
der Einfluß von

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements-Preispro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,
bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

u e

literariſches Blatt

S und Land.
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den War Bekanntmachungen

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

V 186.
Bevölkerung Oeſterreichs.

Die k. k. ſtatiſtiſche Zentralkommiſſion macht das vorläufige
Ergebniß der am 31. Dezember 1880 ſtattgefundenen Volkzählung
der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder bekannt.
Dasſelbe iſt günſtig, zumal neben die Volkszählung der ungari-
ſchen Hälfte des Kaiſerreichs gehalten; doch bleibt die Zunahme

ſeit 1869 gegen die damalige ſeit 1857 im Ganzen zurück.
Während Ungarns Bevölkerung in den letzten elf Jahren von
15,417,327 auf 15,610,729 oder jährlich um nur 0,11 pCt. ge
ſtiegen iſt, vermehrte ſich die gezählte Bevölkerung Cisteithaniens
um 1,734,054 auf 22,130,684 oder um jährlich 0,74 pCEt gegen
0,94 zwiſchen den beiden vorausgegangenen Zählungsterminen.
Sie iſt übrigens noch nicht vollzählig ermittelt; denn die Be
ſatzung Bosniens und der Herzegowina, ſowie ein Theil der Gar
niſonen im Lande ſelber ſind nicht zugezählt. Wie Herr Re-
gierungsrath Schimmer im Vorworte der neueſten Veröffent-
lichung ſagt, iſt „die Einrechnung der von den Mlitärorganen er
hobenen aktiven Armee ſeitens der Orts und Bezirksbehörden
nicht bei allen Bezirken geſchehen doch iſt dies wenigſtens bezüg
lich der größeren Städte, welche namhafte Garniſonen haben
durchwegs der Fall geweſen.“

Durch Hinzurechnung des Ueberſchuſſes der Lebendgebore
nen über die Geſtorbenen bis Ende 1879 hatten ſich als vermuth
liche Bevölkerung Oeſterreichs 21,861,810 Bewohner herausge-
ſtellt; ſchlägt man jenen Ueberſchuß für 1880 auf 180,000 an,
ſo ſtellt ſich eine Differenz von nicht 90,000 mehr ermittelter
als vermutheter Bevölkerung heraus. Uns iſt eine ſolche
Differenz in Anbetracht der Einwanderung aus dem Oſten ganz
erklärlich; denn man darf annehmen, daß Wien's und anderer
Orte Anziehungskraft auf benachbarte Länder größer war, als

Auswanderungen auf die Volksabnahme. Die
Zählungsergebniſſe ſiud für die einzelnen Kronländer:

1869 davon 1880 dav. Mil. jährl. Zu
Länder Zefinitiv Militär vorläufig nachgewſ. nahme

Bukowina 513,404 1,440 569,599 0,95Galizien 5,444689 26673 5955 170 082
Schleſien. 5183592 1771 566.772 1,273 079
Mähren 2017274 19377 2,1561610 8482Böhmen 5140544 34 475 5567 1834 6849 071
Kiederdſterreich: 1990 708 36,457 2829021 22,582944

Oberdſterreich 736507 4978 760879 2799 080Salzburg 153 159 1749 163 566 1as3 0,0
Thol 782 7658 6470 805826 1884 026
Vorarlberg 103,036 412 107,364 0,38Steermart 1,187 990 6,681 1,212367 6,914 038
Kärnten 337 694 1294 348670 2157 029
Krain 466334 31061 481176 1666 029
Gorz u. Gradisca 206244 2168 210241 1512 018
TrieſtnebſtGebiet 127547 4449 1440437 8,104 sSſtrien 266 734 11829 295 854 097
Dalmatien 458611 14 1651 474489 027

056 650 7 10 60775Das immerhin recht günſtige Ergebniß der Bevölkerungs-
bewegung wäre noch beſſer geweſen, wenn nicht die Cholera
1872 und 1873, die beſonders in Galizien und der Bukowina

13) Schlimmer als Tod.
Eine Familiengeſchichte von Jda Große.

(Fortſetzung.)
Es war früh 9 Uhr, als eine Droſchke vor der Heilanſtalt

des Doctor C. vorfuhr. Schnell ſtieg eine junge, ſchwarz ge
kleidete Dame heraus und zog an der Hausglocke. Der langſam
davon fahrende Kutſcher ſah der eleganten Erſcheinung kopf-
ſchüttelnd nach und mochte ſie ſicher nicht um den Gang beneiden,
welchen ſie vorhatte. Man führte die Dame in das Empfangs
zimmer und bald darauf erſchien Doctor C., der Director der
Anſtalt.

„Jch bin die Tochter des Kaufmanns Roſenſtein; Sie ken-
nen meinen Vater ja perſönlich, Herr Doctor,“ begann Elli, denn
dieſe war die Sprecherin, „und bitte Sie, mir einen Beſuch bei
meiner Mutter zu geſtatten.“

Der Arzt verneigte ſich artig, entgegnete aber bedächtig:
„Jhre liebe Mutter iſt jetzt kränklich, mein Fräulein, und Sie
wiſſen doch wohl, daß dieſelbe bei der Jdee verharrt, weder einen
Gatten, noch eine Tochter zu beſitzen Eigentlich iſt dies der letzte
Reſt ihrer ehemaligen Geiſtesſtörung, denn ſonſt iſt ſie ja völlig
vernünftig. Sie ſahen die Mutter bisher nicht, und ich weiß
nicht, ob Sie durch eine Zuſammenkunft etwas anderes, als
Troſtloſigkeit und Aufregung für ſich ſelber ernten werden. Na
türlich ſetze ich überhaupt voraus, daß Jhr Herr Papa dieſen

Ihren Schritt billigt.
Abſichtlich die letzten Worte des Doctors überhörend, ent-

gegnete Elli:
„Jch will mich in nächſter Zeit verheirathen, vorher meine

Mutter aber ſehen und ſprechen ihren Zuſtand kenne ich aus
den Erzählungen der Meinigen und bin darauf vorbereitet; bitte,
Herr Doctor, führen Sie mich zu ihr.

Der Arzt betrachtete prüfend das junge Mädchen; ihre ganze
Erſcheinung machte einen ruhigen, angenehmen Eindruck, nur das
Tuch in der rechten Hand zitterte etwas, doch dies war wohl na
türlich vor einer ſolchen Begegnung.

Halle, Freitag den 12. Auguſt.

1878 und 1879 aufgetretene Diphtheritis und die ökonomiſche
Kriſis einen ſehr ſchädlichen Einfluß geäußert hätten.

Der poſitive Rückgang in den galiziſchen Bezirken Bochnia
und Pilzno iſt durch Auswanderung herbeigeführt zu welcher
ſich die Bewohner mehrerer Orte durch verſchmitzte Agenten ver
leiten ließen. Je weiter man in dieſem nordöſtlichen Theile des
Landes nach Weſten geht, deſto geringer wird die Zunahme, iſt
z. B. in den rein polniſchen Bezirken nicht ſo groß wie in den
ſprachlich gemiſchten. Die Stadt Czernowitz vermehrte in den
letzten elf Jahren ihre Einwohnerzahl um 35, Krakau um 33,
re um 27 und die BezirksHauptmannſchaft Zloczow um

pCt.
In der geſegneten Marchebene, Mährens entwickelt ſich die

Bevölkerung gedeihlich. Der Bezirk Römerſtadt wurde durch
das Darniederliegen der Leineninduſtrie hart betroffen, und mit
ihm bilden die Bezirke der öſtlichen Landesecke Böhmens Lan
deskron u. ſ. w., einen zuſammenhängenden Diſtrikt mangelnder
Proſperität. Die dichte deutſche Bevölkerung im Kohlenrevier
wächſt ungewöhnlich raſch wogegen ſtarke Neigung zum Aus
wandern die tſchechiſchen AckerbauBezirke im Südoſten zwiſchen
Sazawa und Luſchnitz zurückbringt. Wir finden die Einwohner
zahl der Bezirke Karolinenthal bei Prag um 50 (hier ſpeziell des
dicht anſchließenden Gerichtsbezirks Weinberge um 173) vermehrt,
wogegen vie Stadt Prag ſelbſt (ohne Militär) 1 pCt. eingebüßt
hat; ferner nahmen die Bezirke Teplitz um 43, Brüx um 33,
Freiſtadt in Schleſien um 32, Stadt Wielitz um 26, Auſſig und
Smichow um 25, Pilſen und Stadt Reichenberg um 24 und
Karlsbad um 21*/, pCt. zu.

Eine eigenthümliche Erſcheinung iſt das ſtarke Anwachſen
der W der Reichshauptstadt welche ſelbſt (ohne Militär)
um 16 h zugenommen hat und jetzt 726 105 Anwefende be
herbergt. Es nahmen zu die Bezirke Hernals um 76 (hier der

Gerichtsbezirk Ottakring um 101), Sechshaus um 39, Groß
Engersdorf um 26, Bruck an der Leitha um 28, in Oberöſterreich
die Stadt Steyr um 28 ptC. Kirchdorf und Tamsweg haben in
Folge Rückganges der kleinen Eiſengewerke eine Abnahme der
Bevölkerung erlitten.

Die Bewohner des unwirthlichen Oberinnthales ſuchen
dauernd oder vorübergehend ihren Erwerb in Bayern und Schwa-
ben, und aus den öſtlichen Bezirken von Welſchtirol wandern
jährlich viele Leute nach Mittel und Südamerika aus; hiervon
wird, wie das benachbarte Norditalien, auch die durch Rebfäule
und Rückgang der Seidenzucht leidende Stadt Roveredo
betroffen.

Die Bezirke Murau in Steiermark, St. Veit in Kärnten,
Krainburg und Radmannsdorf in Krain haben an Levölkerung
verloren, und letzteren beiden ſchließt ſich der Görzer Bezirk Tol
mein an. Außer der Stadt Marburg mit 25 pCt. nahmen in
dieſer geographiſchen Abtheilung des Reiches die Vororte von
Trieſt um 35, der iſtriſche Bezirk Pola um 49 (gleichnamiger
Gerichtsbezirk um 94) Prozent zu, letzterer wegen der dortigen
Marineanſtalten.

„Gut,“ ſagte Doctor C. endlich, „ich will Jhnen eine Zu
ſammenkunft mit Jhrer Mama bewilligen, aber ich hoffe, mein
liebes Fräulein, Sie werden ſich ſtark zeigen und unſere Kranke
nicht aufregen. Jch will Sie ſelbſt hinführen, denn ich machte
der Mama heute noch keinen Beſuch. Während ich mit ihr rede,
bleiben Sie gefälligſt im Hintergrund des Zimmers vorläufig
ſtehen. Sie können ſich da erſt an den Anblick der Mutter ge
wöhnen, der übrigens durchaus kein erſchreckender iſt, und Jhre
Empfindungen etwas bemeiſtern. Doch warten Sie, die Mutter
liebt ſo ſehr die Blumen hier, nehmen Sie ihr dies Roſen-
ſträußchen mit; ich holte es mir vorhin erſt aus dem Garten;
Sie werden damit Freude machen.“

Dankbar nickte Elli dem freundlichen alten Herrn zu und
ſchritt mit ihm in den Corridor. Vor einer der letzten Thüren
deſſelben blieb er ſtehen und, indem er anklopfte, wendete er den
Kopf zu ſeiner Begleiterin und hob ermahnend den Finger.
„Herein,“ rief eine weibliche Stimme. Der Arzt ging voran und
bebend folgte ihm Elli.

In einem bequemen Lehnſtuhl, die Füße auf einem Bänk-
chen ausgeſtreckt, ſaß Roſalie, nicht mehr vie blühende, friſche
Frau, wie wir ſie noch am Morgen jenes Unglückstages ſahen,
als ſie ſo unerwartet in Roſenſtein's Bureau trat, wenige Stun-
den vor Ausbruch ihrer Geiſteskrankheit aber doch wohlerhal
ten. Das braune Haar lag noch in vollen Flechten um den klei-
nen Kopf Wangen und Figur waren voller geworden, ihre Ge
ſichtsfarbe aber todtenbleich, und um die Augen, die jetzt freund
lich auf den Arzt ſchauten, ohne Elli bemerkt zu haben, lagen
dunkle, blaue Ringe. Die weißen Hände ruhten gefaltet im
Schooße; ein Zug tiefer Abſpannung zog ſich um den kleinen,
wehmüthigen Mund.

Das Zimmer war geräumig, hell und faſt elegant meublirt;
es führte nach dem Garten; in einer Niſche ſtand das weiße Gar-
dinenbett.

„Guten Morgen, Frau Roſenſtein,“ begrüßte ſie der Arzt,
ihre Hand ergreifend. „Es freut mich, Sie außer Bett zu fin-

(Wit Beilagen.) 1881.

Jn Dalmatien machten ſich die Kriegsereigniſſe der Nach“
barn geltend, die Bezirke Knin und Cattaro erlitten ſogar eine

poſitive Abnahme. (St. C.)
Telegraphiſche Depeſchen.

München, 10. Auguſt. Die von der proteſtantiſchen
Generalſynode beſchloſſene Bitte es möge der nächſten
Synode ein Entwurf zur Abänderung der Verfaſſung
der proteſtantiſchen Kirche Bayerns vorgelegt werden,
iſt Allerhöchſten Orts ablehnend beſchieden worden.

Freiburg i. Br., 10. Auguſt. Das hieſige Domkapitel
hat heute den Domkapitular Orbin zum Kapitelsvikar gewählt.

Stockholm, 10. Auguſt. Generalfeldmarſchall Graf
Moltke iſt heute Vormittag hier eingetroffen und hat im Grand
r Abſteigequartier genommen. Am Nachmittag begab ſich

raf Moltke, einer Einladung des Königs folgend in einer
königlichen Equipage nach dem Luſtſchloß Drottningholm. Mit
dem Ehrendienſt bei dem Grafen Moltke iſt Major Kleen vom
Generalſtabe beauftragt worden.

Tunis, 10. Auguſt. Jn geſtriger Nacht geriet h der Bug
des auf der Rhede von Goulette vor Anker liegenden Packetbootes
„Jſaac Pereire“ in Brand; man ſprengte denſelben mittelſt
eines Torpedos ab, um den übrigen Theil des Schiffes zu retten,
den man in kurzer Zeit wieder herzuſtellen hofft. Ein Theil der
Paſſagiere hat bei dem Unfalle ſeine Effekten verloren, von den
auf dem Schiffe befindlichen Perſonen iſt keine verletzt. Der
Kaid von Medjez El Bab iſt auf das Verlangen des fran
zöfiſchen Miniſterreſidenten Rouſtan ſeines Poſtens enthoben
worden, weil er es an Eifer zur Zurückweiſung der Marodeure
fehlen ließ auch ſeine Unterſtützung zur Wiederherſtellung des
Telegraphennetzes verſagte. Das Gerücht von einem bei
net ſtattgehabten Gefechte wird für unbegründet
erklärt.

New York, 9. Auguſt. Nach einer Meldung aus San
Francisco iſt der naturaliſirte Deutſche Kleinſchmidt von Einge
borenen der Jnſel Neu Britannien ermordet worden. (Neu
Britannien iſt eine Jnſel im großen Ocean vom 5 ſüdlicher
Breite durchſchnitten und mit der Oſtſpitze bis an den 170 öſt
licher Länge reichend. Die Jnſel liegt nördlich von NeuGuinea
und iſt durch den Georgs Kanal von der Jnſel Neu Jrland
getrennt.)

10. Auguſt. Der Advokat des Nihiliſten Hart-
mann hat an den Staatsſekretär Blaine geſchrieben und gebeten,
daß dieſer die ihm zugeſchriebenen Anſichten desavouiren möge,
wonach Hartmann verhaftet und als Mörder nach Rußland ge
ſchickt werden könnte. Der Advokat ſagt in dem Schreiben, dieſe
hier umlaufenden Meinungen hätten Hartmann zur Flucht nach
Kanada veranlaßt, und er bitte jetzt, daß der Staatsſekretär dem
Hartmann die Verſicherung gebe daß er nicht werde verhaftet
werden. Die Antwort des Staatsſekretärs Blaine charakteriſirt
dieſe Reklamation zu Gunſten Hartmanns als ſchamlos und ſagt,
Hartmann ſei nicht amerikaniſcher Bürger geworden dadurch,

den. Es geht Jhnen wieder beſſer, nicht wahr, und Sie haben
auch vortrefflich geſchlafen

„Danke, mir thut Nichts weh und geſchlafen hab' ich wohl
die ganze Nacht,“ ſagte Roſalie ruhig, dem Doctor die Hand
entziehend.

„Sie ſollten gegen Mittag das köſtliche Wetter benutzen und
ſich im Garten ergehen, liebe Frau; oder ſoll Liſette, Jhre treue
Dienerin, Sie im Rollſtuhl fahren fragte der Arzt.

„Nein, ich werde gehen, aber Liſette ſoll mich führen,
denn ich bin ſehr matt,“ ſagte Roſalie.

„Jſt Liſette auch immer liebreich und aufmerkſam gegen
Sie? oder ſoll ich Jhnen eine andere Wärterin ſchicken?“

Roſalie ſchüttelte den Kopf und ſagte leiſe: „Liſetteiſt gut.
„Da fällt mir ein“, b egann der Doctor wieder, „daß ich

Jhnen dennoch heute eine andere Führerin geben kann. Es iſt
aus Jhrer Heimath Jemand gekommen, eine Jhnen verwandte
junge Dame, die Sie beſuchen will. Soll ſie jetzt zu Jhnen
kommen, wollen Sie ſie ſehen?“

Roſalie zuckte mit unendlicher Gleichgiltigkeit die Achſeln,
ohne weiter zu antworten.

Der Doctor warf ſchnell einen fragenden Blick auf Elli,
die mit wehem Herzen dem Geſpräch gelauſcht und ihre Mut-
ter beobachtet hatte; ſie machte ihm ein Zeichen, ſie vorzulaſſen,

und er ſagte, zur Seite tretend:
„Ach, da iſt ja das Fräulein ſchon,“ bot Frau Roſenſtein

die Hand und entfernte ſich, Elli durch Winke nochmals er
mahnend.

Roſalie hielt den Blick mechaniſch auf die bebende, jetzt
langſam näher tretende Elli gerichtet, ohne ein Wort zu ſpre-
chen. Mit von unterdrückten Thränen halb erſtickter Stimme
fragte Elli jetzt:

„Darf ich Dir dieſe Blumen bringen, liebe liebe
Mutter

Dabei kniete ſie auf dem Fußbänkchen vor Roſalie nieder,
reichte ihr die Roſen und ergriff die andere Hand, ſie mit heißen
Küſſen bedeckend.

e

e



daß er nach den Vereinigten Staaten gekommen ſei. Die von
dem Advokaten aufgeworfene Frage betreffe das internationale
Recht und berühre weittragende geſetzliche Prinzipien und erheb
liche perſönliche Rechte. Blaine weigert ſich, im Voraus die Ent
ſcheidungen der Regierung bekannt zu geben.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich-Ungarn. Die Czechen verſuchen nunmehr
ein neues Mittel, um die Vorſchriften des Erlaſſes bezüglich der
Banknotenfrage zu umgehen: in den Papierhandlungen
werden jetzt für fünf Kreuzer kleine gummirte Zettelchen mit
czechiſchen Aufſchriften verkauft, welche dazu beſtimmt ſind, auf
die Banknoten geklebt zu werden. Das czechiſche Blatt „Narodni“
bemerkt dazu: „Der Beſchluß des Generalrathes bezieht ſich
bloß auf beſchriebene oder bedruckte Noten. Wenn aber Noten
zerriſſen werden und daher überklebt werden müſſen, ſo geht dies
die Bank gar nichts an: was auf dem Klebpapier ſteht, muß der
Bank gleichgültig bleiben. Die Czechen werden übrigens auch
nach dem 15. September beſchriebene Noten annehmen und
unter ſich conſequent circuliren laſſen; hierdurch werden die
Czechen wenigſtens genöthigt, ihr Geld nur den czechiſchen Kauf
leuten zuzuführen.“ „Pokrok“ theilt mit, daß nunmehr
Zehnernoten mit der Ueberſchrift: „Plati devet zlatych
petadevadesat Krejcaru“ (Gilt neun Gulden fünfundneunzig
Kreuzer) im Umlaufe ſind, und die „Politik“ ruft ſogar die Ver
mittlung der Abgeordneten an, damit die Vielſprachigkeit der
Noten wiederhergeſtellt werde. Die Wiener „Preſſe“ kenn-
zeichnet dieſes Treiben mit folgender zutreffenden Bemerkung:
„Wir ſuchen vergebens nach einem Worte, um das Verfahren
der Czechen nach Gebühr zu brandmarken. Den bisherigen
„Ulk“ konnte man ſich eine Zeitlang gefallen laſſen, aber nun
iſt es wirklich hoch an der Zeit, daß mit den Herren ein ernſtes
Wort geſprochen werde. Wenn ſie ſelbſt nicht einen Begriff
davon haben, wie ſehr ſie durch ſolche knabenhafte Exceſſe den
Ruf ihres Volks ſchädigen und die ganze nationale Bewegung
herabwürdigen dann muß man eben nach denjenigen Mitteln
der Abwehr ſuchen, welche das Geſetz bietet.

Frankreich. Präſident Grévy verläßt mit ſeiner Familie
Paris und kehrt erſt nach den Wahlen zurück. Derſelbe wird
deshalb lebhaft von den republikaniſchen Blättern getadelt, da es
das ſchlechteſte Beiſpiel ſei, wenn der erſte Magiſtrat einer Re
publik ſein Wahlrecht nicht ausübe. Es geht das Gerücht, daß
angeſichts der ſich verbreitenden Skandale am 14. d. in Belle
ville, Gambetta zwei kleinere Verſammlungen, am 12. und 16.
dort halten wolle. Am 9. d. lauteten ſelbſt offizielle Nachrich
ten aus Afrika ziemlich beunruhigend. Ueber die anläßlich der
„Eroberung von Sfax“ durch die Fran oſen vorgefallene Plün
derung des dortigen ſpaniſchen Konſulates ſeitens franzöſiſcher
Soldaten erhält die „Polit. Korr.“ aus Madrid nachſtehende
Mittheilungen Zwei Tage nach der Einnahme von Sfax brach,
ohne eine bisher aufgeklärte Urſache, ein Trupp franzöſiſcher
Soldaten in das ſpaniſche Konſulat ein, riß die ſpaniſche Flagge
von dem Konſulatsgebäude herunter, zertrümmerte das Mobiliar
und durchwühlte und zerſtörte die Archive. Die ſpaniſche Regie
rung hat ſich damit begnügt, wegen dieſes Vorfalles vom franzö
ſiſchen Kabinet Aufklärungen zu verlangen, indem ſie von der An
ſicht ausgeht, die Regierung der Republik werde, ſchon im Inter
eſſe der Ehre und der Disciplin der franzöſiſchen Armee, die
durch dieſen Fall gebotenen Maßregeln mit aller Strenge zur An
wendung bringen.

Jtalien. Die Regierung hat ſämmtliche Zeitungen in
Rom mit Beſchlag belegen laſſen, welche die Reden gegen den
Papſt brachten, die am Sonntag in einer zur Verurtheilung der
Garantiegeſetze einberufenen Volksverſammlung im Politeama
gehalten wurden. Auch der Oſſervatore Romano wurde mit
Beſchlag belegt. Als Begründung dieſer Maßregel wurde „Be
leidigung gegen den päpſtlichen Souverän“ angegeben.

Spanien. Spanien hat denſelben Termin für die Depu
tirtenwahlen wie Frankreich, nämlich den 21. Auguſt. Die Agi-
tation macht ſich auf der pyrenäiſchen Halbinſel indeß bis jetzt
weniger bemerkbar. Herr Caſtelar, der bekannte Republikaner,
entwickelte unlängſt vor den Wählern in Huesca ſein Programm,
welches alle Forderungen des internationalen Fortſchritts auf-
weiſt, und mahnte zur Unterſtützung der Regierung, falls dieſe
in allen Stücken den Demokraten ihren Wille thue.

Amerika. (Fenier-Verſammlung. Hartmann.)
Ueber das in Chicago tagende Conclave der iriſchen National
partei veröffentlichen die NewYorker Zeitungen einen Bericht.
Danach führte der Referent George C. Botts aus St. Louis
den Vorfſitz, und unter den Anweſenden befanden ſich unter an
genommenen Namen Delegirte aus Dublin, Glasgow, Cork und

Das Wort „Mutter“ war an der armen Frau ohne jede
Wirkung vorübergegangen, aber die Roſen hatte ſie, freundlich
dankend und ſich an ihrem Duft erquickend, angenommen. Als
ſie jetzt Elli's Küſſe auf ihrer Hand fühlte, legte ſie den Strauß
zur Seite und ſtrich über des jungen Mädchens ſchwarzes, locki-
ges Haar. Ein Freudenſchauer durchbebte dieſes bei ſolcher Be
rührung und ihr gebeugtes Haupt erhebend und der Mutter voll
in's Auge blickend, fragte ſie leiſe:

„Mutter, liebe Mutter kennſt Du mich denn nicht, ſagt
Dir keine Erinnerung, keine Ahnung, daß ich Dein Kind bin?“

„Jch habe ja kein Kind!“
Roſalie ſprach es ohne jede Erregung.
„Doch, Mütterchen, beſinne Dich nur,“ bat Elli und legte

die Arme um der Mutter Hals, ihre Wange an die ihrige,
„Du haſt eine Tochter, aber als Du von ihr gingſt, war ſie
noch klein. Die Tochter liebt Dich innig, liebe, theure Mut
ter! O, ſieh mich an! Wie, Mutter, Du erkennſt mich?“

„Jch habe keine Tochter,“ ſagte Roſalie nochmals, aber
wie ein Seufzer klangen diesmal die Worte und wieder legte ſie
Hand auf Elli's Scheitel.

„Doch Mütterchen, giebt Acht; ich helfe Dir die Erinne-
rung finden,“ ſprach Elli zuverſichtlich. „Du hatteſt noch mehr
Kinder, liebe Mutter, zwei Söhne, ehe ich geboren wurde; ſie
nahm der liebe Gott aber beide zu ſich. Doch Deine Tochter
lebt und kniet hier vor Dir. Erinnere Dich doch, Mutter

Roſalie ſtrich wiederholt über ihre Stirn und ſah über
G in's Leere; dann rief ſie plötzlich lauter, als ſie jemals

prach:
„Ja, ja, ich hatte einſt einen Sohn! Wo iſt er? O

ſie trugen mir ihn fort; er war geſtorben, mein ſüßer, kleiner
Sohn ſie vermochte den Namen in ihrem Gedächtniſſe
nicht zu finden.

„Leonor,“ ergänzte Elli in furchtbarer Spannung.
„Leonor, ja, Leonor, ſo hieß mein lieber Knabe,“ froh-

lockte Roſalie; „doch er iſt nicht mehr mein; ja ichſelbſt ſah ein
mal ſein Grab,“ ſetzte ſie traurig hinzu.

mehreren Städten Englands. Die am 5. d. abgehaltene Sitzung
der Partei war der Wahl einer leitenden Körperſchaft gewidmet,
welche die künftige Verfahrungsweiſe vorſchreiben und eine Kon
vention von Jrländern aus allen Theilen der Welt in irgend
einem Orte, deſſen Namen noch nicht in die Oeffentlichkeit ge
drungen iſt, einberufen ſoll, um die Sache der iriſchen Unab-
hängigkeit zu fördern. Die Delegirten erklärten einſtimmig,
daß ſie die DynamitJdee nicht repräſentiren, aber Willens ſind,
ſich ſelbſt deſſen gegen die eigentliche Okkupationsarmee in Jr-
land zu bedienen. Der Bericht fügt hinzu, daß die Delegirten
erklären, kein Mitglied der engliſchen Königsfamilie ſei für die
Vernichtung auserkoren worden. Jn der Nähe der Niagara-
fälle befinden ſich zwei Männer unter polizeilicher Ueberwachung
unter dem Verdacht, daß einer derſelben der ruſſiſche Nihiliſt
Leon Hartmann ſein mag.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10 Auguſt.

Der Kaiſer iſt heute Vormittag im allerbeſten Wohl
ſein in die Heimath zurückgekehrt. Von Koblenz war derſelbe
am Dienſtag Abends 7 Uhr mittelſt Extrazuges abgereiſt und
traf in Potsdam heute früh zur feſtgeſetzten Zeit um 7 Uhr 58
Minuten ein. Zur Empfangsbegrüßung hatten ſich auf dem
Bahnhofe in Potsdam eingefunden der Prinz und die Prinzeſſin
Wilhelm, der Erbprinz, die Erbprinzeſſin und die Prinzeſſin
Marie von SachſenMeiningen, der Prinz Alexander von Preu
ßen, der Erbgroßherzog von Baden, ſowie ferner der Oberpräſi
dent von Achenbach u. ſ. w. Der Kaiſer, im Ueberrock mit
Generals-Epauletts, um den Hals den Orden pour le meérite,
das Haupt bedeckt mit der Militärmütze, verließ darauf den
königlichen Salonwagen mit überaus elagſtiſchen Schritten, wie
denn der greiſe Monarch überhaupt ſehr wohl und kräftig ausſah,
und begrüßte zunächſt die auf ihn zueilende Gemahlin des Prin
zen Wilhelm und darauf dieſen durch Kuß und wiederholte Um-
armung. Jn gleicher Weiſe begrüßte der Kaiſer dann auch die
übrigen Mitglieder der königlichen Familie. Nach kurzem Auf-
enthalte im Warteſaale beſtieg der Kaiſer die bereitgehaltene
offene Equipage, um direct nach Babelsberg zu fahren. Bei
der Ankunft in Schloß Babelsberg wurde der Kaiſer von dem
Prinzen Karl begrüßt und empfing dort dann im Laufe des
Tages auch die Beſuche der in Potsdam anweſenden Mitglieder
der königlichen Familie.

Jn einem Rückblick auf die Kaiſerbegegnung in
Gaſtein ſagt die „Prov. Corr.: „Alle Berichte über die Zu
ſammenkunft der beiden Kaiſer ſtimmen darin überein, daß der
Verkehr der beiden Kaiſer diesmal einen beſonders herzlichen
Charakter gezeigt hat. Namentlich wird die unabläſſige Sorg-
falt des Kaiſers Franz Joſef, ſeinem greiſen kaiſerlichen Freunde
jede Anſtrengung zu erſparen, lebhaft hervorgehoben. So hatte
derſelbe ſchon den vom Kaiſer Wilhelm beabſichtigten Beſuch in
Jſchl abgelehnt und ebenfalls nach ſeiner Ankunft in Gaſtein auf
den Gegenbeſuch des Deutſchen Kaiſers verzichtet.“

Von den die Kaiſerin behandelnden Aerzten iſt folgen
des Bulletin ausgegeben worden Jn dem Befinden Jhrer
Majeſtät iſt in den letzten Tagen eine wahrnehmbare Beſſerung
eingetreten. Die Wiederholung der verſchiedenen Zwiſchenfälle,
welche, von der Operation und deren Veranlaſſung unabhängig,
die Entwickelung der Rekonvaleszenz bisher verhindert haben, iſt
vorausſichtlich nicht mehr zu befürchten. Obwohl Jhre Majeſtät
im Stande ſind, ſich ab und zu in Jhren Räumen kurze Zeit zu
bewegen, ſo iſt das Maß der Kräfte doch noch derart, daß auch
jetzt für längere Zeit große Schonung noch geboten iſt.

Die „K. Z.“ ſchreibt Sollte es ſich beſtätigen, daß der
Großherzog von Baden die Königswürde annimmt, ſo
wäre an den geſchichtlichen Ausſpruch des Vorgängers auf dem
badiſchen Throne zu erinnern der als Napoleon I. ihm den
Königstitel anbot, die Antwort gab: „Als Markgraf war ich ein
reicher Mann, als Kurfürſt bin ich ein armer Mann, als König
mag ich kein Bettler ſein.“ Baden war bekanntlich zur Zeit Kur-
fürſtenthum. Da nach altem Herkommen die Trauung einer
Prinzeſſin in deren Heimath nur ſtattfinden darf, wenn die Braut
im Range dem Bräutigam gleichſteht, ſo würde alsdann, wie die
„Germania“ bemerkt, auch nichts im Wege ſtehen, daß die Prin
zeſſin Victoria mit dem ſchwediſchen Königsſohne in Karlsruhe
vermählt wird.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird im Laufe
des heutigen Tages aus Kiſſingen in Berlin zurückerwartet.
Ebenſo erwartet man die Ankunft des Kultusminiſters v. Goßler.
Wir ſtehen, meint bie „N.-Z.“, anſcheinend vor ſehr wichtigen
Entſcheidungen in der Ordnung der Kirchenfrage.

Der Regierungsepräſident v. Schlieckmann in Gum-
binnen iſt zum Unterſtaatsſekretair im Miniſterium des Jnnern

„Leonor ſtarb, mein Mütterchen, doch zum Erſatz ſchenkte
Dir der liebe Gott eine Tochter und die iſt Dein, die ſchlingt
jetzt ihre Arme um Dich und küßt Deinen Mund.“

„Eine Tochter, nein die hab' ich nicht,“ entgegnete Ro
ſalie, beſtändig ihre Stirn ſtreichend, Elli's Liebkoſungen aber
gern duldend.

„Doch, Mutter, ſieh mich doch nur an! Deine Elli wird
verzweifeln, wenn Du ſie nicht erkennſt!“

„Elli? Elli? Ja, ja, ſo hieß mein Kind,“ ſagte Roſalie,
wie erwachend und ſich aufrichtend. „Elli war aber ein kleines
Mädchen und Du biſt eine erwachſene Dame; ſiehſt auch nicht
aus, wie meine kleine Ellit.“

„Jch bin es, Mutter, glaube mir! Du warſt ſo lange
krank; da iſt Dein kleines Mädchen groß geworden.“

„So biſt Du wirklich meine Tochter meine Elli?
Ja, ja, Kind, ich glaube Dir! O, bleib in meinen Armen;
wie lange, lange Zeit genoß ich nicht ſolch Glück. Aber, wo
warſt Du denn bis jetzt? Warum ſehe ich Dich erſt heute?
Doch ich war ja krank; man ließ Dich wohl nicht zu mir?
Wie Schuppen fällt es mehr und mehr von meinen Augen. Wo

ja wo iſt Jſidor, Dein Vater Wo meine Mutter und mein
Vater? Geſchwiſter hatte ich ja auch.“

„Alles, Alles ſollſt Du erfahren, mein Mütterchen,“ rief
Elli ſchluchzend, doch nicht jetzt; Du haſt Dich ſchon mehr er-
regt, als Dir gut iſt. Jch bitte Dich, ruhe jetzt ein Stündchen;
dann reden wir weiter. Ich bleibe ſtill zu Deinen Füßen ſitzen.“

„Ja, Kind, Du haſt Recht,“ ſagte Roſalie mit matter
Stimme; meine Kräfte ſind völlig erſchöpft und doch iſt mir ſo
leicht, ſo leicht. Nur Eins ſage mir noch, aber, Tochter, ſprich
die Wahrheit! Lebt Dein Vater noch, mein Jſidor?“

„Er lebt, Mutter,“ rief Elli glückſelig. „Er lebt und liebt
Dich! O, wie namenlos glücklich wird er ſein, wenn er Dich
nun geneſen wieder ſieht.

Schluß folgt.)

ernannt worden. Für das Regierungspräſidium in Stettin iſt
der RegierungsVizepräſident Wegner in Poſen, und für das
Regierungspräſidium in Trier der Geh. Regierungsrath Naſſe
in Ausſicht genommen.

Elementare Vorgänge, deren verheerende Wirkungen ſich
zur Stunde noch nicht überſehen laſſen, werden der „Trib.“ heute
von der Meeresküſte telegraphiſch ſignaliſirt. Jm ganzen öſtlichen
Theil von Holſtein hat in der vergangenen Nacht ein orkan
artiger Sturm gewüthet. Man fürchtet, daß viele Schiffs
unfälle vorgekommen ſind. Bei Lübeck iſt geſtern die Actien
Eiſengießerei durch eine Windhoſe demolirt worden. Sieben
Perſonen wurden dabei getödtet, mehrere andere verwundet.

Gegenüber den ſkandalöſen Vorgängen in Pom-
mern und Weſtpreußen läßt ſich heut eine offiziöſe Stimme
in der „ProvinzialKorreſpondenz“ wie folgt vernehmen:

An mehreren Orten der Provinzen Pommern und Weſtpreußen
haben in der letzten und vorletzten Woche bedauerliche, mit der Be
ſchädigung und Zerſtörung von Privateigenthum verbundene Ruhe
ſtörungen ſtattgefunden. Dem energiſchen Einſchreiten der Ortsbe-
hörden iſt es zum Theil allerdings erſt nach Verſtärkung des Exe
kutivperſonals und unter Beihülfe des einſichtsvollen Theiles der Ein
wohnerſchaft überall gelungen, die Exceſſe zu unterdrücken und die
Ercedenten zur gerichtlichen Unterſuchung zu ziehen. Seitens des
Miniſteriums des Jnnern ſind die Regierungepräfſidenten der betreffenden
Landestheile beauftragt worden, mit allen Mitteln, welche die Geſetze
an die Hand geben, der Wiederkehr derartiger Ruheſtörungen vorzu
beugen und etwaigen erneuten Verſuchen mit vollſter Energie ent
gegenzutreten. Jnsbeſondere ſind die betheiligten Behörden ange
wieſen worden, einer Ausbeutung und Steigerung der vorhandenen
Aufregung, welche aus einer öffen lichen Erörterung der bezeichneten
Ereigniſſe und ihrer Urſachen in den von bekannten Agitatoren ab

zuhaltenden Verſammlungen zu befürchten ſein würde, ſofort zu be
gegnen, ſoweit dies überhaupt nach den Vorſchriften thunlich iſt,
welche bezüglich der Verhütung eines die geſetzliche Ordnung gefähr
denden Mißbrauchs des Verſammlungerechts in Geltung ſtehen.

Daß die Vorſchriften über den Mißbrauch des Verſamm
lungsrechtes als mangelhaft hingeſtellt werden, iſt in dieſem Zu
ſammenhang ſehr überraſchend. Die Ankündigung, daß mit vollſter
Energie erneuten Verſuchen entgegengetreten werden ſoll, iſt recht
zeitgemäß und die darin enthaltene Kritik der allgemeinen Zu
ſti mmung ſicher.

Der Charfreitag iſt nach einem Urtheile des Reichs
gerichts von 2. Juni d. J. in Bayern kein allgemeiner
Feiertag, d. h. ein Feiertag, an welchem landesgzeſetzlich die
Geſammtheit der Bevölkerung eines Ortes Geſchäftsruhe ein
treten zu laſſen hat, und iſt in Bezug auf die Berechnung der
Rechtsmittelfriſten als Werktag zu betrachten.

Parlamentariſches.
Got ha, 10. Auguſt. Jn der geſtrigen vom Wahlcomité

des hieſigen Reich svereines einberufenen und ungemein zahlreich be
ſuchten Wähler Verſammlung wurde ſeitens der vereinigten liberalen
Parteien Herr Dr. Barth aus Bremen einſtimmig zu deren Candi-
daten proclamirt, nachdem dieſer in längerer von reichem Beifall be
gleiteten Rede ſeine politiſche Grundſatze dargelegt und ſich als ent
ſchiedenen Anhänger der „mitleidloſen Freiheit gegenüber dem „ſegens-
reichen Zwange“ bekannt hat.

Die Verzichte auf Reichstagsmandate ſeitens alter
Parlamentarier mehren ſich. Auch en Miquöél inFrankfurt, der übrigens ſchon dem letzten Reichstage nicht mehr
angehörte, hat auf mehrfache, wegen Annahme eines Reichetagsman-
dates an ihn ergangene Anfragen verneinend geantwortet.

Fokales.
Halle, den 11. Auguſt.

Fräulein Dehne, Tochter des Fabrikbeſitzers Herrn Dehne,
welcher ſich mit ſeiner Familie gegenwärtig in Gaſtein aufhält,
wurde die hohe Ehre zu Theil, dem Kaiſer von Oeſterreich und
unſerm Kaiſer Wilhelm bei deren Abreiſe von Gaſtein Bouquets
überreichen zu dürfen. Dieſelben beſtanden aus Kornblumen mit
dem halleſchen Stadtwappen aus Edelweiß und wurden von den
hohen Herren mit huldvollem Danke entgegengenommen.

(Von der Ausſtellung.] Die „Ausſtellungs Zeitung“
ſchreibt: Angeregt durch den allgemeinen Beifall, welchen das
Preisconcertiren der Jnfanterie-Capellen des Ausſtellungsgebietes
gefunden hat, wird von vielen Seiten der Wunſch geäußert, ein
Preisconcertiren ſämmtlicher Cavallerie-Capellen des
Ausſtellungsgebietes zu veranſtalten, ferner ein großes Lieder-
tafelfeſt mit Preisvertheilung zu arrangiren und event.
auch einen PreisSchachcongreß zu berufen. Wir bezweifeln
nicht, daß der Vorſtand dieſen Wünſchen Rechnung tragen wird,
zumal es gerechtfertegt iſt, daß die Freude über die ſichtbaren
Fortſchritte unſerer Induſtrie und unſeres Gewerbes, wie ſie auf
der Ausſtellung zu erkennen ſind, auch äußerlich durch Veran
ſtalten derartiger Feſtlichkeiten zum Ausdruck gebracht wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Von der Geiſel, 9. Aug. Jn dieſem Jahre iſt's, als

lebten wir zwiſchen den Wendekreiſen: jedes Gewitter kündigt ſich

Kleinere Mittheilungen.
[Der Einfluß geiſtiger Arbeit auf die Blutzirku-

lation.] Nach den neueſten Unterſuchungen von Gley wird der
Herzſchlag durch geiſtige Arbeit um 2—3 Pulſationen vermehrt, und
dieſe Pulsvermehrung ſteht in direktem Verhältniß zu dem Grade
der geiſtigen Anſtrengung. So ſchlug das Herz raſcher, wenn Gley
ſich mit Geometrie beſchäftigte, die ihm ferne lag, als wenn er Phi
loſophie trieb, in der er ſich zu Hauſe fühlte. Mit der Zunahme
der Herzpulſationen erweitert ſich die Aorta und der Armpuls wird
ugleich ſchwächer und ſchneller. Dieſe Beobachtungen ſtimmen mit
er von Moſſo bereits gefundenen Thatſache überein, daß das Vo

lumen des Vorderarmes abnimmt', wenn das Gehirn ſich unter dem
Einfluſſe geiſtiger Arbeit erweitert. Zwiſchen der Durchblutung des
Gehirns und der übrigen Körpertheile ſcheint demnach eine Wechſel
beziehung zu beſtehen.

[Ein Kirchthurm eingeſtürzt.] Aus Feiſtritz in der
bei Veldes wird gemeldet: „Der Kirchthurm in der Wocheiner Fei
ſtritz iſt am 6. d. um 9 Uhr früh während des Baues eingeſtürzt.
Der Thurm fiel auf die neue Kirche und hat das Dach und die
Wölbung derſelben mitgeriſſen und die Seitenwände theilweiſe zer-
ſtört. Auf dem Thurme waren fünf Maurer beſchäftigt; davon
blieben drei todt und einer ward ſchwer verletzt. Einer iſt bis jetzt
noch unter dem Schutt begraben. Alles in Allem wurden vier Per
ſonen getödtet, fünf ſchwer verletzt und zwei find noch verſchüttet,
darunter der Cooperator Jerala. Die Ausgrabungs- Arbeiten werden
fortgeſetzt. Der Schade beläuft ſich auf circa ſiebzig bis achtzig
tauſend Gulden.“

Kampf mit Zigeunern.] Jn Kutterheim bei Alzey ent
ſpann ſich kürzlich ein Kampf zwiſchen einer Zigeunerbande und dem
dortigen Gaſtwirth nebſt Perſonal. E.n Zigeunermädchen erſtach
den Wirth. Vier Perſonen, darunter der Vater des Gaſtwirths, ſind
lebensgefährlich verwundet. Die Zigeunerbande wurde Nachts auf
der Flucht eingeholt und verhaftet.

Ein erheblicher Diebſtahl iſt, wie die Rh.- und aragg
berichtet, in der Nacht vom 26. zum 27. Juli in einem Schlafwagen
auf der Strecke Paris Köln verübt worden. Den Gräfinnen Bra
nicka und Czacki, die einen Schlafwagen für ſich genommen wurden
zwei ſchwarze Ledertaſchen, enthaltend Effecten und Schmuckſachen
im Werthe von 580 000 .4 geſtohlen. Da in Charleroi die Leder
taſchen noch vorhanden waren, ſo muß der Diebſtahl auf der Strecke
Charleroi-Köln verübt worden ſein.
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mit einem Orkane an, wie man ihn etwa von den Antillen be
ſchrieben findet. Bei 24/, R. trat heute Nachmittag ein Ge
witter auf, deſſen Sturm die Atmoſphäre durch coloſſale Staub-
maſſen 5 Minuten lang vollſtändig verfinſterte, Obſtbäume um-
und Früchte von den Bäumen, und die vielfach noch in Schwaden
liegende Gerſte durcheinander warf. Der Verluſt einzelner Beſitzer

iſt auf Wispel zu beziffern.
F Arnſtadt, 10. Auguſt. Durch Dynamitpatronen, von

denen noch eine Anzahl vorgefunden worden ſind wurden in der
Gera eine Menge herrlicher Forellen getödtet und zum Theil ge
ſtohlen. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt, werden aber ihrer
gerechten Strafe ſicher nicht entgehen. Auf 10611 Einwohner
kam vom 25. Juli bis 7. Auguſt kein Sterbefall, ſonſt beträgt
die Durchſchnittszahl der Todesfälle in der Woche 4 bis 5.

Die Feſtverſammlung auf dem Kyffhäuſer hatte
bekanntlich Sr. Majeſtät dem Kaiſer als Zeichen ihrer Verehrung
und Liebe ein Telegramm überſendet. Wie der „Kr.Ztg.“ be
richtet wird, traf noch am Abend von Sr. Majeſtät eine dankende
Antwort ein, welche indeß bei der ſpäten Stunde nicht mehr all
gemein verkündet werden konnte.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Regensburg, 10. Auguſt. Die zwölfte deutſche Anthropo

logen- Verſammlung iſt heute geſchloſſen worden. Als Ort
für die dreizehnte Verſammlung wurde Frankfurt a. M. gewählt.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 10. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 164.
Königlich preußiſcher Klaſſenlotterte fielen:

2 Gewinne von 30000 auf Nr. 28285 61395.
2 Gewinne von 6000 auf Nr. 23689 62866.
36 Gewinne von 3000 auf Nr. 2700 5325 7907 8341 8495

11704 11962 12015 16459 16496 17059 19708 22635 25933 28305
29928 32998 33898 38359 38632 46760 50793 508097 55461 57467
58847 62820 68574 69692 81187 85534 87172 87783 88617 92975
94794.

54 Gewinne von 1500 auf Nr. 719 2104 3224 8309 10047
10192 12230 12555 13454 15112 15143 16387 19778 20366 21369
22013 22611 23601 25648 26442 31804 37578 38256 40577 44129
44412 45359 46288 49106 52257 52731 56544 57373 59314 60932
61111 65824 67952 71869 72527 75101 76842 80794 85912 86762
87954 88325 89038 90749 90994 91453 92601 93654 94596.

73 Gewinne von 600 auf Nr. 19 1654 1807 2494 4263
5158 8103 8790 9831 10167 10482 10606 11753 13553 13692
15012 16019 16795 17814 19592 20565 20700 21395 21427 23348
28205 29622 30863 31604 34700 35231 37144 38417 38539 38683
40850 41059 44295 44336 44554 44608 45059 45419 49157 50939
54991 57278 60425 60529 61870 62336 64214 66267 67788 68934
69741 71411 72040 72077 74618 74705 78509 78566 79850 83186
85394 86063 86851 87742 88234 91045 91952 92945

Marktberichte.
Magdeburg, d. 10. Auguſt Landweizen 212 222, Raup-

weizen Roggen 175 185 Chevaliergerſte 175 190
zandgerſte 160- 165 Hafer 158--175 .4 pr. 1000 k. Wage
burger Börſe, d. 10. Auguſt. Kartoffeljpiritus pr. 10,000 Literpeo
cent loco ohne Faß 59,50 60

Berlin, d. 10. Auguſt. Weizen loco ſtill, Termine niedriger,
gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 190--236
nach Qualität geſordert, ſchwimmend 4 bez. pr. dieſen Monat

bez., Aug. Sept. vez., Sept. Oct. 221,5-220,5 bez.
Oct. Nov. 221--219,5 bez., Nov Dec. 221--219 bez., Dec.
Jan. 1882 bez. April Mai 221--220.4 bez. Roggen loco
ſchwach behauptet, Termine flau, gekünd. 10 000 CEtnr., Kündigunge-
preis 177 bez. Loco 77-— 188 .4 nach Qualität gefordert, rufſ.

bez., inländ. neuer 181--186 ab Bahn u. frei Haus bez.,
pr. dieſen Monat 177,75--176--176,75 bez. Aug. Sept.
bez., Sept. Oct. 170 170,5-—-168,5 .4 bez. Oct. Nov. 167,5 168.5

bez. Nov. Dec 164,5--164,75--162,5 bez. Dec. Jan. 1882
bez. April Mai 163-161,5 bez. Gerſte einiger Han-

del, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 140--185 .4 nach Qualität
gefordert. Haſfer, gekünd Ctnr., Kündigungspreis .4 bez.
Loco 140--175 .4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat
bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 143,5 143 bez. Oct.
Nov. 143,5 nom. Nov. Dec. 143,5 bez., April Mai 146-—
145,5 bez. Mais feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. Loco 133--136 nach Qualität gefordert pr.
dieſen Monat bez. Sept. Oct. bez. Oct. Nov.
bez Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220.4 nach Qua-
lität bez. Futterwaare 170-—186 nach Qualität bez. VOelſaa-
ten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
bez. Winterraps 254--266 bez. Winterrübſen 250-264 bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl ſteigend, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß vbe-., ohne Faß
96 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Meonat, Aug. Sept. u. Sept.
Oct. 56 656,8 bez. Oct Nov. 56,7 56 8 bez. Nov. Dec.
56 8 bez. April, Mai 56 7-56,9 bez. Leinöl pr. 00 Ki-
logr. loco ohne Faß bez., Lieferung .4 bez. Spiritus
etwas matter, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 Liter h. Loco mit Faß 4 bez. pr die
ſen Monat 58,6—58,4 bez. Aug. Sept. 57,7-57,4--57,5 bez.
Sept. Oct. 548 bez., Oct. Nov. 53,3-—-53,2 .4 bez. Nov. /Dec.,
Dec. Jan. 1882 u. Jan. Febr. 52,5--52,2 bez April Mai 53,5
—53,I--53,2 bez., Mai Juni bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 58,7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30 0--29,00, Nr. 0 29,00--28,00 Nr. 9
und 1 28,00--27,00. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100
Kilogr. unverſt incl. Sack, pr. dieſen Monat 24,40-—-24, 15 bez.
Aug. Sept. 23,70--23 60 bez. Sept. /VDet. 23,40--23,2023,25

vez., Oct Nov. 22,80--22,75 bez. Nov. Dec. 22,60-22.50
bez., April Mai 22,25-—-22, 5 bez.

Breslau d. 10. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Aug. Sept. 55 20 bez., Sept. Oct. 53 50 bez. April Mai 51,70 bez.

Weizen pr. Sept. Oct 240,00 bez. Roggen pr. Aug. 172,50
bez. Sept. /Octbr. 170,00 vez. April Mai bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 53,5 bez. April Mai 55,50 bez. Wetter Schön.

Stettin d. 10. Auguſt. Weizen pr. Auguſt bez. Herbſt
222,0, bez., Frühj. 220,50 bez Roggen pr. Aug. 178,50 bez.
Herbſt 168 00 bez. Frühj. 159,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 265,00
bez. Rüböl (00 Kilogr. pr. Herbſt 56,20 bez. Frühj. 57,20
bez. Spiritus loco 57,80 bez., pr. Aug. 57,49 vez., Sept. Oct.
54,20 bez., Frühj. 53,00 bez

Hamburg, d. 10. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine ruhig. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Wei-
zen pr. Aug. 244,00 Br. 213,00 G. pr. Sept. Oct. 214.00 Br.,
213.00 G. Roggen pr Aug. 172,00 Br. 17000 G., pr. Sept. Oct.
164,00 Br. 165,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rübvl feſt,
loco 58,00, pr. Octbr. 59 00. Spiritus feſt pr. Aug. 49 Br.
Aug. Sept. 49 Br., Sept. Oct. 48 Br. Oct. Novbr. 47 Br.
Wetter: Regneriſch.

Amſterdam, d. 10. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher pr. Nov 303. Roggen locv niedriger, auf Termine ruhig,
pr. Oct. 204, März 194 Raps pr. Oct. 361, Frühj. 371 Fl. Rübol
loco 34 pr. Herbſt 34, Mai 1882 3477,.

London, d. 10. Aug. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 56,500, Gerſte 1400, Hafer 70,900 OQuar-

ters. Weizen und Mais 1 Sh. Hafer und Mehl 6 d höher, Gerſte
feſt. (Schlußbericht.) Weizen 56,480, Gerſte 1390, Hafer 70,890
Quartero. Fremder Weizen I 1 Mais 1, Mehl und Hafer
Sh. theurer.

Liverpool, d. 10. Auguſt Baumwolle
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen.
8900 Ballon ameritkuulſche.

Liverpool, d. 10. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht; Um-

l Anfangsbericht.
Unverändert. Tagesimport

Ungar Credit

ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Balle
Amerikaner d. billiger. Middl. amerikaniſche u Septem
ber Lieferung 6 September-October- Lieferung 62, d.

Vetroleum. Berlin, d. 10. Auguſt. Petroleum loco pr Au
guſt 24 .4 bz. Hamburg ruhig. Standard white locv 7 30 B.
7,20 Gd. pr Auguſt 7 30 Gd., pr. Sept. Decbr. 7,50 Gd. Bre-
men (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 7,25, pr. Septem
ber 7,35, p October December 7,55, pr. Januar 7,70. Alles Brief.

Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 18
bz. u. Bf. br. September 18 Bf., pr September December 15
Bf., pr. October December 19 Bf. Ruhig. NewYork
(d. 9. Auguſt): Petroleum in New York 7 Gd. do. in Philadel
phia 7 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats
D. 76 O. Mehl 5 D 10 C. Rother Winterweizen loco 1 D 31 C.
Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schin chleuſe
bei Trotha) am 10. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1,72, am
11. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,70 Meter.

Wafſferſtand der Saale bei Bernburg am 10. Aug. 9,93 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 10. Auguſt 1,18 Meter über 0. t
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Auguſt. Am Pe

gel 1,02 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Vresden am 10. Auguſt 127 Centi

merer unter 0

Börſenberichte.
Berlin, d. 10. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in abgeſchwächter Haltung; die Spekulation hielt ſich reſer
virt und ſchien eher zu Realiſationen geneigt. Jn dieſer Beziehung
war außer den fremden Notirungen und anderweitigen beſonders
Londoner auf dem Geldmarkt bezüglichen Meldungen der Umſtand
von Einfluß daß auch am hieſigen Platz der Geldſtand täglich
knapper erſcheint. Die Courſe zeigten anfangs auf ſpekulativem
Gebiet durchſchnittlich Abſchwächung und der geſchäftliche Verkehrbüßte an Ausdehnung ein. Um die Mitte der Boiſengeit griff dann

eine mäßige Befeſtigung Platz als Folge ziemlich belangreicher
Deckungen. Der Kapitalsmärkt bewahrte gute Feſtigkeit für hei
miſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konn
ten zumeiſt ihre geſtrige Notiz behauvten. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben im Allgemeinen feſt, aber ruhiger.Der Privatetetont wurde heute mit 3 für feinſte Briefe notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien zu niedrigeren Cour
ſen mäßig lebhaft um; Franzoſen gaben gleichfalls einige Mark
nach, Lombarden waren ziemlich behauptet. Von den fremden
Fonds waren Oeſt'rreichiſch Ungariſche Renten wenig verändert und
ſehr ſtill, Oeſterreichiſche Goldrente feſter; Ruſſiſche Anleihen ſchwach,
Ruſfiſche Noten behaupt t und in mäßigem Verkehr. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig;
landſchaftliche fand. und Rentenbriefe behauptet, inländiſche Eiſen
bahn -Prioritäten fef! und wenig lebhaft. Bankactien waren im
Allgemeinen wenig verändert und ſehr ruhig, Disconto-Commandit
Antheile, Deutſche Bank 2c. ſchwächer. Jnduſtriepapiere behauptet.
Montanwerthe weichend, Laurahütte und Dortmunder Union matter.

Eiſenbahnuctien waren verhältnißmäßig feſt, aber gleichfalls ruhi-
ger; Oberſchleſiſche, BerlinAnhalt, Bergiſche, AachenMaſtricht etwas
höher und lebhafter. Oeſterreichiſche Bahnen feſter.

Courſe um 2*, Uhr. Ruhig. Lombarde n 235 09, Franzoſen 620,50,
Oeſtr. Creditactien 640 00, Dortmunder UnionsSt. Prior. 96 25, Laurg
hütte 118,00, Darnmiſtädter 177,25, Deutſche Bank 176,12, Disconto
232,00 Bergiſche 123,75, Freiburger 106,75 Mainzer 102,87, Ober
ſchleſiſche 243,00 Rechte Oderuferbahn 164 50, Galizier 144 87, Ru
mänier 10487, Oeſterr. Papierrente 67,50, Oeſterr. Silberrente 68,50,
Oeſterr. 1860er Looſe 128,50, Oeſterr. Goldrente 81,75, Ungar. Gold
rente 102,75, Ruſſen alte 91,12, Rufſen neue 94 37 Ruſſen 1880er
76,00, Ruſſiſche Roten 218,00, II. Orient 61,75, III. Orient 6162,
Jtaliener 91,00, Ung. Jnvpeſtition 95,80, Wiener Bankvereir 246,50,

Buſchtiehrader Bahn 80 75, Ungariſche 4
Goldrente 79,37.

g Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 Zfs.Berliner Börse V. 10. Augusf. Berliner Caſſenverein 891109910 195,506 Osnabrücker Stahlw. 2 67,00 BerlinAnhalter Lit. B. T 103,306
do. Handelsgeſellſch. 5 512 122, 75b36 Phönix. Bergwert, A. 6 68900639 do. Lit. O. 112103,258 Gold-, Silber- und Papiergeld.

Fonds und Staatspapiere Dann Deige da 21 re h g do. t r 52.256 Bechn gi v. St. gar. 473 104,756G7 raunſchw. Creditbant 5 uto, Bergwerks-Geſ. „5 erlinGörliger 2Breslau. Diskontobank zu 6 105,50bzB alzwerke (Eggeſtorf) 5 6 106 308,6 do. Lit. B. 413 o2, 508 Souvereign 20,38 G
Deutſche Reichs Anleihe 4 1102, 10b3 Coburger Creditbank. 5 3 191,60bz6 ESchleſiſche Zinkhütten 51251299, 50 do It. O. 412 102, 40b3 20-Francs Stücke 16,29b3
Conſolidirte Anleihe 142106, 90 Darmſtädter Bank 9 i 912 176,50b3 G do. St. -Pr.-A. (42 512512105, 25b3 Berl.-Poted.-Magdeb. C. 4 101,106 ollars F
do. do. 4 1102,25 do. Zettelbank 516 516111,60b36 Thale, Eiſenwerk do. do. E. (412 103,50 G mperials 7Staats Anleihe e De Kredithant, nene e 99, 00b36 Biſt Szameig 8 117,90636 Biri.Stett, II. m gar s 181463 en eihiſche ten 174,0063

o. ſ23 do. Landesbank 61 iſſener, StammPr. I o. Em. do. u hStaatsSchuldſcheine 32199, 00b3 Deutſche Bank 42 10 176,40b3 do. VI. Em. do. 4 101,408 Ruſſiſche Banknoten 217,85b3

en eenkee eheeeee rreußiſche 2 ekt. u. Wechſel Ban S o. K. FSandſchaftliche Centr. 4 101,30b3z Hahn 4090 14 12 140, 90b36 Eiſenbahn-Stamm und Stamm- do. is7é 5 106906
Kur und Neumärkiſche 4 101,90bz Distonto-Commandit. 10 10 234,50b36 Prioritäts Actien CölnMindener II. Em. 4
Oſtpreußiſche 4 101, 2663 Geraer Bank 2 2 103,406b3 7 do. III. Em. 4 161,30B 3do. 412100, 0063 Hannoverſche Bank 42 512 107,10b3B ſachen Maſtricm r do. 312 gar. IV. Em. 4 Prämienſchlüſſe.Pommerſche 31292, 723 Fripziger Creditanſtalt I 9 167,00636 alten gieler et e e do. VI. Em. 42 104,256do. 4 101,60 G Magdeburger Bantv. 123 3 97,506 8 ch Martiſch 4 la 1 t247068 Halle-SorauGuben gar. 412 104,45 6 AS. do. ine Meininger Creditbant 0 5 108, 10636 Zeche e z ize'508 rer rn w t 103,50B BerlinPotsdamer uguſt. Septbr.

8 Kerde Glanrercdit e. Jertim-Deeden z e eergie. Hit 87 Zeit Rartiſche 225S Sch ch Preuß. Bod.-Cred.- Anſt. 0 616114,00b36 Perl er 3 144 I G Magdeb.Wittenberge 3 683,008 r indener 146111
Wefſtpreuß., ritterſch., 31292,75b3 do. Ctr. Bd. Cr.- Anſt. 9 i 812 126, 75638 Ferlin- Hamburg. 7 MainzLudwigshafen gar. 412 103. 00bz 112 14813do. vo. 102,008 Reichsbant 5 76 151;60638 reelau. Schwd.-Freib. 451,4514106, 5063 do do. 1878 5 106,806 Zainz Ludwigshafen 1041 7

do. II. Serie 412 104,50 G Sächſiſche Bank e 7 6 6 s 1 37 Halle-Sorau-Gubener 0 0 26,20bz Niederſchleſiſch-Märt I. S. 100 756 Oberſchleſiſche 2452 2474do do. 101/30658 un so 60 Märkiſch-Poſener 0 0 33.90b Oberſchleſi B. 7. u Heftrr. Rordweftbahn 40215 2z Kur“ und Reumartiſche 4 ſo o ehe hein 3835 Mainz Ludwigshafen.: 4 z ſchleſiſche gar, P. i Fheiniſche F
S Fommerſche 1 101-906 Weimariſche Vant 83 102;00036 Eord hauſen Erfürt gar. 50 do. l 10, 806 umäni ſche a r 195 lS Poſfenſche 1 101,308 Oberſchl. A. C. D. E. (3 935 243,40b3 do. gar. 400 H. 412104, 10b36 Rechte OderUfer 1661 168183S reihe wWeſtfatiſe 108 deu Sir 196. ev do. von 1679 105-808 h Sreis. [107Z. Rheiniſche u. Weſtfäliſchel 4 101,10b KPr l ahn n Oſtpreußiſche Südbahn i t An se u Jnduſtrie- Papiere z e i n e e i 50038 Sie e and. 214 23e ren Stacgard. Weſen gai. (änſln gieäeghe e. en t Jeent, Boden vrediſtr t etb ligation e d Suar T r 753 Thüringer Z. s e hein -Rahe v. Et. gar. I. Em. 193, so 1866 ten ehee re 4 187 6 Brpnerei ſche 2 77,75bz G do, 42 412 1097306 n Oeſterr Soldrent paunſchw. 20-Thl.-2. St. 102,: 53 Weimar-Gera gar. 541552,4 inger J. Serie iſ 21- zLt. Arte Antethe e 122006 d. F z en Weimar Georg gar R es 40v3 9 i. Z. e oldrente u eDeſſauer St.-Pr.- Anleihe 312 132,90bz o önigſta 36,50bz 3 o. Serie 2194,99 T Ruſfſen, neue 7613 Ide e et e F z 65, t e ger e unter do. VI. Serie 118ſ16 666 auſſſche Keten, ku 20220Heluan degſe dro St s en Fabt. Leovotbeh. 3 et do nete 7 re eſtent in. ſös niset z 53238 Sctcediſce aenit otssrnsAnsländiſche Fonds Senat ebrit 15 n 185268 Safterr äranhgetnate en aupre 883, eEltenvurger Str. 756 5. v weſthahn 2i 3720683 Zliſab et Weitb. 18073 gar.
kalieniſche Rente 5 (91,00 etwbz G r ahnt el 9 12/106046 Bumänier 335(313(64,006 a r 7 34:669eſterreichiſche Gold Reute 4 82,003 Glauziger h 50636 Auſſ, Staateb. 5ö0gar. (5 7335 7,34141, 50636 do. do. ar r. u. [3 547008 i9
do. Papier Rente 41567,50bz Jmmob.Geſellſch. Berl. 5 5 686,256 Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5 667,19b3 do. do. gar. IV. Em 5 (94,00B Leipziger Börse V. 10. August.
do. Silber Rente 41568,608 Körbisdorf. Zuckerfabr. 39 156, 00b36 Se e pahn 34 ZaſchanOderberg gar. 5 8440 638

re Veſe tün 2826 Maſch.-Fabr. Anhalter. 9 2 65,106 ehe re r Kronbrinz Rudel gard. 1662 v 336;00 d. Ferrrg.. Sarſchau- len 10 272602 do „„1872er gar. 5 (86,10b36 Deutſche Reichs Anleihe gfsAumänier mittel e 8 t vüleſhhe 20 231 t Sederg4gernowih o r n 193,3563do. kleine 8 114,60b3 do. Hannoverſche 16,506 Berl. Görl. St. Pr. (533 34396,25636 de. do m. u 85;1003 d 2862 w. t 18332 vRufſ. conſ. Anleihe 71/7273 5 (91,30bz do. Linke, Bres! 3 l 62139600636 alleSorau-Guben (5312 5 (99,9063 O 3855 do. 500-200 4 1102,35b3Auſſiſch Anleihe von 1877 5 94,50b3 pr. Schwarziepf 313 88 ärkiſch-Poſener (5) 5 5 1107,506 Werr. alte gar. Königl. Sächſ. Renten-Anl.
do. Hrient Anleihe 5 61 6065 do. Sudenburger, c. (13 13 226, 0066 Fordhauſen- Erfurt. 5 099,906 do. do neue r. m. [195,306 do. 1660 e
d. Prämien nleihe 64. 5 de Wöhlert 0 33,9 Spree Vadban z 292 t Oſſterr, Forweſthahn gar. 5 (90,306b d. n. 81;38
do. BodenCred. 5 85, 909 Reuß, agenſadrte z i 33; 10636 echte Oderuferbahn (5)7 h ö, 50036 Rat 887606 do. 590 3 81,506

Türkiſche Anleihe 65 fr. 17,50bz6G Rordhäuſer Tap.-Fabr. 5 124, 106 Saalbahn (5) 0 0 178, 85b3 G Südoſt Bahn (Somb.) gar 3 288,506 do. Staats Anl. v. 1830üngariſche Goldrente 1102, 7562 Smnibus- Geſellſchaft 7 4 86, 50b;6 Seimar Gera G 7 38,2063 do. do Lene gar 208:566 1990 *92 (3 33-328üngar. St. Eifenb. Anleihe 5 98,60 6 Fferdebahn (Greppin) 7 i 9 204,00836 Saal -Unſtrutbahn (fr.! 0 0 6,256 do. do. Sbl. gar (5 10100638 r an
Union Tabal 641260,50bz6 Rngar, ftabe ar. r de 85. on 1877 F 7 t8 o. ahn gar. „006 1852 v 5HypothekenCertificate. VomStaaterworbene Eiſenbahnen ehe 3 e. ben e e e

J old- Prior. 5 9e e Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. r harren gar s 56, 736 de do. i 8Preuß. Hypoth. Aet. Bank 412108, 756 Arenberg, Berghan 1595, 905 ferlin-Stettiner St. A. T. 118,506 do. in St. à 20,40 M. g. 5 do. do. do. 50 u. 25 T. 4 103,006do. do. do. 5 102,6063 Sergiſch- inart. Bergw. 12, ob Cöln Mindener do. (6 152. 706 Chark.Krementſchug gar. 5 96,00b3 do. do. 1870 190 u. 59 T. 4do. do. do. 412101,50b36 BSochun, Sergw., o 4 102 508; Magdeb.-Halberſt. B. do. 31289,10 G do. do. in Sterl. St. 5 do. do. v. 1867 abg. 50

un 3. Pr. B2d.-6. r u 130 d. Hut 2 9 72 i Foton J .0 e z 2350332 193308H. P. Pr.-Bod.C. rz. „75bz o. o. ar. 3,o. do. do. 100 5 192 866 deiage bſtahlfabrik 173 iederſchl. Märt. ve. ſtöl s08 oslowWoroneſch gar (3 99 308;8 D. (9827522Rordd. Grund Cred.Bank 5 101 8 Sorten de gwerf 53,0063 Rheiniſche do 612163 7eb; Kursk-Charkow gar 5 (96, 90 etw bz5B d 2 t t F. i 46178
omm. Hyp. Br. (ry. 120) 5 11050 h J do. neue 400 do. 5 161 068 KurekKlew gar. 5 I106, 80bz9 o r. A. rehe ca elie he e. 181 et Rieſen gar 3 103,728 l eUnk. do. do. rückz. à 110 5 t do. abgeſt. 400 24 oskoSinolensk gar. 5 (98,40b36de rück 00 t 108 do ab eſt. 300 M 0 '006 ar. 19J 2188 do. St. r. A. S. A. 96,25046 hen vded r 22 do. Dartd. t o 6 6 102, 908 ee s tet n EiſenbahnPrioritätsActien un e e S ſeecgeSei rlgat t e Seorg Mat Bergw.- B. 50 Obligationen. arſchau-Wien. II. Em. 5 108, 908 e Ferdeahn 1871.

9 t r. 4i2 102, 00 Grepfiner Werte 3 7 67 80636 o. III. Em. 5 1103,70b636 Buſchtiehrader, alte 5 88,206bSüdd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 103,906 168 236 do. von 1871 5 (87,90do. do ja 102, 10648 arkort Bergwerk. 8 102,25 AachenMaſtrichter 412 100,00 B do von 1872 5 87,00Ruß. Ctr. Bd. Ctred. Pfdör. z 48 30616 r Bergw.Geſ. z in r 7 1199,20638 GrazKöflacher von 1872 5 83.30
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vom 15. Juli bis zum
Bekanntmachun

Während der Gerichtsferien, alſo in der
15. September erfolgt die Aufnahme und Annahme von Teſtamenten an der
Gerichtsſtelle nur an jedem Donnerstage während der Geſchäftsſtunden von
9 bis 12 Uhr Vormittags.

Halle a/S., am 11. Juli 1881.
Königliches Amtsgericht.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Bergarbeiter Johann Kießling aus Do

bareuth im Voigtlande, geboren den 22. März 1864, welcher flüchtig iſt,
ift die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 4. Auguſt 1831.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: 17 Jahre, Statur mittel, Haare: dunkel,

Augenbrauen: dunkel, Naſe: gewöhnlich, Zähne: geſund, Geſicht: rund,
Mund: gewöhnlich, Kinn: rund, Gefichtsfarbe: geſund.

Kleidung: neuer dunkler Anzug, runder Hut, 1 rothes und 1 gelbes
Taſchentuch.

Bekanntmachung.
Am 5. Auguſt d. J. iſt in der Saale oberhalb der Böllberger Mühle der

Leichnam eines etwa 40 Jahr alten, anſcheinend dem Arbeiterſtand angehöri
gen unbekannten Mannes angeſchwommen. Das Geſicht deſſelben war bis zur
Unkenntlichkeit aufgedunſen, er hatte dunkles ſpärliches Kopfhaar und einen
röthlichen Schnurrbart. Bekleidet war derſelbe mit einem karrirten Tuchrock,
einer ſehr geflickten engliſchledernen Hoſe und einer Tuchweſte mit buntkarrir-
tem Barchenthemde und rindsledernen defekten Stiefeln. Um die Taille trug er
einen ledernen Riemen. Jn der Weſtentaſche hatte er kleine lederne Däum
linge, wie ſie die Ziegelarbeiter zu haben pflegen, in der Hoſentaſche ein altes
Meſſer mit ſchwarzer Hornſchale und Pfropfenzieher, drei kleine Schlüſſel und
ein waſchlederner Tabaksbeutel, in welchem ſich außer Hornknöpfen von ver-
ſchiedener Größe ein kleiner kupferner Schlüſſel an einer kurzen Stahlkette be
fand. Beim Anſchwimmen hatte derſelbe ein Streichbrett, wie es die Ziegel
ſtreicher gebrauchen, in den Händen. Die bei dem Leichnam vorgefundenen
Gegenſtände ſind bei dem Schulzen Juſt zu Böll berg aufbewahrt und dort
zu beſichtigen.

Wer über die Perſönlichkeit und Herkunft der Leiche Auskunft zu geben
vermag, wird erſucht, ſolche an mich oder die nächſte Polizeibehörde gelangen
zu laſſen.

Halle a/S., den 9. Auguſt 1881.
Der Königl. Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen finden bis auf Weiteres nur
noch Mittwochs Tr ten von 3 bis 4 Uhr unter Leitung des
Dr. med. Riſel im Saale des Volksſchulgebäudes ſtatt.

Halle a/S., am 6. Auguſt 1881. Der Magiſtrat.
Vom 12. August bis 20. September

bin ich nicht in alle anweſend.
Prof. Dr. Graefſe.

Bekanntmachung.
An Stelle des am 5. d. Mts. verſtorbenen bisherigen Adminiſtrators

der StiftsMerſeburger Lehrer Wittwen und WaiſenKaſſe, Cantor Klofz,
hat von eben dieſem Tage ab Herr Cantor und Lehrer Schön hier die Ver-
waltung der genannten Kaſſe bis auf Weiteres übernommen, und ſind an
den pp. Schön alle Geldſendungen und KaſſenCorreſpondenzen, ſoweit letztere
nicht zu Händen des Unterzeichneten gebören, zu richten.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1881.
Der Königliche Stifts- Superintendent

Leuschner.

kanntwmachungen.

St
Jm Verlage von Gerhard Stalling in Oldenburg erſchien:

che, Dr. L., Hülfsbuch für die erſte Unterrichtsſtufe in
der alten Geſchichte. geh. 80 Pf.

Der Herr Verfaſſer, in weiteſten Kreiſen durch ſeine Geſchichts-Erzählungen bekannt, gibt in
dieſem „Hülfsbuche“ nicht einzelne Erzählungen, ſondern ein Geſammtbild der alten Geſchichte; eine zwar
einfache, aber ſtyliſtiſch vollſtändig durchgeführte Darſtellung. Das Buch iſt für die Quinta und Quarta höherer
Lehranſtalten, ſowie für Mittelclaſſen ſog. Mittelſchulen beſtimmt.

Prämiirt Lyon 1372, Wien 1873, Paris 1378 Silberne NMedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi IJänos
durch Liebig, RBunsen, Freseniäus analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow,
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Ruhl Nussbaum, Es-
march, Kussmaul, Vriedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich etc. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
empfohlen zu werden. Niederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasser handlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu Verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Coworde Und Inäustrio-Adsstollung I99] 70 Hallb

Jn der Zeit vom 1. 10. September a. c. findet eine Ausſtellung von
Topfpflanzen, Bindereien, friſchen und getrockneten Blumen ſowie Gar
tengeräthſchaften in dazu geeignetem Gebäude ſtatt und nimmt Anmeldungen
bis zum 27. d. Mts. der Kunſt und Handelsgärtner Herr Otto Wolf
in Halle a/S. entgegen.

Die Einlieferung der angemeldeten Gegenſtände muß

bis zum 30. Auguſt a. e.
Halle a/S., den 8. Auguſt 1881.

Das Comité.

erfolgt ſein.

Seehbacſ Wansſeben. S
S Sonntag d. 14. Anguſt 1881 SS weil Crosse DoDpel-GoRePXM (Streichnuſt,
S ausgeführt von beiden Chören der Eisleber Stadt und Berg S S
S Capelle. Anfang Nachmittags Uhr u. Abends 8 Uhr. S
S Abends TIIumination und FeuerwerkK. S S

Bei ungünſtiger Witterung im Saal. S S
S Hierzu ladet ergebenſt ein G. Grimm. Z

Eau de Quinine tonique
Chininhaltiges, die Kopfhaut ungemein ſtärkendes, rein vegetabiliſches Kopf
waſchwaſſer, in Folge deſſen ganz ausgezeichnet gegen Schuppen, Nerven-
kopfweh und Au fallen der Kopfhaare, ſowie deren Wachsthum außerordentlich
fördernd. Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.

In großen Flacons zu 1. 50. bei Helmbold Co. in Halle a/S-

Von Donnerstag den II. 14.
d. Mts. ſteht ein Transport ſchwerer
hochtragender und friſchmilchender Kühe,

ſowie ſehr ſchöner Zugochſen preiswerth
zum Verkauf beim Viehhändler

Potaold in Weissenfels.
Erst Crosso Auto von 64, 80 Stheh

Belxiseher Saugfonlen in Halle
im Gaſhof zum grünen Hof, Nähe der Ausſtellung.

Dienstag den 16. Augnſt, Vormittags 9 Uhr läßt der Unter-
zeichnete ca. 80 Stück Belgiſche Saugfohlen, nur prima Qualität
(Hennegauer und Lütticher) öffentlich meiſtbietend verkaufen
und ladet Käufer hierzu ein. Die Fohlen ſtehen Tags vorher zur gefl. An
ſicht. Sicheren Käufern auf Wunſch 3-—6 Monat Credit.

e. Sammiurel aus Lüttich in Helgien.
Montag den 15. d. M. erhalte ich

50 Stück
a Belcischer Saugfohlinceerees

Weissenſels a/S. mit Winkcel.
olllabend den 13. 4. I

steht ein grosser
Transport scohwe-
rer Ardenner aSpannpferdebei Herrn Baldauf in Stumsdortf

zum Verkauf und ladet Kaufliebhaber
dazu ergebenst ein

Ohr. Artmannmn.
Eine Bäckerei zu verkaufen oder Auf dem Gute Aebtiſchrode bei

zu verpachten. Näheres Eisleben wird ein junges Mädchen

2

J

Carouſſel- Auction. S
Wegen Krankheit des Beſitzers ver

kaufe ich am

Montag den 15. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr

im Reinboth'ſchen Gaſthofe in
Zuchau Station Calbe a/S. oder
Wulfen der Magobg.Leipz. Eiſenb.

1 complettes Carouſſel,
beſtehend aus 16 Pferden und 4 Kut-
ſchen, ſchöner Dekoration, feiner Orgel
und einem Wohnwagen. Das Geſchäft
iſt in den Dörfern des Regierungsbez.
Magdeburg und Herzogthum Anhalt
beſtens eingeführt und ſichert dem Be
ſitzer eine gute Exiſtenz.

Calbe a/S., den 9. Auguſt 1881.
Wilh. Trempenau.

Geſucht
ält. tücht. Landwirthſchafte
rinnen, junge Mädch. z. Erl.
d. Landwirthſch., 1 Verkäufe
rin her Leit. eines Geſch.
b. Gehalt.Stellen ſuchen:
Jüng. Landwirthſchafterinn.,
Verkäuferinnen, Köchinnen,
Kinderfrauen u. a. gut empf.
Dienſtboten durch

Emma Lerechoèe,
gr. Schlamm 9.

Damen finden freundl. Aufnahme
bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Frau

Sonntag am 14. d. M. erhalten
wir einen großen Transport

Hochedler Hannover-
sche und HNecklenburger

Reit- u. Wagenpferde

Gebr. Appel,
Erfurt.

Größte Auswahl
in J Couverts M mit
Firma, 1000 von Mark 2,25 an.
DEF Poſtpacket- Adreſſen

mit Firma c. 1000 Mk. 3,75 und
ſonſtigen Druckſachen liefert ſehr bil-
lig in guter Waare L. Keseberg
in Hofgeismar. Reichhaltige Mu-
ſter franco.

Größte Auswahl von

Schwärnmen
gr. Klausſtr. 12. zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. Hebamme Knoche, Martinsgaſſe 7. bei Sohncke, gr. Steinſtraße 2.

Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn,

Vom 15. Auguſt er. ab wird durch
unſere Haupt Kaſſe hier, LeipzigerPlatz 17 Wdie II. Serie Zinscoupons
5 denPrioritäts-Obli ationen
ör Halle -Sorau-Gubener Eisenbahn

CGeéellsohaft

I. Emission
über die Zinſen vom 1. April 1882
bis 1. October 1891 nebſt Talon ge-
gen Vorlage der Talons der I. Serie
verabfolgt, welchen ein nach der Num
merfolge geordnetes Verzeichniß beizu
fügen iſt, zu welchem Formulare bei
der vorgedachten Kaſſe unentgeltlich
zu baben ſind.

Werden Talons nicht innerhalb
Jahresfriſt vom Tage ihrer Fälligkeit
ab zur Erhebung der neuen Coupons
benutzt, ſo erfolgt die Ausgabe der

die Jnhaber der Obligationen.
Berlin, den 23. Juli 1881.

Königliche Eiſenbahn Direction

Rittergutsverkauf.
Das mir ſeit 18 Jahren gehörige

Rittergut Grochow nebſt Vorwerken,

2700 Morgen groß, 6645 Grund
ſteuerReinertrag, Dampfbrennerei,
vorzüglichem Schloß und Park, bin
ich geneigt bei 150,000 .4 Anzahlung
mit der ganzen Ernte zu verkaufen.
Zu näherer Auskunft bin ich gern bereit.

Grochow bei Zielenzig, Neumark.

Winter.

Nächſten Montag den 15. d. Mts.
ſteht wieder eine große Auswahl hoch
eleganter Oldenburger und Hannöv
riſcher Reit- und Wagen-
pferdeoe leichten und ſchweren Schlags
bei uns zum Verkauf.

ober &Drsohberg
in Erfurt.

Ein junges Mädchen von 18--20
J., welches die Landwirtbſchaft zu er
lernen wünſcht, wird unter günſtigen
Bedingungen in Prieſter Nr. 5 ange
nommen. Perſönl. Vorſtell. erwünſcht.

Für ein größeres Bankßgeſchäſt der
Provinz Hannover wird zum 1. Octo-
ber a. c. ein mit dem Berechtizungs
ſchein zum einjährigen Dienſt verſehe
ner junger Mann als Lehrling ge
ſucht. Auf Wunſch kann derſelbe ge
gen Vergütung Station im Hauſe ha-
ben. Reflektanten belieben ihre Offer
ten unter Chiffre M. W. poſtlagernd
Lüneburg einzureichen.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches 5 Jahre auf einer Stelle
conditionirte, ſucht anderweit Stellung
als Stubenmädchen. Zu erfragen
Weissenfels a/S., Kloſterſtraße 25 1 Treppe.

Für eine Handelsmühle, welche
ihre Fabrikate per Achſe nach dort
bringt, wird geeignete Vertretung für
Halle und Umgebung geſucht. Offert.

Stückrath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Ein Junge geboren!
Leipzig, den 9. Auguſt 1881.

Otto Rahm.
Blanca Rahm geb. Scharre.

Blume des Elsterthale
reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und

Obigem.

angenehmen Geſchmack empfiehlt die

Fürstliche Brauerei Köstritz.
Niederlage bei Herrn E. Lehmer, Rathhausgaſſe.
Originalgebinde und Flaſchen zu Brauereipreiſen bei

Fürstliche Brauerei Köstritz.
Erſte Beilage.

Kaiſer
konitze
im prin,

10. Se
Bahnho
Terrain
Empfan
3000

Reichs
dieſer do

Ew.
viel verd
Vaterlant
tung die
der Land
Gar Mar
und noch
im Auge
zu denken
reibenden

Alle wah
große und
reichen Le

Auch
Ew. Durc
Dank dafi
u werden

viel an

neuen Coupons nebſt Talons nur am

unter Chiffre W. 2. 100 durch Ed.

erfordert r
Gott

Jn ti
ſamſte Eir
ſchriften a

Herrn 2
Ueber

allen Mitr
Kundgebur
tigen wirtl
Gedeihen

C

Freiherrn
vangen, l
wiederholt
ab aber be
Laufe der
Geſchäfte
angeblich

werden.
derzeitige
v. Brauch
ſelbſt betri
und zwar
ein durcha
der ſich u
Verdienſte
ſuchen ver
Ende wird
zu Eulen

T

richtet wirt

gebliebener
vatbahnée
ſchaftlichen
breiten, ein
Märkiſcher
gelangen ort

=„SS-
Eine

4. d. im T
savantes“.
im dritten
ſeiner Colle
war beauft:
Nachdem di
ungeheuren
ſchrift trug
kleines Die
er abgerufer
harrte ſeine
HochRufen,
neue Ritter
ſeine erſten
madame

Wie
verſtorbenen

Aufzeichnun
Buchhandel
IJntereſſante

Die
und März d
Morgenhimr
den damals
der Mars h
dem öſtlicher
den Neptun.
getreten, ſo
ſyſtems, mit
dranten vere
Laufe länger

Ad
Abſicht von
giehen, erreg
derald“ bew
chaffen. Si
ſich nach An
verde aber
winnung un
Abend in M
und ein prä
dame Patti
worden ſei
dal zu „cre
zu 87 2
ine große
nſäſſig gen
angene Wo
iva zur U
hätzten Ver

Uebe
tanzöſi ſchen
undert war
an ge Sät



ierhalb
illigkeit
oupons
be der
nur am

1.

ction.

ehörige
werken,
Brund-
nnerei,
k, bin
ahlung
kaufen.
bereit.
umark.
ter.

8--20
zu er

nſtigen
5 ange
ünſcht.

äſt der
Octo

zungs
derſehe

tig ge
lbe ge
ſe ha-
Offer
agernd

chen,
Stelle
ellung
fragen

loſter

welche

h dort
ung für

Offert.
2 Ed.
rbeten.

Erſte Beilage zu 186
krraroe

Halle, Freitag den 12. Auguſt 1881.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Auguſt.

Nach den nunmehr getroffenen Beſtimmungen wird der
Kaiſer behufs Theilnahme an dem Kavalleriemanöver im
konitzer Kreiſe am 8. September in Flatow eintreffen und
im prinzlichen Schloſſe daſelbſt Wohnung nehmen. Am 9. und
10. September begiebt ſich der Kaiſer mittelſt Extrazuges nach
Bahnhof Firchau und von dort zu Pferde nach dem Manöver
Terrain. Am 11. September ſoll die Rückreiſe erfolgen. Zu den
Empfangsfeierlichkeiten ſind von Seiten des Kreiſes Flatow
3000 bewilligt worden.

Die „N. A. Z.“ veröffentlicht folgenden Brief an den
Reichskanzler Fürſten Bismarck, ſowie die Antwort, die
dieſer darauf ertheilt hat:

Gertenbach, Kreis Witzenhauſen,
Provinz Heſſen-Naſſau, im Juli 1881.

Durchlauchtigſter Herr Reichskanzler und Fürſt!
Ew. Durchlaucht, dem wir mit dem geſammten Deutſchland ſo

viel verdanken nämlich die Größe Macht und Einigkeit unſeres
Vaterlandes, wollen nun auch noch durch gute Geſetze und Einrich
tung die Schäden im Jnnern heilen und ſich namentlich der Noth
der Land wirthſchaft der Handwerker und der Arbeiter annehmen.
Gar Manches haben Ew. Durchlaucht in dieſem Sinne ſchon gethan
und noch mehr wollen Hochdieſelben thun. nur das Woh' des Volkes
im Auge habend, ohne an die eigene Ruhe und Bequemlichkeit dabei
zu denken, die Ew. Durchlaucht nach einem ſo thatenreichen und auf
reibenden Leben im Dienſte des Vaterlandes gewiß zu gönnen wäre.
Alle wahren Freunde des Vaterlandes begrüßen mit Freuden das
große und edle Werk, dem Ew. Durchlaucht den Abend Jhres ruhm-
reichen Lebens gewidmet haben.

Auch wir einfachen und ſchlichten Landleute fühlen uns gedrungen,
Ew. Durchlaucht unſere freudige Zuſtimmung dazu und herzlichen
Dank dafür auszudrücken und bitten Ew. Durchlaucht, nicht müde
u werden bis das Werk vollendet iſt indem wir gern bereit ſind,o viel an uns iſt und die Mitwirkung des deutſchen Volkes dabei

erfordert wird, Ew. Durchlaucht dabei zu unterſtützen.
Gott ſegne Ew Durchlaucht!
Jn tiefſter Ehrerbietung verharren Ew. Durchlaucht treugehor-

ſamſte Einwohner von Gertenbach und Albshauſen: (folgen 65 Unter
ſchriften aus den Gemeinden Gertenbach und Albshauſen).

„Kiſſingen, 4. Auguſt 1881.
Herrn Bürgermeiſter Köhler, Gertenbach.

Ueber Jhre freundliche Begrüßung lebhaft erfreut, bitte ich Sie,
allen Mitunterzeichnern derſelben ineinen herzlichſten Dank für dieſe
Kundgebung ihrer Zuſtimmung zu den von der Regierung beabfich
tigen wirthſchaftlichen Reformen ausſprechen zu wollen welche das
Gedeihen und den Schutz der nationalen Arbeit zum Ziele haben.

gez. v. Bismarck.“
Dem Oberpräſidenten der Provinz Heſſau-Naſſau,

Freiherrn von Ende, iſt nunmehr das kaiſerliche Dekret zuge
vangen, laut welchem er vom 1. October d. J. ab auf ſein
wiederholtes Nachſuchen in den Ruheſtand tritt, vom 15. d. M.
ab aber bereits beurlaubt wird. Frhr. v. Ende ſiedelt ſchon im
Laufe der nächſten Woche nach Dresden über. Vorerſt ſollen die
Geſchäfte von einem Stellvertreter, der alsbald eintreffen und
angeblich aus den Miniſterialbeamten genommen wird, beſorgt
werden. Derſelbe wird indeſſen nur ſo lange fungiren, als die
derzeitige Beurlaubung des Regierungs Vizepräſidenten, Herrn

v. Brauchitſch, währt. Was den Rücktritt des Herrn v. Ende
ſelbſt betrifft, ſo wird derſelbe mit Recht hier allgemein beklagt,
und zwar von Anhängern aller Parteien. Der Genannte war
ein durchaus gerechter, intelligenter und wohlwollender Beamter,

der ſich um die lVerdienſte erworben hat. Als Nachfolger des auf ſein An
ſuchen verabſchiedeten Herrn Ober Präſidenten Freiherrn von
Ende wird der „Poſt“ zufolge der frühere Staats miniſter Graf
zu Eulenburg genannt.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten will, wie be
richtet wird, dem Landtage die in der letzten Seſſion unerledigt
gebliebenen Vorlagen über die beim Uebergang mehrerer Pri-
vatbahnen an den Staat angeregten finanziellen und wirth-
ſchaftlichen „Garantien“ wiederum zur Genehmigung unkter-
breiten, einerlei, ob die Vorlagen wegen des Erwerbs der Bergiſch
Märkiſchen und der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn an den Landtag
gelangen oder nicht.

Provinz und auch um die Stadt Kaſſel große

Veranlaßt durch die bekannten „Wunder-Erſchein-
ungen in Dietrichswalde hat der DomVikar Zielinski
in Pelplin ſoeben eine Schrift in polniſcher Sprache über die
„natürlichen undübernatürlichen Viſionen und Ekſtaſen und deren
Erkennbarkeit mit beſonderer Beziehung auf die Erſcheinungen
in Dietrichswalde“ herausgegeben. Jn derſelben bemerkt der
Verfaſſer über die dietrichswalder Ereigniſſe, bei welchen bekannt-
lich Pfarrer Weichſel die Rolle des Patrons ſpielte, daß dieſe
Ereigniſſe, „wie auch immer die definitive Entſcheidung der kirch-
lichen Behörde ausfallen möge, in jedem Falle als ein ſchlagendes
Beiſpiel dafür dienen können, wie vorſichtig man bei der Beur-
theilung ähnlicher myſtiſcher Vorkommniſſe zu Werke gehen müſſe.

Bei den Berathungen des Reichstages über den Entwurf
eines Unfallverſicherungsgeſetzes und den Antrag v. Varnbüler
und Genoſſen, betreffend die Reviſion des Unterſtützungswohnſitz
Geſetzes wurde wiederholt auf den Mangel an einſchlägigem
ſtatiſtiſchen Material hinzewieſen. Jnzwiſchen iſt bereits be
kannt daß zur Abhülfe erſteren Mangels die Anfnahme einer
Unfallſtatiſtik angeordnet iſt. Auf Antraz des Reichskanzlers
wird nun aber auch, wie verlautet, von den Bundesregierungen
die Aufnahme einer Armenſtatiſtik vorbereitet. Es wird ſich
dabei vorzugsweiſe um zuverläſſige Nachrichten über die Zahl
der dauernd und vorübergehend aus öffentlichen Armenmitteln
unterſtützten Perſonen handeln, wobei die hauptſächlich in Frage
kommenden Gründe der Verarmung Tödtung oder Verletzung
des Ernährers, durch Unfall Arbeitsunfähigkeit (Jnvalidität)
des Ernährers ſowie geiſtige oder körperliche Gebrechen) be-
ſonders hervorgehoben ſind. Die Ergebniſſe der bezüglichen Er
hebungen ſind bis zum 15. November d. J. dem Reichskanzler
zu übermitteln.

Ausland.
Frankreich.

Ueber die „Verſchwörung des Jslam'“ gegen die fran
zöſiſche Herrſchaft in Afrika wiſſen die Pariſer Regierungs
blätter intereſſante Mittheilungen zu machen. Der „Temps“
läßt ſich beiſpielsweiſe aus Oran melden: „Der BachAgha von
Frenda hat die oberſte Behörde amtlich davon in Kenntniß geſetzt,
daß er guten Grund hat, zu glauben, daß der jüngſte Sohn
Abd-el-Kaders, BenAceur, nächſten Herbſt mit der ſchwei
genden Zuſtimmung des Sultans nach Algerien zu kommen
beabſichtigt, um die aufſtändiſche Bewegung an unſerer weſtlichen
Grenze zu leiten. Der Bach-Agha hat jederzeit gute Auskünfte
ertheilt und beſitzt ſo untrügliche Mittel, ſich über Alles zu unter
richten, daß ſein Wink berückſichtigt zu werden verdient. Dieſer
ſtimmt übrigens mit dem überein, was man von Ben-Aceur be
reits weiß, der vor zwei Jahren den Titel eines türkiſchen Paſchas
annahm und ſich in den ſchärfſten Ausdrücken dagegen verwahrte,
ein Algerier und franzöſiſcher Unterthan zu ſein. Was ſeinen
Vater Abd-el-Kader ſelbſt betrifft, ſo hat der Sultan ihn der
Sache der arabiſchen Unabhängigkeit abwendig zu machen und
für den Panislamismus, an deſſen Spitze er ſelbſt ſteht, zu
gewinnen geſucht. Seitdem Abdul Hamid den Titel und die
Vorrechte eines Khalifen zur Grundlage einer neuen Politik ge
macht hat, iſt er bemüht, alle Kräfte des Jslams um ſein
Khalifat zu vereinigen. Alle religiöſen Genoſſenſchaften
haben ſich mit ihm in Verbindung geſetzt, und obwohl es den
Anſchein hat, als beſchäftigten ſie ſich nur mit religiöſen Fragen,
geſtatten dieſe Beziehungen dem Khalifen, ihre Handlungsweiſe
je nach den Anforderungen ſeiner Politik zu beſtimmen. Wie
groß das Uebertreibungs-Percent dieſer Mittheilungen iſt, muß
einſtweilen eine offene Frage bleiben.

England.
Bradlaugh muß das Bett hüten infolge der Verletzungen,

die er bei ſeiner gewaltſamen Entfernung aus dem Uuterhauſe
am letzten Mittwoch am Kopfe und linken Arm davongetragen.
Die Roſe iſt hinzugetretenzund ſein Zuſtand flößt einige Beſorg
niß ein. Am Sonntag Nachmittag fand auf Cterkenwell-Green

eine Arbeiterverſammlung unter dem Vorſitz Pooles, des Präſi
denten der Liga zur Wahrung verfaſſungsmäßiger Rechte, ſtatt,
in welcher Bradlaugh ermahnt wurde, den Kampf um ſeinen
Sitz fortzuſetzen. Abends wurde in der Hall of Science eine
Verſammlung der Freunde Bradlaughs abgehalten. Bradlaugh
ſollte einen Vortrag über das Thema halten „Mein parlamen-
tari ſcher Kampf; was ich zu thun beabſichtige Er war indeß
durch Unwohlſein zu erſcheinen verhindert und ließ durch Herrn
Beſant ſagen, daß, wenn er ſich das nächſte Mal nach dem
Unterhauſe begeben werde, er dafür Sorge tragen wolle, ſich
gegen jede Gewaltthätigkeit zu ſchützen. Ob die in letzter Unter
hausſitzung abgegebene Erklärung des Premierminiſters Brad
laughs Plan, ſich nochmals den Zutritt zum Unterhauſe zu er-
zwingen, ändern wird, bleibt noch abzuwarten. Mittlerweile hat
der QueensBench Gerichtshof das Urtheil erſter Jnſtanz in dem
Proceß Clarke gegen Bradlaugh, kraft deſſen letztgenannter wegen

geſetzwidriger Betheiligung an den Abſtimmungen im Unterhauſe
zu einer Geldbuße von 500 L. verurtheilt worden, niederge
ſchlagen, weil es der Beweis aufnahme zuwider ſei, und eine neue
Verhandlung anberaumt.

Lokales.
Halle, den 11. Auguſt.

Geſtern Nachmittag tagte auf dem Rathhauſe die Straßen
bahn-Commiſſion. Einziger Gegenſtand der Beſprechung
war die Fortſetzung der Feſtſetzung der Vertragsbedingungen mit
dem Unternehmer der queſt. Bahn.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
21 Greußen, 10. Auguſt. Geſtern hatten wir hier und in

der Umgegend einen orkanähnlichen Sturm. Staub und Sand
gingen haushoch in die Höhe, die Luft verfinſterte ſich, Dachziegel
flogen herab, Bäume wurden entwurzelt und eine Menge Obſt
herabgeriſſen. Gemäh!es Getreide wurde von den Aeckern weg
geführt und vergebens von den Eigenthümern geſucht. Mehrere
Wagen, mit Getreide beladen, wurden umgeworfen und mußten
liegen bleiben, bis das Unwetter vorüber war.

(D Oſterburg, 16. Auguſt. Der Dampfer „Anna“ fuhr
auf ein bei Wahrenberg in der Elbe vor Anker liegendes Fahr
zeug, welches mit Schiefer beladen war. Die Schiffswohnung
wurde zertrümmert, das Schiff ſelbſt bekam ein Leck; wodurch es
augenblicklich zu ſinken begann. Nur mit Mühe rettete die Frau
ihre in der Hütte befindlichen Kindlein, während der Mann das
Boot zur Rettung löſte. Auf der Feldmark Garlipp bei Bis
marck ſind zwei Hünengräber von verſchiedener Größe gefunden
worden. Beim Ausgraben des kleinen fand man 3 Urnen,
mehrere Schmuckgegenſtände und einen Menſchenſchädel. Das
größere ſoll demnächſt ausgegraben werden.

t Von Weißenfels wurden am 8. d. M. 12 Doppel-
lowries Gurken nach anderen Marktplätzen expedirt.

t Jn der Rochauer Heide in unmittelbarer Nähe von
Altſorgefeld (Kr. Schweinitz) hat jüngſt eine Windhoſe ein
Stück Waldung von 120 Morgen, 80- bis 100jähriger Beſtand,
binnen wenig Augenblicken total vernichtet. Von 100 Stämmen
ſind mindeſtens 90 mitten durchgebrochen. Auch der angrenzende
herrſchaftliche Lebuſaer Forſt hat erheblichen Schaden erlitten.

Jn Erfurt promenirte an einem der letzten Abende ein
Geiſteskranker ungefähr zwei Stunden lang in der oberen
Gartenſtraße, ſprach laut mit ſich ſelbſt, poſtirte ſich endlich an
ein Hofthor und hielt eine Anſprache an den Vollmond. Gegen
11 Uhr kam ein Polizeiwachtmeiſter herbei und veranlaßte
den von Zuhörern umgebenen Geiſteskranken zum Heimwege.

t Am Montag gegen Abend ſpielte ſich auf dem Nordbäuſer

Bahnhof in Erfurt eine originelle Scene ab. Es wurden
Ochſen verladen. Einer derſelben, ein mächtiger Burſche, wurde
ſcheu und ging plötzlich, über die Barrière ſetzend, mit hochge
hobenem Schweife ab und ſprang in das der Firma Haage u.
Schmidt gehörende, im Samen ſtehende Schalottenſtück, hier un
berechnenbaren Schaden anrichtend. Drei Männer ſtürmten

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine Ovation. Aus Paris wird gemeldet: „Got ſpielte am

4. d. im Theatre Francais die Rolle des Triſſotin in den „Vemmes
savantes“. Als er während des zweiten Actes (Triſſotin tritt erſt
im dritten auf) im Künſtler-Foyer erſchien, fand er da die meiſten
ſeiner Collegen verſammelt, um ihn feſtlich zu empfangen. Delaunay

war beauftragt worden, ihn im Namen Aller zu beglückwünſchen.
Nachdem dies geſchehen, überraſchten ihn feine Colleginnen mit einem
ungeheuren Kranz aus friſchen Blumen, deſſen rotte Schleife die Jn
ſchrift trug: „Au chevalier Got“. Auf das rothe Band war ein
kleines Diomantenkreuz geheftet. Got dankte nach allen Seiten, bis
er abgerufen wurde, um ſich auf die Bühne vorzubereiten. Hier
harrte ſeiner eine neue Huldigung: der ganze Saal empfing ihn mit
Hoch-Rufen, begleitet von viermaligem Händeklatſchen, und der
neue Ritter der Ehrenlegion war noch ganz gerührt, als er endlich
ſeine erſten Worte ſprach: IIèlas! C'est un enfant, tout nouveau né,
madame

Wie die „Bad. Landp.“ einem Privatbrief der Wittwe des
verſtorbenen Malers Anſelm Feuerbach entnimmt, werden deſſen
Aufzeichnungen aus ſeinem Leben noch im Laufe dieſes Jahres im
Buchhandel erſcheiren; man darf gewärtig ſein, daß das Werk viel
IJntereſſantes, beſonders ſür die Kreiſe der Künſtler enthält.

Die ſchöne Planetenconſtellation, welche im Februar
und März d. J. der Abendhimmel zeigte, wiederholt ſich jetzt am
Morgenhimmel in vermehrter Schönheit und Reichhaltigkeit. Zu
den damals erſchienenen Planeten Venus, Jupiter, Saturn iſt jetzt
der Mars hinzugekommen und wenn man ein ſtarkes Fernrohr nach
dem öſtlichen Himmel richtet, ſo erblickt man in deren Nähe auch
den Neptun. Jn den litzten Tagen iſt auch noch der Merkur hinzu
getreten, ſo daß in dieſer Woche alle Hauptplaneten des Sonnen-
ſtems, mit alleiniger Ausnahme des Uranus, innerhalb eines Qua-
dranten vereinigt ſtehen. Es iſt dies ein Ereigniß, welches nur im
Laufe längerer Zeit wiederkehrt.

Adelina Patti. Das Jntereſſe, welches die angebliche
Abſicht von Madame Adelina Patti, ſich ven der Bühne zurückzu-
giehen, erregte hat einen Londoner Berichterſtatter des NewYork
herald“ bewogen, ſich eine „Jnterview“ mit der Künſtlerin zu ver
ſchaffen. Sie ſagte ihm u. a., ſie hätte beſchloſſen, im Oktober d. J.
ſich nach Amerika für eine Konzerttour zu begeben; dieſer Beſuch
verde aber mehr als Gefühleſache als für den Zweck der Geldge
winnung unternommen, da ſie ein Anerbieten von 800 Pfd. St. per
Abend in Monte-Carlo und eine weitere Offerte von 400 Pfd. St.
ind ein prächtiges Wohnhaus in Madrid ausgeſchlagen habe. Ma
dame Patti informirte ihren „Jnterviewer“ ſerner daß ſie erſucht
worden ſei die Rolle der Kundry in Wagner's neuer Oper „Parſi-
dal zu „creiren“ und vor Begierde brenne, die Elſa in „Lohengrin“
u ſingen. Adelina Patti hat, wie aus Madrid geſchrieben wird,
ine große Erbſchaft gemacht. Ein in der ſpariſchen Harptptadt
nſäſſig geweſener Hageſtolz, Namens Cmilio Romuez, der ver
angene Woche daſelbſt im 70. Lebensjahre geſtorben iſt, hat die
iva zur Univerſalerbin feines auf mindeſtens 800 000 Fres. ge
hätzten Vermögers eingeſttzt.

Ueber den Urſprung des Wortes eancan findet ſich in
anzöſi ſchen Zeitungen gegenwärtig folgende Angabe. Jm 16. Jahr
undert war es in den lateiniſchen Univerſitätsvorleſungen üblich,

ſolche Redepappeln Quamquams nannte. Dieſe Bedeutung änderte
ſich jedoch. Jn dem Worte ſprach man das qu, dem ſonſtigen fran
zöfiſchen Brauche entſprechend gewöhnlich wie e aus. Dieſer Aus
ſprache widerſetzten ſich jedoch einige franzöſiſche Gelehrte, welche es
nach römiſcher Art ausgeſprochen haben wollten. Hierüber entſtand
ein ſcharfe Streit der Gelehrten, das Volk aber, welches einen ge-
nügenden Grund zur Erhitzung vermißte, ſagte von jener Zeit an
faire un grand cancan de quelque chose, wenn es ein unnützes
Geſchrei um eine unwichtige Sache bezeichnen wollte. Noch ſpäter
erhielt das Wort cancan die Bedeutung einer langen Klatſchge-
ſchichte, cancanière die einer Klatſchſchweſter. Nach Andern ſoll
das Wort den Ton des Entengeſchreies nachahmen und mit Gegacker
gleichbedeutend ſein. Die Bedeutung, in welcher das Wort bei uns
am häufigſten angewandt wird als zügelloſer Tanz, hat ſich
erſt in neueſter Zeit entwickelt ſteht aber in innerem Zuſammen-
hange mit den vorher erwahnten.

[Verleihung des Ehrenlegions- Kreuzes an Got.]
Aus Paris, 4. d. wird geſchrieben: „Jn der heutigen Preisver-
theilung am Konſervatorium erfolgte die angekündigte Verleihung
des Kreuzes der Ehrenlegion an Got. „Herr Got“, ſagte der Unter
ſtaatsſekretär Turquet, „erhält dieſe Auezeichnung zur Belohnung
ſeiner Dienſte als Profeſſor des Konſervatoriums. Doch hat die
Regierung nicht vergeſſen können, daß ſie in ihm den älteſten Schau
ſpieler der „Comédie frangaise“ ehrte, einen der hervorragendſten
Künnller jenes großen Hauſes, Einen von Denen, welche ſeine Ueber
lieferungen geiſtvoll erhalten, indem ſie daran ein urwüchſiges Talent
und eine vollendete Kunſt verwenden. Wenn Männer wie Herr Got,
welche durch die Darſtellung der Meiſterwerke unſerer Literatur be
ruhmt geworden ſind, mir dem Talent den Charakter verbinden ſo
haben ſie ein Recht auf die Auszeichnungen welche in Frankreich
jeder Art von Zalent gewährt werden.“ Lebyafter Beifall erſcyoll
von allen Seiten bei dieſen Worten und als Herr Turquet und der
Direktor des Théätre Français Herr Perrin, den neuen Ritter der
Ehrenlegion dann umarmten.

Das pprojett, ein ſtändiges Schauſpielhaus in
Jtalien zu gründen an dem vie erſten ſchauſpieleriſchen Größen
des Landes vereint wirken tönnen gelangt jetzt endlich zur Aus
fuhrung. Es hat ſich in Rom ein Comité gebildet welchem große
Geldmittel zur Verfügung ſtehen und dem es bereits gelungen iſt,
ein geeignetes Haus zu finden. Der Abſchluß betreffs des Hauſes
und der Zeitpunkt für die Grundung des Theaters war von der Ein
willigung Virginia Marinis zum Beitritt abhängig da an einem
derartigen Theater die Römer keine andere Primadonna acceptirt
hätten. Vor wenigen Tagen iſt es Siznora Marini nun gelungen,
älle Verpflichtungen, welche ſie vom März 1882 noch hatte, zu löſen
und ſie hat nunutehr vom März 1882 bis 1887 ſich dem römiſchen
Comilé gegenüber gebunden. Das Comi.é hat ſofort den eiſten
primo attore Jtaliens, Cereſa, gleichfalls engagirt, und von 1882
ab wird das ſländige Theater je ſechs Monate im Jahre eröffnet ſein.
Seit dem Aufhören der kleinen Herzogthümer und Königreiche auf
der Apenninen- Halbinſel hat es daſeloſt tein ſtehendes Theater ge-
geben Das letzie berühmte Komödienhaus in dem noch bis vor
etwa fünfzehn Jahren eine ſtehende Truppe ſpielte, war das Teatro
dei Fiorentini in Neapel. Seit ein paar Jahren hat Ceſare Roſſi,
dem die Stadt Turin zu dieſem Zwecke gratis ein prächtiges Haus

an ge Sätze mit quamquam zu beginnen. So kam es, daß man zur Verfügung ſtellte, es verſucht wenigſtens während der e inter

ſaiſon jährlich dieſelbe Geſellſchaft in Turin ſpielen zu laſſen. Aber
die betreffende Geſellſchaft war nicht glanzend genug um auf die
Dauer die Konkurrenz der abwechſelnd in einem anderen Theater
ſpielenden Truppen Bellotti-Bons der Marini oder Teſſero zu er
tragen. Das Unternehmen in Rom ſcheint indeſſen auf einer ſo

Baſis gegründet zu werden, daß ſein Erfolg nicht zweifel
aft iſt.

Henrik Jbſen und BVjörnſtjerne Björnſon, die bekannten
norwegiſchen Dichter haben ſich in einem von Jbſen geſchriebenen,
aus Rom datirten Briefe an den Redakteur des in Chriſtiania er
ſcheinenden radikalen „Dagblad“ mit dem Erſuchen gewendet, dafür
eintreten zu wollen, daß ihre jetzige ſtaatliche Dichtergage von 1600
Kronen auf 4000 Kronen erhöht werde. Zur Unterſtützung dieſes
Anliegens wird angeführt, daß die norwegiſchen Theater den ge-
nannten Poeten für die Aufführung der dramatiſchen Dichtungen
derſelben nur ein ganz unbedeutendes Honorar (u. A. 30 Species
ein für alle Mal für ein Schauſpiel) gezahlt haben, die ſchwediſchen
und däniſchen Theater aber ſo lange eine literariſche Konvention
zwiſchen Norwegen Dänemark und Schweden nicht exiſtirte, gar
nichts. Weit härter aber ſind die genannten beiden Dichter dadurch
betruffen worden daß Norwegen eine ſolche Konvention nicht mit
Deutſchland abgeſchloſſen hat. Jn dieſer Beziehung ſagt Jbſen: „Es
wird Jhnen bekannt ſein, daß die meiſten Bücher von Vjörnſon und
mir in Deutſchland überſetzt und daß manche von unſeren Schau
ſpielen auf deutſchen Theatern aufgeführt worden ſind. Wenn man
daraus aber den Schluß ziehen wollte, daß dieſe wohlwollende Auf
nahme einen bedeutenden oder nur einen nennenswerthen Vortheil
für uns mit Fch bringt, ſo irrt man ſich leider gründlich. Es ſind
die Ueberſetzer oder deren Verleger die mit dem Vortheil davon
gehen, und wir norwegiſchen Dramatiker beſitzen nicht das geringſte
Rechtsmittel, dieſes zu verhindern. Beſorgen wir auf eigene Koſten
die Ueberſetzungen unſerer Schauſpiele, dann können wir ziemlich
ſicher ſein daß binnen Kurzem eine oder mehrere billigere kon
kurrirende Ueberſetzungen erſcheinen und unſere eigenen verdrängen.“

Bei den Erdarbeiten für das neue Fort zu Lier bei Ant
werpen hat man eine Anzahl von vorweltlichen Thierknochen
ausgegraben, darunter mehrere Mammutzähne und ein faſt vollſtän-
diges Skelet eines Rhinoceros Schädel von Urſtieren u. ſ. w. Jn
derſelben Gegend fand man 1760 das ungeheure Mammutſtkelet,
welches im naturhiſtoriſchen Muſeum zu Brüſſel aufgeſtellt iſt.

Fräulein Eliſe, der gefeierten Schulreiterin des Cirkus
Renz, wurde vor ihrer Abreiſe von Mailand eine hohe Auszeichnung
zu Theil. Als Zeichen beſonderer Anerkennung empfinn ſie nämlich
vom König von Italien ein prachtvolles, mit koſtbaren Steinen reich
beſetztes Bracelet.

Rudolf Baumbach, dem ſo ſchnell beliebt gewordenen
Dichter der „Lieder eines fahrenden Geſellen“, iſt ſoeben eine beſondere
Ehrenbezeigung widerfahren. Jm Thal der Trenta in den krainiſchen
Alpen, dem Schauplatz ſeiner Alpendichtung „Zlatarog“, iſt dieſer
Tage eine Unterkunftshütte feſtlich eröffnet worden, welche nach dem
Sängecr des Thales „die Baumbachhütte“ getauft worden iſt. Viele
Freunde des Landes wie des Dichters waren zu der Feier herbeige-
ſtrömt, die Hirten von den Almen niedergeſtiegen. Herr Peter Pazze,
Rheder in Trieſt und derzeit Vorſtand der bauführenden Sektion,
hielt eine treffliche Eröffnungsrede.

h



hinterdrein. An der Grenze des langen Stückes erreichte einer

derſelben das wüthende Thier und packte es am Schwanze.
Doch die wilde Jagd ging weiter; der Ochſe zog die unwill
kommene Laſt mit ſich fort, raſte am Eingange der Reſtauration
„Krämpferfeld Nr. 6“ vorüber und verlief ſich dann auf ein
Gerſtenfeld. Den hier beſchäftigten Arbeitern gelang es endlich
im Verein mit den Treibern, den Durchbrenner einzufangen und
zu feſſeln.

Zur Manöverzeit, wo die überwiegende Mehrheit
unſerer Truppen den Garniſonort verlaſſen hat und mehr oder
weniger wechſelnde, dem einzelnen Mann im Voraus nicht immer
bekannte Standquartiere bezieht, wollen wir nicht unterlaſſen,
darauf wiederholt hinzuweiſen, daß es ſich empfiehlt, Correſpon
denzen rc. an die Manövrirendenlediglich nachihrem alten
Garniſonorte zu adreſſiren, von wo aus deren nuverzügliche
und koſtenfreie Nachſendung zu deren jeweiligen Marſch oder
Cantonnements-Qartieren ſichergeſtellt iſt.

Todesfälle.
Breslau, 10. Auguſt. Der berühmte Gynäkologe, Geheimrath

Spiegelberg, iſt heute geſtorben.

Vermiſchtes.
[Das Gewicht des Fürſten Bismarck beträgt 113

Kilo 227 Pfund. Der Reichskanzler läßt ſich, wie bekannt,
gleich bei ſeiner Ankunft in Kiſſingen abwiegen; ſeit dem Jahre
1877 hat ſein Körpergewicht daher um 25 Kilo zugenommen (1877
wog er 88 Kilo.

König Kalakaua in Wien.] König Kalakaua hat Mon
tag Nachmittags der Redaktion der „Neuen freien Preſſe“ und der
„Deutſchen Zeitung“ einen Beſuch abgeſtattet und bei dieſer Ge
legenheit die techniſchen Einrichtungen des Blattes in Augenſchein
genommen. König Kalgkauag iſt ſelbſt der Herausgeber einer in
Hawaii erſcheinenden Staatszeitung, für welche er eigenhändig Be
richte über ſeine Reiſe-Erlebniſſe ſchreibt.

[(Opiumhandel in den Vereinigten Staaten. Den
zahlreichen Chineſen welche Amerika bewohnen, iſt es gelungen,
ihr Lieblingsgift dort populär zu machen. San Francisco machte
den Anfang und New York folgte dem Beiſpiele. Dort ſind es
insbeſondere die vornehmen Damen welche Opium Cigaretten
rauchen. Jhr geräuſchvolles Leben verſetzt ſie in einen hyſteriſchen
und nervös aufgeregten Zuſtand, für welchen der Arzt kleine Dofen
Opium ordinirt. Das Mittel ſchlägt an und wird nach eigenem
Gutdünken fortgeſetzt. Ehegatten und Väter ahnen nicht was für
eine gräßliche Selbſtvergiftung in ihrem Hauſe wüthet. Erfahren
ſie es, ſo iſt es zu ſpät der Organismus ihrer Angehörigen iſt
gründlih zerſtört. Die Apotheker, welche rieſige Geldſummen an
dem Verkauf von Opium gewinnen verrathen ihre Clientinnen
niemals. Das Opium wirkt ganz eigenartig auf das Nerven-
ſyſtem es vernichtet die Willenskraft, ſchwächt das Gedächtniß und
unterdrückt jedes beſſere Gefühl. Es iſt ſehr leicht, ſich von dieſer
verderblichen Gewohnheit loszuſagen, allein während die Patienten
dem Doctor die verhängnißvollen Folgen beichten ſtecken ſie heim
lich kleine Opiumpillen in den Mund. Nebſt den Damen unter
liegen am meiſten die Schriftſteller dieſem tödtlichen Hange. Jhre
anſtrengende Arbeit läßt ſie oft nach dem Opium greifen, um ihre
Kräfte über das Maß zu ſpannen. Auch Prediger und Politiker
handeln in dieſer Weiſe. Die berühmten Chirurgen in NewYork
unternehmen keine ſchwierige Operation ohne früher eine Doſis
Opium verſchluckt zu haben. Sie behaupten daß dies ihren Blick
ſchärft, ihre Hand ſicherer macht. Jm Anfange erhöht das Opium
thatſächlich jede geiſtige und körperliche Thätigkeit, allein das End
reſultat iſt der Ruin in phyſiſche: und moraliſcher Hinſicht.

[Mykothanaton oder Schwammtod.] Ueber die
ſegensreiche Wirkſamkeit dieſes SchwammVerhütungs und Ver
tilgungsmittels iſt ſoeben die 20. Auflage des Berichts ſeitens der
Fabrik Vilain u. Co. in Berlin herausgegeben. Aus demſelben
iſt zu erſehen daß das genannte Fabrikat ſeit 20 Jahren ſeine
nachhaltige Wirkung außer Zweifel geſtellt hat. Der Bericht ent
hält eine ausführliche Gebrauchs Anweiſung des Präparats als
Vertilgungsmittel der verſchiedenen Holzſchwammbildungen ſowie
eine ſolche für die Behandlung als Vorbeugungsmittel endlich
auch als Holzimprägnirungsmittel. Außer zahlreichen Atteſten von
Behörden und Beamten über die günſtige Wirkſamkeit des Mittels
in Bezug auf Schwammvertilgung läßt die ungeheure Anzahl der
Techniker (1200), welche bereits Gebrauch davon gemacht haben,
auf die ungeahnte Verbreitung des ſchrecklichen Uebels ſchließen.
Die große Zahl der Privatleute, welche ebenfalls ſchon in derſelben
Lage geweſen ſind, verſchweigt die Firma ausdrücklich, um die Häuſer
derſelben nicht möglicherweiſe durch Erwähnung des darin vorge-
kommenen Schwammes zu entwerthen. Angeſichts der ungeheuren
Verbreitung des Uebels und des enormen Schadens, welchen der
Schwammwuchs den Häuſern verurſacht, kann man nur dringend

Bekanntmachungen.

Verſteigerungsausgebot.
Zum Zwecke der Zwangsvollſtreckung ſollen die dem Reſtaurateur Fer-

dinand Streitz hier gehörigen, in der Anlage A nachſtehend bezeich-
neten, in der Stadt und in der Flur Weida belegenen Grundbeſitzungen

Donnerstag den 29. September d. J. Vormittags 9 Uhr
im Saale des Schloſſes Oſterburg hier Nr. 5——6 der Zimmerreihe erſter
Etage auf das Meiſtgebot verſteigert werden.

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlags wird an demſelben Tage
nach Schluß des Verſteigerungstermins verkündet werden.

Die näheren Nachweiſungen über die zu verſteigernden Gegenſtände
und die Verkaufsbedingungen liegen an den Wochentagen von 8 12 Uhr
Vormittags auf unſerer Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 2 parterre, zur
Einſicht aus.

Bemerkt wird, daß in den zu verſteigernden Grundbeſitzungen zur Zeit
Reſtaurationen betrieben werden, von denen die eine, die „ſchöne Ausſicht“
genannt, wegen ihrer anmuthigen Lage am Walde von Einheimiſchen und
aus den benachbarten Städten zahlreich beſucht, ſowie daß Weida wegen
ſeiner waldreichen Umgebung und ſeiner günſtigen Bahnverbindungen gegen-
wärtig gern als Sommerfriſche benutzt wird.

Weida, den 9. Auguſt 1881.
Großherzoglich S. S richt, Abtheilung II.

uhn.
Anlage A.

F. B. Nr. 587a für Weida, I a 98 qm Wohnhaus mit Reſtau
rationslokal, Wirthſchaftsräumen und Muſikhalle, die „ſchöne Ausſicht“

7100 taxirt.
F. B. Nr. 125a für Weida, 1 a 42 qm Wohnhaus mit Reſtau

rationsränmen, 1 a 7 qm Nebengebäude und 25 qm Hof,

genannt, und 1 ha 23 a 97 qm Holzberg am Haine,

taxirt.

rathen, ein bewährtes Mittel bei Zeiten d. h. wenn möglich als
Vorbeugungsmittel zu gebrauchen. Bisher ſtand der verbreiteten
Anwendung immer noch der theure Preis des Materials entgegen.
Derſelbe iſt jetzt aber weſentlich ermäßigt.

[Zum Mädchenmord.] Der „Eſſener Ztg.“ wird von
kompetenter Seite gemeldet daß die von verſchiedenen Blättern
gebrachte Nachricht, der Mörder der zwölfjährigen Chriſtiane
Hämelmann in Rellinghauſen ſei in der Perſon eines jüdiſchen
Pferdehändlers Namens Veit Pelzer aus Hameln ermittelt und zur
Haft gebracht worden jeder thatſächlichen Begründung entbehrt
und auf Erfindung beruht.

[Von ſelbſt leuchtende Gegenſtände ſind jetzt das
neueſte Amüſement vorläufig wenigſtens in erſter Linie Amüſe-
ment. Denn die Erfindung hat ſicher auch ihre praktiſche Zukunft.
Vor etwa einem Jahre trat die Erfindung, und zwar als eine fran
zöſiſche auf. Tags über dem Lichte ausgeſetzte Hausnummern und
dergleichen leuchteten im Dunkeln. Doch zeigte ſich, daß die Leucht
kraft dieſer Ziffern nicht nachhaltig genug war um eine wirklich
praktiſche Anwendung derſelben zu ermöglichen. Aber die Erfin
dung war gemacht und die Technik ruhte nicht, bis ſie die Mängel
der erſten Verſuche beſeitigt hatte. Und ſo iſt jetzt die Thonwaaren
fabrik Seegerhall mit einer Anwendung der Erfindung in
großem Maßſtabe in die Oeffentlichkeit getreten. Sie präparirt
nämlich Statuen, Büſten u. dgl. mit der leuchtenden Maſſe, ſo daß
dieſe plaſtiſchen Bildwerke Abends in Zimmern Gärten u. ſ. w.
mit intenſiv blauem Schein in magiſchem Licht zu ſtrahlen beginnen.

Und dieſe Leuchtkraft ſoll je 15 Stunden mit ziemlich gleicher
Stärke anhalten auch durch die Zeit nicht beeinträchtigt werden.
Auch hat die Fabrik ſchon mit der praktiſchen Verwendung der Er
findung begonnen, indem ſie Thürſchilder auf dieſe Weiſe herſtellt
oder Treppenſtufen mit der Leuchtmaſſe überzieht. Ein ziemlich
reichhaltiges Muſterlager der Fabrik befindet ſich in der Leip
zigerſtraße 67 in Berlin.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzuge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. J. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Av.

Aschersleben 810 11354 332 928
Breslau viadere en 122..ottb., Guben,Posen, Sorau/ 72.Bittertf.- Berlin 23 8 2 J.. ger rLeipzig 4 8 125 340 5* 550 715 ge6* 10
Magdeburg [5 7221121 125 310 502 10
4 Nordh.-Cassel 15 19 110 2 720 9 10
Thüringen 52721030 11 V 1*65 11

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

(725 heo g.reslau viae L 9 e e 12 rCottb., Guben,Posen Sorau 719 98228 12 7 t.
Bittert.- Berlin (441 63 106 1124- 548 10
Leipzig. 40 724 n 1122N 251 413 534 848 916.. 10*5

Magdeburg. (535 7574 955 12e 565 656 850* 105-
Nordh.-Cassol 721 754 935 110 5945 850 105
Thüringen u 721 (102 I 512 1521 108Sennelizug I.--II. Classe. Schnellzug IL.--III. Olasse.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 11. Auguſt 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo alter, defekte Waare 180-—-190 mittlere 210
219 feine 225--230 neuer, von 216--225 exquiſite

Waare bis 228 bez.
Roggen 1000 Kilo neuer feinſter 192 bez., feuchte Waare ent

ſprechend billiger.
Gerſte 1000 Kilo neue in verſchiedenen Qualitäten in kleinen Po-
ſten gehandelt zu 145-—170

Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25-15
Hafer 1000 Kilo 158--170
Kümmel 50 Kilo 25-26
Mais 1000 Kilo Donau u. amerikan. 142--746
Oehſgaten pr. 1000 Kilo Raps 255--258 Winterrübſen 6 .4

villiger.
Stärke 50 Kilo ſeſt, 22,25 C.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſchwankend,

Rühen 57,75
Rüböl 50 Kilo 28 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,50-8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50

Kartoffel 59,25

Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,80-—-7 Weizenſchaalen 5,20-—5,30

Weizengrieskleie 6,25-—6,50
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,25—7,49

wieſe aufgeſtellt hat, in die Saale zu werfen.

auf dem Grunde derſelben eine ſolche Bank.
nigt und wieder aufgeſtellt.
Saale geworfen worden.
in die Mühlſaale geworfen iſt.

auf einem dort anliegenden Floſſe ſich vorfand.

Bekanntmachung.
Bereits ſeit mehreren Jahren haben hieſige Frevler es ſich zur Gewohn-

heit gemacht, eiſerne Bänke, die der Verſchönerungsverein auf der Würfel-
Als vor 14 Tagen die Mühl-

ſaale geſchlämmt und zu dieſem Zwecke das Waſſer abgelaſſen war ſah man
Sie wurde herausgeholt, gerei-

Aber wenig Tage darauf iſt ſie wieder in die
Jetzt bemerken wir, daß auch noch eine zweite Bank

Ferner war vor etwa 14 Tagen eine War-
nungstafel, welche gegen das Betreten der Ziegelwieſe aufgerichtet wurde, mit
dem Pfahle aus der Erde geriſſen und in die Schifferſaale geworfen, wo ſie

Jndem wir dies zur öffentlichen Kunde bringen, bitten wir Alle diejenigen,
welche die Beſtrebungen unſeres Vereins zu unterſtützen geſonnen ſind, etwaige
Nachrichten über die Perſonen der Frevler uns zukommen zu laſſen. n

Der Vorſtand des Verſchönerungs-Vereins. e

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 11. Auguſt 1881.

Jn Folge der auswärtigen beſſeren Berichte war auch hier die Stim
mung etwas feſter, aber höhere Preiſe find noch nicht bewilligt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 219--228 mittlere Waare
201--216 geringere 180 198

Roggen p. 12 Säcke A 84 Kilo brutto 186--189 feinſte Quali-
täten einzeln 192

Gexſre re Säcke à 75 Kilo 135--144, feinere Qualitäten bis
ez.Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--108

Victvria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Geſchäft.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 222—-228 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 213 222
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 142--145 amerikan. 142

145
Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

Magdeburger Vörſe, den 19. Auguſt.

Amſterdam s Tage. 169,5900do. 2 Monat

Paris 8 Tage e e SPonden S Tage. nedo. 3 MonatReichs Anleihe 4Conſolidirte Staats Anleihe 4 1102,80do do. 4 l 106,00Magdeburger Stadt- Obligationen 4 191,50do. do. de 1872 412do. do. de 1876 42 101,50 GReuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 412 101,50 G
Buckauer Stadt Anleihe 412 102,50 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe 4AnhaltDeſſauer LandesbantPfandbriefe 5
Magdeburg Halberſtädter Stamm-Actien

Stamm-Prioritäts-Actien t At

O. O. J. e 7do. Prioritäts- Obligationen 7 101,00 G
do. do. I. Emiſſ. 412 wuldo. do. II. Emiſſ. 4do. do. Emiff. 412Magdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. z 19777

o. o. 101,25 GMagdeburg Wittenberger Stamm-Actien g 84,756
do. Prior. Obligationen 41g 101,59 6r Dampfſch.-Prioritäts-Obligatiouen 5 104,006Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 104,00e St.Magdeburger Allgem. Verfſicher.GeſellſchaftsActien 1880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 395,00bz
do Sentegegerzng Fireen p. St. à 3000 M.

mit q Kin zahlung 1 2600,06Bdo. Hgpel Ver ger p. St. à 1500 80 150
mit 40 o Cinzahlung 6 365,00Bdo. t p. St. à 1500 9 60mit 20 ſo CEinzahlung 1 160,00Bdo rtten p. St. à 300 u u
vollge zahlt 616,00 Gdo. Waſſer Aſſecur. Actien p. St. à 900 M. 33

mit V00 Einzahlung 68 88do Waſſe r-Aſſecuranz.Bückverſ.-Actien p. St.
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16 u

Div. in 90
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 8 120,00 G
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 3 145,006
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 93,25 Gdo. Bankverein antheile 4 1231 3 97,20 V

do. Privatbank-Actien 551 545 119,00 Bdo. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 72,75Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Bergwerks-Actien 4 331 4do. do. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 15 1186,00B

amburg- Magdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 101623 178,506
arie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 67,906Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 (128,006

Sudenburger Maſchinenfabrit-Actien 4 1313 (229,00B
Magdeburger Theater-Actien 3 i e 312 83,006;Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2
Seſſauer Gab-eictien 4 15 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik NRienburg 4 32 5 80,00BSächſiſch-Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7 (100,006

do do. Stamm-Pr.-Act. 5 8 7 110,006Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. Auguſt.

Das Minimum, welches geſtern mitten über der Nordſee lag, iſt
mit zunehmender Tiefe nordoſtwärts bis zum fortgeſchritten,
an weſtdeutſcher Küſte ſtellenweiſe ſtürmiſche Böen aus Weſt und
Nordweſt bedingend. Ueber der Nordweſthälfte Deutſchlands fanden

eſtern Nachmittag zahlreiche Gewitter, von heftigen Regengüſſen,
tellenweiſe auch von Sturm begleitet, ſtatt. Unbeſtändiges, meiſt
trübes Wetter mit Abkühlung hat ſich, oſtwärts fortſchreitend, bis zu
den Oſtgrenzen Deutſchlands ausgebreitet. Neues raſches Fallen des
Barometers aus den Hebriden macht Fortdauer und Wiederholung
der unbeſtändigen unruhigen Witterung wahrſcheinlich.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 15, Moskau 16 Hamburg

15, Memel 16, Paris 15, Karlsruhe 17, München 16,
Leipzig 17, Berlin 16.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

10. Auguſt. Morg. 6 u. Nchm. 2 Abs. 10 U. Mittel

Buſtdruck Pariſer Linien 321 643 331,67 331,89 331,86
Luftdruck Millimeter 748.55 748,19 748,68 748,47
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,98 5.25 4,68 4 64Dunſtdruck Millimeter 8.98 11.84 10,56 10 46Druck der Par. Lin. 327,85 326,42 327.41 327,16trockenen Luft ſ Millimeter 739.57 736,35 738,12 738 01
Kelative Feuchtigkeit 77,7 81.3 91,4 83 5Wärme Séaumnrt 10.9 14.8 10,9 11 9Wärme CEt!ſius 13 6 17,2 13,6 14 8ind W 2 S 1. W 1 SHimmeLsanſicht woltig 6, trübe 8. trübe 9 trübe 9.oltenferm Caum. Cum. Nimb Nimb, Cum S

Höchſte Temperatur 18,6 C.Riedrigſte Temperatur 12,8 C.

Mit dem 1. Auguſt er. kommt zum
Berlin-Magdeburg-Halle-Caſſeler
Tarifheft I. Nachtrag 8 zur Einführung,
welcher u. A. neue reſp. abgeänderte
Tarifſätze zwiſchen Schlettau und
Teutſchenthal einerſeits u. Berliner
Staatsbahnhöfen andererſeits enthält.

Näheres iſt bei den Expeditionen zu
erfahren.
Fraukfurt a M., d. 30. Juli 1881.
Köulc) Pöonbadn-Hiroction

Nächſten Sonn

tag 640 früh Ad.
Schmiädt's
letzter Extra-See

die zweite währt bis Ausgang September.

öffnung 25. Auguſt, Dauer 14 Tage.
Auskunft gratis durch

See- und Soolbad Colberg.
Die ſehr belebte erſte Saiſon hat mit Anfang Auzuſt ihr Ende erreicht;

Wohnnngen jeder Art und
Größe ſtehen zu ſoliden Preiſen zahlreich zur Verfügung. Die Herbſt-
bäder ſind beſonders beliebt und heilkräftig; das ſchöne Bad gewährt Zer-
ſtreuungen in reichſter Auswahl: Corſofahrten auf dem Meere, Ausflüge per
Dampfſchiff nach der Umgegend (auch Bornholm 2c.), Reéunions, Concerte,
vorzügliches Theater. Große Gewerbe und Gartenbanausſtellung, Er-

Proſpecte über das Bad ſowie jede
die Badedirection.

zug nach Naum-

burg ösen. Billets
III. Kl. 2. II. Kl. 3 werden nur
noch heute bei Stoin brecher
Jaspeor ausgegeben. Rückfahrt 8,40
Abends.

S Am Montag 15. Aug. II Uhr
S Abends. Thüringer Bahn Extrazug
S nach Frankfurt a M. Bgaſel.
S Am Montag 15. Aug. 10,50 Min.
m Abds. HalleCaſſeler Bahn) Extra

Eintüchtiger, gut eingeführter Agent
mit Pa.-Referenzen wünſcht die Ver-
tretung eines leiſtungsfähigen Kerzen-
n. Colonialwaarengeſchäfts engros

13500

Ein flottes Materialwaaren
geſchäft wird zu pachten geſucht. Nordhauſen ſtehen

eſl. Offerten sub N. z. 11881 Jährlingshammel und ca. 30 Stück
an Rud. Mosse in Halle a/S. Märzſchafe zum Verkauf.

Auf Rittergut Haferungen bei für Coburg, Thüringer Wald und
Lichtenfels 2c. zu übernehmen. Gefl.
Offert. find unter Chiffre az. 100 poſt
lagernd Coburg erbeten.

100 Stück

Robert Braunes,
Leipzig L. Flelscherg. 3,

Annoncen-Bureau,
Original Preise berechnet.

Rabatt W nicht DB gewährt.

S Courierzug n. Frankfurt a M.
m Baſel. Billette bei Steimnbre-
S eher Jasper am Markt.

Für ſofort u. z. I. Okt. e. kann ich
tüchtigen Verwaltern unentgeltlich
Stellungen nachweiſen.

C. W. Pabst.
Königſtraße 4 200.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 10. Auguſt. (B. T.) Der „Peſter Lloyd“ und die

„Wiener Allgemeine Zeitung“ bringen ſehr heftige Artikel gegen
die. Pforte wegen der türkiſchen Umtriebe in Bosnien. Der
„Peſter Lloyd“ verlangt die ſofortige Annexion Bosniens. Die
„Wiener Allgemeine Zeitung“ betont ebenfalls die Nothwendig-
keit der Annexion, iſt aber zweifelhaft wegen des Arrangements,
ob Bosnien der öſterreichiſchen oder der ungariſchen Reichshälfte

anzufügen ſein wird. Jm Kurhauſe in Mehadia forderten die
Rumänen die Aufſpielung der Marſeillaiſe. Dagegen proteſtirte
jedoch der anweſende Graf Wilhelm Bismarck, und blieb
gegen das Verlangen der Rumänen Sieger. Entgegen dem
bekannten Proteſte der czechiſchen Wähler beſtätigte der Handels
miniſter vollinhaltlich die letzten Handelskammerwahlen.

Rom, 8. Auguſt. (B. T.) Geſtern Abend verſuchte man
auf der Piazza Colonna eine antipäpſtliche Demonſtra ion,
während die Muſik ſpielte. Das Publikum verhielt ſich ablehnend,
dennoch ertönten die Rufe: „Nieder mit dem Papſt Leo!“
Schließlich mußten die ruheſtörenden Gruppen polizeilich aufge
löſt werden. Zwei Individuen wurden verhaftet. Jnzwiſchen
erklärten ſich die nach Pius des Neunten Beſtattung von den
Radikalen geſtifteten antiklerikalen Vereine in Permanenz, um
die Wühlerei gegen das Papſtthum fortzuſetzen. Laut der heutigen
„Liberta“ iſt der Papſt leicht erkrankt. Die Aerzte hätten den
Papſt deshalb erſucht, in dieſem Jahre keinen Sommer Aufent
halt zu nehmen, ſondern in Rom zu bleiben.

Rom, 10. Auguſt. Die Nachricht, daß der Papſt möglicher
weiſe von Rom abreiſen werde, iſt unbegründet. Der Papſt
ſoll noch am Sonntag ſeiner Umgebung gegenüber geäußert haben,
er ſei entſchloſſen, Rom nicht zu verlaſſen, außer, wenn er brutaler
Gewalt weichen müſſe. Die Nuntien ſind inſtruirt worden, in
dieſem Sinne zu antworten, wenn ſie gefragt werden.

Konſtantinopel, 10. Auguſt. Auf die Note des italieniſchen
Botſchafters, Grafen Corti, in Betreff des Verlangens der
Pforte, die Grenzberichtigungsarbeiten nach Uebergabe der zweiten
Zone bis zu deren vollſtändiger Räumung zu ſuspendiren, erklärte
Aſſym Paſcha mündlich, der Kriegsminiſter werde telegraphiſche
Anweiſung ergehen laſſen, dieſe Frage mit den europäiſchen Mit
gliedern der Grenzregulirungskommiſſion zu löſen.

London, 10. Auguſt. Das Unterhaus ſetzte heute die
Berathung über die Amendements des Oberhauſes zur Landbill
bis zum Art. 18 fort. Nächſte Sitzung morgen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 10. Auguſt.

Jn unterrichteten Kreiſen legt man der Richtung der
diesjährigen Erholungsreiſen des Grafen Moltke an-
geblich eine gewiſſe Bedeutung bei. Der Feldmarſchall hat ſich
zuerſt etwas in Ungarn umgeſehen und beſucht jetzt die ſkandina
viſche Halbinſel. Man ſagt ſich, daß, wenn auch vielleicht erſt in
Jahren, politiſche Complicationen eintreten können, bei denen es
auf die Stärke der Poſitionen in Ungarn und Norwegen Schwe
den ſehr ankomme. Graf Moltke iſt übrigens in Kopenhagen
kein Fremdling. Es leben von ihm dort Verwandte, wie auch
ſeine Familie däniſchen Urſprungs iſt.

Derzum ErzbisthumsverweſerinFreiburgi. Br.
gewählte Domkapitular Dr. theol. Orbin, erzbiſchöflicher Offi-
zial, iſt geboren am 22. September 1806 zu Bruchſal, zum

Prieſter geweiht am 6. Auguſt 1830, zum Domherrn ernannt
am 20. Februar 1847.

Jn Freiburg fand am 8. d. in ſehr feierlicher Weiſe die
Beerdigung des verſtorbenen Erzbisthumsverweſers Dr.
Kübel ſtatt. Der Großherzog ließ ſich bei der Trauerfeier
durch den Oberſtkammerherrn v. Geiſſingen, die Staatsregierung
durch den Miniſterialrath Joos vertreten.

Jn der heutigen „Germania“ leſen wir: Neuere
Nachrichten vom kirchenpolitiſchen Schauplatze liegen nicht vor.
Der Hinweis einiger Blätter, daß nun die fuldaer und ſpäter
die osnabrücker und hildesheimer Biſchofsfrage in Un-
griff genommen werden ſollen, beruht blos auf einer Vermuthunz,
die ſich durch die Hereinziehung der noch ordnungsmäßig beſetzten
Diözeſe Hildesheim als ſehr leichtfertig kennzeichnet.

Von der Augsſtellung.

Gruppe IV.

Chemiſche Jnduſtrie.
Betreten wir von der vom Hauptportal zum Kuppelbau und

weiter durch die Gruppe XIII. Bekleidungsgegenſtände, zur Gruppe
XVIII. Muſikaliſche Jnſtrumente führenden Halle die letzte rechts
abgehende Seitenhalle, ſo miſchen ſich verſchiedene Gerüche, welche
ſchon manchen Beſucher an den Duft einer Apotheke erinnerten,
und es fallen uns Gegenſtände in die Augen, die nach einer Mit
theilung der Breslauer Ausſtellungszeitung dort ein biederes
Bäuerlein zu der naiven Frage veranlaßten: „Wie kommt denn
eigentlich jeder Apotheker dazu, hier ſeine Kräuter und Mixturen
auszukramen Wir dürfen ihm ſchließlich das nicht zu hoch an
rechnen denn es dürfte auch in der Stadt noch Manchen geben,
der nicht ahnt, wie tief die Chemie in das praktiſche Leben eingreift,
welche bedeutende Jnduſtrie ſich im Zuſammenhang mit ihr in den

letzten Decennien entwickelt hat, und Manchem dürfte auch wohl
noch ein bischen von der Geduld und peinlichen Sorgfalt zu wün-
ſchen ſein, die jeder tüchtige Apotheker und Chemiker üben muß
und die ihm zuweilen von Laien als Pedanterie ausgelegt wird.

Welchen weittragenden Einfluß die Chemie hat, dürfte Jedem
ſofort klar werden, wenn er die von der Redactien der „Chemiker
Zeitung“, herausgegeben von Dr. H. Krauſe in Cöthen, aus
gelegten Nummern durchblättert; dies mehrfach prämiirte Central
organ für Chemiker, Apotheker, Fabrikanten u. ſ. w. eröffnet uns
in durchgreifender Weiſe den Einblick in die Tragweite der Er
rungenſchaften ſeiner Wiſſenſchaft für das praktiſche Leben, es
weiſt uns hin auf den raſchen Flug, welchen die Chemie genommen

und den ſie ſtetig fortſetzt. Jmmer und immer wieder werden
dem Allgemeinwohl nützende Stoffe gewonnen, neue Methoden er
ſonnen, dieſelben möglichſt billigſt herzuſtellen, und daneben leiht
die Chemie anderen Wiſſenſchaften ihre Hülfe, erforſcht unſeren Erd
ball ſeine Luft- und Waſſerhülle und Alles, was ihn belebt,
auf ſeine Beſtandtheile und deren Veränderungen. Wer hätte
früher geahnt, daß eine Fülle von mehr als 60 Grundſtoffen oder
Elementen all das zuſammenſetze, was uns in Luft, Waſſer und

Erde entgegentritt, und deren Wechſel und Austauſch jede Lebens-

Halle, Freitag den 12. Auguſt 1881.

Zweite Beilage zu e 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlagry.

Als Unterrichs- Miniſter der Kolonie Süd-Auſtralien
fungirt (wie der „Export“ mittheilt) ein Deutſcher, Herr
F. Baſedow, Eigenthümer und Mitherausgeber der bedeutend
ſten Zeitung in Auſtralien, der „Auſtraliſchen Zeitung.

Der Direktor der Strafanſtalt Plötzenſee bei Berlin
Geh. Juſtizrath Wirth ſowie ein Jnſpector des großen neuen
Unterſuchungsgefängniſſes zu Berlin haben ſich im Auftrage des
k. preußiſchen Juſtizminiſteriums nach Dresden begeben, um von
den Einrichtungen der dortigen neuen Gefangenenanſtalt
Kenntniß zu nehmen. Die Einrichtungen dieſer Anſtalt werden
ſehr gerühmt.

Jn Hinſicht auf die neuliche Notiz des Wochenbl. für
Archit. und Jng. über die techniſchen Vorarbeiten für ein neues
Landtagsgebäude hat man ſich vielfach gefrazt, welcher Platz
dabei in's Auge gefaßt ſein könnte. Wie man ſich in betheiligten
Kreiſen erzählt, beziehen ſich die Vorarbeiten auf das ſchon von
früher her bekannte Project, wonach Abgeordnetenhaus und
Herrenhaus vereint unter einem Dache, aber ſonſt in allen ihren
Räumlichkeiten, als: Sitzungsſälen, Unterhaltungsräumen, Bu-
reaus c. getrennt, auf dem combinirten Terrain des jetzigen
Herrenhauſes und des Reichstages, bez. der ehemaligen Por-
zellanmanufactur aufgeführt werden ſollen. Wenigſtens ſind
ſchon ſeit Lanzem Vermeſſungen an Ort und Stelle vorgenom-
men und auch die ſonſtigen Vorarbeiten für den Plan betrieben
worden. Der Neubau würde auf dem ausgedehnten Terrain
freiſtehend und von der Straßenfront der Leipzigerſtraße zurück
tretend, errichtet werden, ſo daß das jetzige Reichstags ſowohl
als das Herrenhaus-Gebäude bis zur Fertigſtellung des Neu-
baues benutzt werden könnten. Demnächſt würde, wie man ſich
weiter erzählt, das Herrenhaus in den Neubau überſiedeln und
die Baulichkeiten an der Straße, wofern auch der Reichstag in-
zwiſchen ſein deſinitives Gebäude erhalten hat, niedergeriſſen
werden, an deren Stelle zum Theil Gartenanlagen treten ſollen.

Wie bereits telezraphiſch gemeldet, tritt der ſächſiſche
Landtag am 1. September zuſammen und zwar erfolgt dieſe
frühzeitige Einberufung dieſes Mal aus dem Grunde, daß die
Stände bei der am 4. September zu begehenden Feier der Ver
leihung einer Konſtitution an das ſächſiſche Volk zu-
gegen ſind. Außer der Theilnahme an den betreffenden Feſtlich-
keiten werden beide Kammern zunächſt nur die Wahl des Di-
rektoriums, der Abtheilungen und Deputationen, ſowie eines
neuen landſtändiſchen Archivars vorzunehmen haben und hierauf
ſich bis Mitte October vertagen. Erſt dann beginnen die Kam-
mern ihre eigentliche parlamentariſche Thätigkeit, von welcher
man hofft, daß ſie bis Weihnachten beendet ſein werde.

Der Miniſter des Jnnern hat bereits einen Erlaß an
die Regierungspräſidien in Betreff der zu verantaſſenden Erhe-
bungen für eine Armenſtatiſtik gerichtet. Derſelbe wieder
holt im Allgemeinen die in dem nach ſeinem weſentlichen Jnhalt
mitgetheilten Rundſchreiben des Reichskanzlers enthaltenen Mit-
theilungen über den Zweck und den Umfang der Statiſtik. Dann
heißt es: Die zu liefernden Nachrichten haben ſich prinmipaliter
auf das Kalenderjahr 1880, im Nothfalle auf das Etatsjahr
1880/81 zu erſtrecken und nur, wenn wider Erwarten für keinen
dieſer beiden Zeiträume die Ausfüllung des Formulars in einer
einzelnen Gemeinde u. ſ. w. möglich ſein ſollte, iſt die Aus
füllung nach dem Beſtande vom Monat Oktober 1881 zu bewir-
ken. Auf Grund der von einzelnen Kreiſen bezüglich der in
denſelben vorhandenen Stadt und Landgemeinden bezw. Guts-
bezirke gelieferten Spezialnachweiſungen iſt eine Hauptzuſammen-
ſtellung für den ganzen Regierungsbezirk indeſſen geſondert
nach den etwa zu Grunde liegenden verſchiedenen drei Zeit
räumen zu fertigen und ſolche bis ſpäteſtens zum 6. Novem
ber d. J. an den Miniſter einzuſenden.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 10. Auguſt.

Feldmarſchall Graf Moltke hat in einer Zuſchrift an das
konſervative Wahlkomitee des Wahlkreiſes Memel-Heydekrug die
Erklärung abgegeben, daß er eine Kandidatur wieder annehmen
werde. Bekanntlich vertrat Graf Moltke den Memeler Wahlkreis
während aller bisherigen Legislaturperioden des Reichstages. Sein
Gegner war und iſt der fortſchrittliche Gerichtsrath Grünhagen.

und Chemikalienhanblung in der Beſprechung dieſer Gruppe noch

an andrer Stelle Erwähnung finden wird, bat es unternommen, in
vortrefflicher Zuſammenſtellung die ganze Reihe der bis heute ſicher
feſtgeſtellten Elemente vorzuführen; ferner finden ſich 3 Gläſer, von
denen das eine eryſtalliſirtes Kaliummetall, das andre eryſtalliſir
tes Natriummetall, das dritte eine Legirung aus beiden Metallen
enthält, die ſchon bei 8 C. flüſſig wird daneben ſind Sammlungen
von vorzüglich hergeſtellten Kryſtallen; von Präparaten zu ſpectro
ſkopiſchen Unterſuchungen dann von fluorescirenden Löſungen, vie
im durchgehenden Licht in andrer Farbe als im zurückgeworfenen
Licht erſcheinen endlich auch für den Laien intereſſante Nachah
wungen der größten Diamanten nebſt genauer Beſchreibung und
Geſchichte jedes einzelnen ausgelegt. Es wird Mancher an
dieſer weder durch Ausdehnung noch durch Pracht auffallenden Ab-

theilung vorbeigegangen ſein ohne zu ahnen, daß hier auf kleinem
Raum das Reſultat unendlicher Mühe und Geduld vorliegt.

Zur Benutzung in chemiſchem Laberatorien ſtellt G. Heym in
Stützerbach (Thüringen) Glasgefäße mancherlei Art, ſowie treff-
liche Thermometer, Thermometrographen, Barometer, dann Alko-
holometer u. ſ. w. aus.

Wir reihen denſelben hier die von dem „Mann für Alles“,
Herrn W. A. Herb in Pulsnitz Königreich Sachſen) zur Schau
gelegten Gegenſtände an, unter denen uns Droguen, Präparaten,
Proructen Sammlungen Lehrmittel für Phyſik, Unterhaltungs
gegenſtände aus dem Gebiet der Chemie, chemiſchpharmaceutiſche
Utenſilien, Prüfungsapparate für Lebensmittel, Waſſer u. ſ. w.,
allopathiſche und homöopathiſche Reiſeapotheken ein einigermaßen
treffendes Bild von der Reichhaltigkeit der Fabrikate dieſer Firma
geben ſollen die jedoch, wie der Catalog derſelben zeigt, hierdurch
noch lange nicht erſchöpft iſt.

Zahlreich iſt die Reihe der Firmen, welche ſich mit der Ver
arbeitung von der Erde entnommenen, gerade im Norden des Aus
ſtellungsgebiets in rieſigen Maſſen ruhenden Rohſtoffe zur Her
ſtellung von Salzen und Säuren befaßt. Unter ihnen ſtehen oben an
die mit der goldenen Medaille ausgezeichneren Vereinigten
chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall, Actien-Geſell-
ſchaft, die neben den von uns ſchon früher erwähnten künſtlichen
Badeſalzen Glauberſalz in den verſchiedenſten Formen ſchwefel-

thätigkeit begleitet. Herr H. Sohncke hierſelbſt, deſſen Droguen ſaures Kali, Vitterſalz, Chlorkalium, Chlormagneſium, Magneſia,

Jn dem Reichsamte des Jnnern wird, wie der „Kreuz
Ztg.“ berichtet wird, aufs Eifrigſte an den Vorlagen für die nächſte
Reichstageſeſſion gearbeitet. Insbeſondere ſcheint die wirth-
ſchaftliche Abtheilung große Thätigkeit zu entfalten. Es ſtimmt dies
auch damit überein daß von der Vorbereitung der nothwendigen
Entwürfe die Beſtimmung über den Wahltermin und die Einbe-
rufung des Reichstags abhängig gemacht werden ſollen. Der Ent
ſcheidung hierüber ſieht man nach mehrfachen Aeußerungen in den
nächſten Tagen entgegen.

Jn einer am 8. d. in Cöln ſtattgehabten Verſammlung von
Vertrauensmännern der Centrumspartei gelangte der Ent
wurf eines Wahlaufrufs zur Berleſung, der ſchließlich einer beſonderen
Redaktionskommiſſion übertragen wurde. Der Aufruf betont die
Unzufriedenheit mit der kirchenpolitiſchen Lage erklärt, der Re
ierung auf dem Wege zur Verbeſſerung der durch die liberale Ge
etzgebung geſchädigten wirthſchaftlichen Verhältniſſe- energiſch folgen
zu wollen, namentlich durch Weiterführung der Schutzzollpolitit, aber
unter entſchiedenem Widerſtand gegen grundſtürzende ſtaatsſozialiſtiſche
Probleme. Der Entwurf fordert Entlaſtung von direkten Steuern
bei eventueller Ausdehnung des indirekten Steuerſyſtems und Er
ſparniſſe in der Militärverwaltung. Der Entwurf empfiehlt ferner
in allen Wahlkreiſen zunächſt eigene Kandidaten aufzuſtellen und
bei Stichwahlen denjenigen Kandidaten zu unterſtützen, welcher ent
ſchieden die Hand 47 Beſeitigung des Kultur kampfes bietet, in keinem
Falle ader einen Kulturkämpfer zu wählen.

Lokales.
Halle, den 11. Auzuſt.

Morgen (Freitag den 12. Auguſt) Vormittags 10 Uhr wird
in der Aula unſerer Univerſität behufs Erlangung der philoſo-
phiſchen Doctorwürde Herr Gottfried Riehm aus Mannheim
ſeine Jnauguraldiſſertation „Studien an Ceſtoden“ und die ihr
beigefügten Theſen öffentlich vertheidigen. Opponenten werden
ſein Herr Bergreferendar Franz Beyſchlag, Herr cand. rer.
nat. Hugo Rödel und Herr candl. philos. Wilhelm Anders.

Danach (um 11 Uhr) wird Hr. Dr. med. E. Schwarz
behufs Habilitation für Geburtshilfe und Gynaekologie ſeine An
trittsvorleſung über „Der placentare Stoffverkehr zwiſchen
Mutter und Kind während des Fötallebens“ halten.

Um 12 Uhr deſſelben Tages wird die Promotion des
Herrn Heinrich Müller aus Mainz zum philoſophiſchen Dok
tor ſtattfinden. Bei der öffentlichen Vertheidigung der Jnaugu-
raldiſſertation des Herrn Müller „Die Reſtauration des Ka
tholicismus in Straßburg“ und der ihr beigefügten Theſen wer
den Herr cand. phil. P. Rühle, Herr cand. phil. O. Melts
heimer und Herr stut. phil et jur. J. Hundertmark Op-

ponenten ſein. (H. T.)Nächſten Sonntag wird von dem bekannten Reiſeunter
nehmer Ad. Schmidt der letzte diesjährige Extrazug
von hier nach Naumburg reſp. Köſen abgelaſſen werden.
Billets zu ermäßigten Preiſen ſind bis heute, Donnerstag, Abend
bei den Herren Steinbrecher u. Jasper am Markt zu haben.
Die Abfahrt erfolgt früh 6 Uhr 40 Minuten. Die Abfahrt
Abends 8 Uhr 40 Minuten ab Köſen. Außerdem werden am
Montag, den 15. d. M., Extrafahrt nach Frankfurt a. M.
Baſel mit der Thüringer und der HalleCaſſeler Bahn abge
laſſen das Nähere hierüber ebenfalls bei den Herren Stein
brecher und Jaſper.

Auf dem Platze am Moritzthor iſt man jetzt damit be
ſchäftigt, einen großen Circus aufzuführen in welchem Herr
Jean Bäſe Vorſtellungen mit ſeinem wohl dreſſirten Affen,
Pferden, Hunden rc. geben wird. Der Anfang dieſer Vorſtellungen
iſt, wie wir erfahren, auf kommenden Sonntag feſtgeſetzl.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 10. Auguſt 1881.

Präſident Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel und Stahlſchmidt, Landrichter Hellweg
und Sydow (in Vertretung des Letzteren bei einigen Verhandlungen
Auttgerichtsrath Knibbe), Staatsanwalt Voswinckel, Gerichts
ſchreiber: Referendar Roth.

Der Fleiſcher Friedrich Gieſeler aus Löbejün wurde vom
königl. Schöffengericht zu Löbejün wegen Unterſchlagung eines Zwan

zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Hiergegen hatte
erſelbe Berufung beim Landgerichte eingelegt und war dieſelbe in

ſofern von Erfolg, als in Folge der Beweisaufnahme ſeitens der
Strafkammer das erſtinſtanzliche Erkenntniß aufgehoben und der p.
Gieſeler von Strafe und Koſten freigeſprochen wurde. Der Fabriks
direktor Carl Göpner aus Düſſeldorf gebürtig, Betriebedirector

Brom und endlich eine ſtattliche Reihe von Kali- und Magneſia
Düngeſalzen vorführen.

Sehr reichhaltig in ihren Producten zeigt ſich die Actien-
geſellſchaft Hermania in Schönebeck a. E. vormals könig
lich preußiſch chemiſche Fabrik, deren Entſtehung noch in die letzte
Zeit des vorigen Jahrhunderts fällt und die im Laufe der Jahre
ſich viele Ehrenbezeugungen und ein großartiges Abſatzgebiet erobert
hat. Es werden uns in ihrem Schrank nicht blos die Endproducte
der verſchiedenſten Art, ſondern auch die bei ihrer Herſtellung be
nutzten Materialien in mehreren durch den chemiſchen Proceß her

beigeführten Veränderungen vorgelegt; ſo findet z. B. die Soda
fabrikation durch die nöthige Steinkohle, Kalkſtein, Sodarückſtände,

Rohſoda u. ſ. w., die Schwefelſäure Herſtellung durch Schwefel
kies und Schwefelkiesabbrände eine paſſende Erläuterung. Welche
Ziele dieſe Fabrik erſtrebt und zwar mit Erfolg, zeigt beſonders die
ausgeſtellte Probe von faſt chemiſch reiner Sal;ſäure, die bis auf

o o frei von Schwefelſäure iſt.
Auf demſelben Boden iſt die Concordia zu Leopoldshall

erwachſen, deren Vitrine Chlormagneſium und Chlorkalium, in
Wandſtücken und großen Kruyſtallen von der Oberfläche des Her
ſtellungsgefäßes enthält auch ſie ſendet ihre Producte, die ſich jähr
lich auf etwa 13 Mill. Kilogramm Chlorkalium, 10 Mill. Kilogr.
Chlormagneſium, 5 Mill. Kilogramm Kieſerit belaufen, weit über
Deutſchlands Grenzen bis nach Auſtralien und Amerika.

Die oft preisgekrönte Staßfurter chemiſche Fabrik
vorm. Vorſter und Grüneberg legt Kieſerit, Kainit, Chlorkalium
und den ſogen. Kainit-Extract aus, welcher als ein für Kartoffel,
Rüben- und Tabak.Cultur vorzügliches Düngemittel empfohlen
wird, wie denn dieſe Firma noch eine Menge von Dün eſtoffen,
Viehſalz u. ſ. w. producirt.

Die Actiengeſellſchaft Heinrichshall bei Köſtritz, welcher
von der Jury die ſilberne Medaille für ihre Leiſtungen zuerkannt
wurde, bietet eine reichhaltige Auswahl ihrer Erzeugniſſe und der
zu ihrer Darſtellung nothwendigen Rohſtoffe und Zwiſchenproducte,
ſo Schwefel, Salz, Salpeterſäure, Natronſalze aller Arten, raffi
nirten Schwefel, Chlorkalk u. ſ. w.

Die in gleicher Weiſe ausgezeichnete chemiſche Fabrikat von
Engelcke und Krauſe in Trotha führt uns eine Menge der
zur Herſtellung ihrer in vorzüglichen Proben ausgeſtellten Producte
dienenden Rohmaterialien vor Augen: Braunſtein zur Herſtellung
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der bei Mansfeld liegenden Filialfabrik der Dynamitfabrik „Opladen“
am in, wurde vom königl. Schöffengericht zu Hettſtedt laut Erkenntniß vom 16. Juli d. 4 wegen Uebertretung der Miniſterial
verordnung vom 29. Auguſt 1873 und wegen Verſtoßes gegen S VII i
der Conceſſionsbedingungen zu 450 Mark Geldbuße event. 45 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Unſere Leſer werden ſich erinnern, daß eines
Tages Anfangs d. J. in der dicht bei Mansfeld belegenen Dynamit-
fabrik eine Exploſion ſtattfand, die ſo gewaltig war, daß ſtundenweit
Fenſter 2c. zerſtört wurden. Jm Ganzen waren 95 Ctr. Dynamit
explodirt, zum Glück jedoch kein Menſchenleben zu beklagen, da die

xplofion gerade zu einer Zeit eintrat, wo die qu. Fabrik nicht ar
be tete. Dem Angeklagten wird der Vorwurf gemacht, als verant
wortlicher Direktor zu wenig Vorfſicht beobachtet und dadurch den
Unglücksfall verſchuldet zu haben. Die heutige Beweisaufnahme fiel
indeß inſofern zu ſeinen Gunſten aus, als die Strafkammer nicht
eine Uebertretung der betr. Miniſterialordnung, ſondern einen Ver
ſtoß gegen die Conceſſionsbedin n annahm. Das erſtinſtanzliche
Erkenntniß wurde infolge deſſen dahin n daß der Ange
klagte zu 100 Mark Geldbuße ev. 10 Tagen Gefängniß und in die ent
ſprechenden Koſten verurtheilt wurde. Der Arbeiter Andreas Krüger
aus Beeſenlaublingen und der Zimmermann Friedrich Gräfe
aus Alsleben ſtehen unter Anklage der fahrläſſigen Tödtung eines
Menſchen. Die beiden Angeklagten waren mit noch andern Arbeitern
im Steinbruche des Herrn Ernſt in Beeſenlaublingen beſchäftigt und
war Krüger als Schießmeiiter, Gräfe als Abſchürer von loſem Ge
tein. Am 9. Juni d. J. Vormittags befanden ſich die Angeklagten
wieder in dem betr. Steinbruche. Krüger wies einigen Arbeitern
diejenigen Stellen im Geſtein an, in welchen dieſelben Bohrungen
vornehmen ſollten. Gräfe befand ſich mit noch einem Arbeiter auf
dem Fahrſtuhl, welcher, 5 Fuß lang und 2 Fuß breit, fich circa
40-—-50 Fuß über der Erde und ca. 30 Schritte ſeitwärts von der
Stelle befand, an welcher Krüger mit noch 4 Arbeitern thätig war.
Gräfe ſchürte mit ſeiner Brechſtange Geſtein; hierbei ſprang ein ca.
6 Pfund ſchweres Stück ab und traf den Arbeiter Hannemann ſo
unglücklich auf den Kopf, daß dieſer lautlos zuſammenbrach. Der
Verunglückte warde auf Anordnung des ſchnell herbeigeholten Arztes
nach ſeiner Wohnung geſchofft, wo er Nachmittags in Folge Bruches
des Schädels und Blutverluſtes verſtarb. Durch die belangreiche
Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß der Oberaufſeher Henze Tags
zuvor angeordnet hatte, daß, ſo lange geſchürt wird, unterhalb des
Steinbruches nicht gearbeitet werden ſolle. Krüger war iaſofern ver
antwortlich, als er in ſeiner Eigenſchaft als Schießmeiſter die ihm
untergebenen Leute ſo anſtellen mußte, daß ſie vom herabfallenden
Geſtein nicht getroffen werden konnten. Der Staatsanwalt hielt
gegen Beide die Anklage für erwieſen und beantragte gegen Krüger
3 Monate, gegen Gräfe 6 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof ver-
urtheilte Krüger unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Wochen
Gefängniß, ſprach dagegen den p. Gräfe von Strafe und Koſten
frei, da dieſen eine Schuld an dem Vorfalle nicht treffe, indem er
angewieſen ſei, an der betreffenden Stelle zu arbeiten. Die un
verehelichte Friederike Marie Tärre aus Scholitz bei Delitzſch
ſteht unter Anklage des Diebſtahls. Die Angeklagte diente
Anfangs d. J. auf dem Rittergute Günteritz bei Delitzſch als Magd
und hatte in dieſer Stellung u. A. auch die Zimmer der Wirth-
ſchaftsmamſell Auguſte Köhler zu reinigen. Am 30. April d. Js.

atte die Angeklagte das betreffende Zimmer geſcheuert, am andern
age vermißte die p. Köhler aus ihrer Kommode ein Zehnmarkſtück.

Der Verdacht fiel ſofort auf die Angeklagte, die denn auch nach län
gerem Leugen den Diebſtahl eingeſtand. Jn der Verhandlung leug-

ete die Angeklagte Alles, wenn auch vergeblich. Der Gerichtshof
verurtheilte ſie unter Annahme mildernder Umſtände zu 4 Monaten
Gefängniß. Der stud. med. Paul Thiele aus Marburg wurde
in contumaciam e zu großer Entfernung ſeines Wohnortes)
von der Anklage der Beihilfe zu einem Dueh freigeſprochen, dagegen
wegen Cartelltragens zu 2 Wochen Feſtungshaft verurtheilt. Der
Angeklagte war in der Piſtolenduell-Affaire Küttner contra Hartung,
worüber wir ſ. Zt. berichteten, mit thätig geweſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Loburg, 10. Auguſt. Geſtern Abends zwiſchen 7 und

8 Uhr fand die ſchon mehrfach erwähnte Bürgermeiſterwahl ſtatt.
Von den 31 Bewerbern) waren 2 auf die engere Wahl gebracht
worden die Bürgermeiſter von Oranienbaumund Schraplau.
Letzterer wurde gewählt. Doch ſoll der Erſtgenannte vor der
Wahl abgeſchrieben heben, da ihm in Oranienbaum Gehalts-
erhöhung c. zugeſichert worden. Ob der aus Schraplau factiſch
die hieſige Stadtvaterwürde bekleiden wird, iſt noch die Frage.
Auch ihm ſollen dort angenehme Verſprechungen gemacht worden
ſein. Die Gewalt des geſtrigen Gewitterſturmes (2-3 Uhr
Nachmittags) war ſo bedeutend, daß mehrere Fuß dicke Pappeln
theils ſchlank umgelegt, theils mitten durchgebrochen wurden.

Tanugermünde, 10. Auguſt. Die hieſige, im Jahre 1796
gegründete Gewerke-Sterbekaſſe, welche ca. 2900 Mitalieder, meiſt aus
den Städten Stendal, Gardelegen, Salzwedel, Rathenow, Oſterburg
u. ſ. w. zählt, enthält die Beſtimmung, daß die Mitglieder, nachdem
ſie 9) eingezahit, ferner beitragsfrei ſein ſollten. Es wurde ihnen
dafür ein Begräbnißgeld von 165 gewährt. Natürlich war der
Fortbeſtand der Kaſſe deshalb davon abhängig, daß immer ſo viel
veitragspflichtige Mitglieder vorhanden waren um die Sterbegelder
aufzubringen. Da dieſes jedoch ſeit langer Zeit nicht mehr der Fall
war, ſo mußte ſich das zuerſt angeſammelte Capital immer mehr
verringern, und iſt der Stand der Kaſſe augenblicklich ein ſolcher,
daß auf jedes Mitglied nur ein Guthaben von etwa 31 entfällt.

r 9 TTD

von Chlorkalk, Chiliſalpeter zur Salpeterſäure-, Steinkohle zur
Soda, Schwefelkies in Stücken und zerkleinert und Schwefelab-
brände zur Schwefelſäurefabrikation; in einem Glasgefäß fallen
uns noch mehrere Stangen ves in ſehr kleinen Mengen im Schwefel
kies vorkommenden, in ſeinem chemiſchen Verhalten dem Blei ähn-
lichen Thalliummetalls auf.

Auch die chemiſche Fabrik und Glashütte G. Schlä-
gel in Corbetha hat Proben von Schwefelſäure, Schwefelkies
zur Herſtellung derſelben, Braunkohlenaſche, aus derſelben gewon
nenes Glauberſalz, endlich arſenige Säure ausgelegt. Neben der
von der Firma Ramdohr, Blumenthal und Comp., hier-
ſelbſt, gelieferten Magneſia und Salzſäure, intereſſiren verſchiedene
Thonarten, welche zur Cementfabrikation dienen, ſowie die zur Aus

fütterung von Feuerungen und Kupolöfen benutzte Magneſia-
Chamotte, welche ohne beim Erhitzen Riſſe zu zeigen, ſich in großen
Flächen anbringen läßt.

Gebrüder Sievert in Deuben bei Dresden und
W. Benemann in Sennewitz bei Trotha ſtellen Natron
und Kali-Waſſerglas in verſchiedenen Formen, als Stücke, Pulver
und in Löſungen, ſowie Natronlauge aus, außerdem dieletztgenannte
Firma noch Rohmaterial zur Phosphorſäuredarſtellung, Phos-
phorſäure, Chlorzink, Düngemittel und einen ſchon vielfach als
Erſatz für Klebemittel aller Art mit Erfolg benutzten „mineraliſchen
Klebſtoff“.

Die im Zuſammenhang mit der Entwicklung der Färberei
hoch entwickelte Alaunfabrikation iſt neben einigen in Gruppe III.
untergebrachten Ausſtellern durch die chemiſche Fabrik von O. Kauf

mann in Niederſedlitz bei Dresden (Alaun und Thonerde-
pyramiden ſowie Alaun in verſchiedenen Formen), ſowie durch das
Alaunwerk von Fr. Müller in Eisleben vertreten, in deſſen
Collection ſich auch noch andere Salze, ſo Glauberſalz, Chlormag-
neſium, Kali-Düngeſalz finden.

Endlich ſeien hier, last not least, die Producte der Verar-
beitung der Schlempekohle erwähnt, welche aus der chemiſchen Fa
brik von M. Dürre in Sudenburg- Magdeburg hervorge-
gangen ſind und Pottaſche, Soda, Chlorkalium, ſchwefelſaures
Kali u. a. m. umfaſſen.

(Fortſetzung folgt.)

Angeſichts dieſer Thatſache iſt nun von den verſchiedenſten Seiten
auf Auflöſung der Kaſſe reſp. Abänderung der Statuten rn
worden um ſo mehr, als von Seiten des Gerichts dem Vorſtande
das Recht verweigert wurde, gerichtliche Schritte zu thun. Um die
ſen verſchiedenen Wünſchen Rechnung zu tragen, wurde nun am 8.
d. M. eine Generalverſammlung abgehalten, zu der ſämmtliche Mit
glieder eingeladen, und zu welcher ſich auch wenigſtens 3-400 aus
den obengenannten Städten eingefunden hatten, von denen überdies
4 oder 5 noch für ca. 3--400 Abweſende bevollmächtigt waren. Nach
langen, zum Theil ſehr heißen Debatten, die nur ducch die energiſche
und umfichtige Leitung der Verſammlung ſeitens des hieſigen Bür-
germeiſters Ullrichs vor Ausſchreitungen bewahrt wurde, nahmen die
anweſenden Mitglieder die vorher entworfenen neuen Statuten an,
durch welche dem Vorſtand ein beauffichtigender Ausſchuß an die
Seite geſegt. und vor allen Dingen der General Verſammlung das
Recht beigelegt wird, die Kaſſe aufzulöſen, und den Beſtand eventll.
zu vertheilen. Durch dies angenommene Statut iſt das Begräbniß-
geld auf 60 heruntergeſetzt, und ſämmtliche Mitglieder ſollen wie
der zu Beit ägen verpflichtet ſein, und zwar zu 1 pro Kopf. Daß
bei dieſer Schlage nicht auf Fortbeſtand der Kaſſe zu rechnen iſt,
war von vornherein klar, und iſt daher ſicher der Antrag auf Auf
löſung der Kaſſe zu erwarten, ſobald das neue Statut erſt die Ge
neymigung der vorgeſetzten Behörde erhalten hat.

Sömmerda, d. 10. Auguſt. Der geſtern Nachmittaz
ſo plötzlich entfeſſelte Sturm hat nicht allein hierorts und näch
ſter Umgegend die Gärten und Obſtplantagen ihres Schmuckes,
ihrer Ernte faſt gänzlich beraubt, ſondern auch auf den Feldern
arge Verwüſtungen angerichtet. Daß es mit Eröffnung der
Bahnſtrecke ArternErfurt zum 15. Octbr. c. ernſtlich gemeint
iſt, beweiſt die ſeit 14 Tagen ununterbrocheneſ Thätigkeit des mit
dem Oberbau beſchäftigten Arbeiterperſonals. Morgen wird ge
nannte Strecke von einem hohen Beamten des Reichs Eiſenbahn
bahnamtes viſitatoriſch befahren werden.

Cöthen, 10. Auguſt. Geſtern wurde vom hieſigen Schöffen-
gerichte eine intereſſante Entſcheidung getroffen. Der hieſige Ma-
giſtrat Bürgermeiſter und Rath hat nämlich unterm 7. Mai
d. J. unter der Bezeichnung „Orteſtatut“ eine durch die Cöthen'ſche
Zeitung bekannt gegebene Fleiſchbeſchau- Ordnung erlaſſen, nach
welcher jeder Fleiſcher die Verpflichtung hat, die Zeit des Schlachtene
eines Stückes Vieh behufs der Beſichtigung bei der Polizeibehörde
anzumelden. Der hier wohnhafte Fleiſcher V. hatte nun kurz vor
dem 7. Juli c. ein Schwein geſchlachtet, daſſelbe aber nicht ange
meldet und war deshalb von der Polizeiverwaltung hier in Strafe
genommen. Auf rechtzeitig erhobenen Widerſpruch kam die Sache
geſtern zur gerichtlichen Entſcheidung und wurde V von Strafe und
Koſten freigeſprochen. Aus den Gründen theilen wir mit, daß feſt
geſtellt wurde, daß der gedachten Fleiſchbeſchau Ordnung eine rechts-
verbindliche Kraft nicht beigelegt werden kann, da weder die Ge
meindeordnung noch ein ſonſtiges Geſetz den Gemeindevorſtänden
das Recht einräumt, Vorſchriften mit Strafandrohungen für den
Fall der Nichtbefolgung zu erlaſſen und da der H 32 der Gemeinde-
ordnung vom 7. April 1878 ſogar den Gemeinden das Recht zur
a cgms beſonderer ortspolizeilicher Vorſchriften ausdrücklich ab-
pricht.

Gotha, 9. Auguſt. Die heute Vormittag in den
Höfen des Reſidenzſchloſſes eröffnete Landwirthſchaftliche
Thierſchau und Ausſtellung iſt als eine gute zu bezeichnen.
Ausgeſtellt ſind 116 Stück Pferde einſchließlich der Fohlen, 125
Stück Rindvieh einſchließlich der Kälber, 57 Stück Schafvieh,
5 Ziegenböcke, ſerner Kaninchen, eine ganze Menge Federvieh,
Bienenproducte. Außerdem finden wir Erzeugniſſe der Land
wirthſchaft und des Gartenbaues in den mannigfachſten Formen.
Auch ein Sortiment künſtliche Blumen ſchmückte den Säulen-
gang. Schließlich ſei noch der auf dem Hinterhofe zahlreich
ausgeſtellten landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen ge
dacht. Beſondere Anziehungskraft hatte auf das Publikum
die angekündigte Luftſchifffahrt des Herrn Godard aus Paris
ausgeübt. Leider mußte nach ſtundenlangem vergeblichen War
ten das zahlreiche Publikum den betr. Platz wieder verlaſſen,
ohne das ſeltene Schauſpiel geſehen zu haben. Da ſowohl in
Folge der mit der Füllung des Rieſenballons verbundenen
Schwierigkeiten, als auch des wiederholt auſtretenden heftigen
Sturmwetters wegendie Auffahrt unterbleiben mußte.

Gotha, 10. Aug. Auch am zweiten Renntage iſt
das Wettrennen auf dem Boxberge, welches bei günſtigſter Wirt
terung ziemlich ſtark beſucht worden war, ohne erheblichen Unfall
vorübergegangen. Das an dieſem Tage verlooſte Pferd fiel als
erſter Gewinn der Eheſrau des hieſigen Fleiſchermeiſters Rudolph
zu und wurde für daſſelbe durch ſofortige Verſteigerung ein Preis
von 1500.4 erzielt. Der glückliche Gewinner des am erſten Tage
zur Verlooſung gekommenen Pferdes iſt jedoch nicht, wie geſtern
gemeldet wurde, Herr Commerzienrath M. in Coburg, vielmehr
dürfte, da das betreffende Loos verloren gegangen zu ſein ſcheint,
der Gewinn dem Rennverein zufallen, falls die Ermittelung des
rechtmäßigen Loosinhabers nicht gelingen ſollte. Dem Rennver-
eine kommen übrigens ſo ſchon 6 von den am Totaliſator um-
geſetzten 40,000 zu gute. Dagegen wurden von einem der
WBanthaiter allein bei einer Wette auf ein Pferd 15,000 ver-
loren. Das durch die geſtern nothgerrungen unterbliebene
Luftfahrt des Herrn Godard enttäuſchte Publikum wird für die
wohlbeſtandene harte Geduldprobe dadurch entſchädigt werden, daß,
günftigeres Wetter vorauszeſetzt, die Auffahrt nächſten Sonntag
vom Park aus und zwar diesmal ohne Erhebung von Eintritts-
ſtattfinden wird.

Jena. (Studentiſches.) Die Corps nehmen ab! iſt ein
Ruf, den man heutzutage ſo oft zu hören kriegt. Nun, wer mit
mir in den letzten Tagen des vergangenen Monats die Mufſenſtadt
Jena berührte, um von da eine „Spritzer nach dem lieblichen
Thüringer Wald zu unternehmen, der wird dieſem Rufe ſein Veto
entſchieden entgegenſetzen müſſen. Wenigſtens läßt das corpsſtu-
dentiſche Treiben, das fich bei Gelegenheit des 60 jährigen Stif-
tungsfeſtes der Franconia in dieſen Tagen entfaltete, keines
wegs auf ein ermattetes Jntereſſe an corpeſtudentiſchen Freuden
ſchließen. Ueber 30 atte und ältere Herren fano man von nah und
fern z. B. ſelbſt aus Curland und Schweden herbeigeeilt und froh
vereint, in unermüdlichem Eifer die Reize Jenas nach allen Rich-
tungen hin wieder einmal durchzukoſten. Am Sonnabend d. 30. v. M.
Empfangsabend auf der berühmten Roſe! Am Sonntag Morgen
großer Mufſikfrühſchoppen auf der Roſe, darauf Diner auf der Fran-
tentneipe, dem Geleitshauſe, und danach eine Beluſtigung, wie ich
fie anderswo als in Jena noch kaum in dieſer Art geſchen! Am
Sonntag Nachmittag war es nämlich buchſtäblich an einigen Stellen
unmöglich, den Weg vom Geleitshaus nach der Stadt zu piſſiren,
derartig hatten ſich verſchiedene alte Herren der Franconia mit der
Bevölkerung Jena's, namentlich mit deren Jug no, engagict. Es
regnete oder hagelte richtiger geradezu an Knack- und anderen
Wurſten, baarem Geld, Semmel, Brod, Bonbons 2c. zu des Publi-
kums Beluntgung. Jch glaube nicht zu übertreiben, wenn ich berichte,
daß die Hälfte der Ladenvorräthe an Würſten und Kuchenwaaren
in der unteren Saalgafſe zur öffentlichen Beiuſtigung auf die Straße
geſpendet wurde. Am nächſten Tage bemerkie man eine ſehr ſtatt
liche Ausfahrt Stattlichſt nahmen ſich die verittenen Chargirten
aus, die in vollem Wichs das grünroth-goldene Banner begleiteten,
es folgte eine Reihe von einigen 20 Wagen, in denen zu zwei und
zwei die Franken in offizieller Tour durch Jena fuhren. Jn dem
erſten derſelben ſaßen würdig decorirt und von einem Viererzug ge
fahren, Se. Erlaucht der regierende Graf Henneberg-Wöllnitz und
als Adlatus Se. Eminenz der Herr Erzbiſchof in feierlichem Herme
linmantel und Purpurtalar, letzterer nach allen Seiten ſeinen Segen
ſpendend. Auch ermangelten ihre Vertreter perſönlich nicht der
Würde. Und am nächſten Tage welch jocoſes Bild, die Ausfahrt in
ſtudentiſchem Scherz wiederholt zu ſehen! Als die nimmerſatte Schaar
nach dem Frühſchoppen den gewohnten Umgang um den „Friedrich“
auf dem Markte gehalten hatte, geführt von drei Herren, die tadellos
friſirt und von denen zwei, jedoch jeder nur auf einer Hälfte ge

pudert waren, während der dritte von hellblondem Teint ſich die
Haare hatte ſchwarz färben laſſen, aber auch wieder nur auf der
einen Hälfte des wohlgeſcheitelten Kopfes! da ließ die luſtige
Laune derſelben einen leeren kleinen Handwagen nicht unbenutzt bei
Seite ſtehen. Sofort wurde einer der drei Herren, den ich von
dem Gaſthof zur Sonne aus als „Jubelgrafen“ nennen hörte, in
den Wagen geſetzt und mit großem Stolz von den beiden anderen
im Trabe um den gutmüthigen „Leier-Friedrich“ herumgefahren.
Und als dann in einer Sackgaſſe, die nach dem kühlen Lichtenhainer
„Greiff“ führt der nachgeeilte Beſitzer des Wagens ſeine Eigenthums
berechtigungen geltend machte, da kamen der unerſättlichen Studen
tenlaune zwei Buchbinder Lehrlinge zu Hilfe die ſoeben eine Ladung
Pappe in einem ähnlichen Geſfährt zum Meiſter bringen wollten.
Sofort ſaß wieder der eine der halbſeitig gepuderten Herren im
Wagen und abermals begann, aus der Sackgaſſe durch lautes Bellen
des Corpshundes annoncirt, die Rundfahrt in veränderter Kaleſche!
Und ſo jagte, nach den luſtigen Geſichtern der Franken zu ſchließen,
noch lange ein Scherz den andern, die jeder gern einmal wieder
ſieht, der in Jena ſeiner Zeit auch frohe Studentenjahre verlebte wie
Einſender dieſes. Wohl der Stätte, wo unſchuldigem Humor noch
freie Bahn gelaſſen wird und der Studioſus die academiſche Freiheit
unblaſirt genteßen darf.

x Die Wittwe Ludwig in Nordhauſen, welche wegen
Ermordung ihres Mannes vom Schwurgericht am 27. Mai
zum Tode verurtheilt wurde, iſt begnadigt, das Todesurtheil iſt
in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt worden, die ſie
in Halle zu verbüßen hat. Der wegen Beihülfe zu 7/, Jahren
Gefängniß verurtheilte 15jährige Sohn Eruſt Ludwig hat ſeine
Strafe längſt angetreten.

x Jn Halberſtadt macht gegenwärtig das plötzliche Ver
ſchwinden eines bekannten jungen Mannes, welcher ſtark in
Werthpapieren ſpeculirte und hierin Anfangs auch vom Glück
begünſtigt wurde, viel von ſich reden. Dieſem Umſtande iſt es
denn wohl beſonders zuzuſchreiben, daß der ſehr junge Herr in
gut ſituirten Geſchäfts und Privatleuten von Halberſtadt und
aus der Umgegend einen ganz reſpectablen Kundenkreis erhielt,
welcher ihm nicht unbedeutende Summen anvertraute. Wie es
ſcheint, iſt jedoch die launenhafte Glücksgöttin ihrem Ritter nicht
hold geblieben und hat derſelbe angeſichts eines drohenden Ver
luſtes, welcher ihm und ſeinen Geſchäftsfreunden in Ausſicht
ſtand, es vorgezogen, ſich der Verantwortlichkeit zu entziehen und
mit den verfügbaren Mitteln den nicht mehr ungewöhnlichen Weg

in die Ferne zu nehmen.
t Jn der in nächſter Nähe von Stadtilm belegenen

Pappenfabrik zerſprang am Montag der durch Dampf ge
triebene, 6*/, Fuß in Umfang haltende Schleifſtein. Ein großes
Stück ſchlug eine Seitenwand durch, ein anderes traf den
25jährigen Sohn des Fabrikbeſitzers mit ſolcher Wucht, daß der
Getroffene in das Getriebe einer Maſchine geſchleudert wurde.
Nur mit Mühe, aber über und über blutend und arg zerquetſcht
konnte durch ſofortiges Abſtellen der Maſchine der Verunglückte
gerettet werden. Der zweite Sohn, wercher auf der in der Nähe
ſich befindenden Treppe ſtand, wurde von dieſer heruntergeſchleu
dert, kam jedoch wunderbarerweiſe mit nur leichten Kontu-
ſionen davon.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das fünfzigjährige Doktor Jubiläum des Bürgermeiſters

Dr. Kirchenpauer in Hamburg wurde am 8. d. zum Gegenſtand des
Ausdrucks der allgemeinen Verehrung des Jubilars gemacht. Die
Deputationen und Ovationen wollten kein Ende nehmen, unter den
telegraphiſchen Gratulationen befand ſich auch eine von dem Staats
ſekretär Dr. Stephan. Die Univerſität Dorpat, wo der Jubilar vor
52 Jahren ſeine Studien begaun, hatte in aufmerkſamer Weiſe eine
Gratulations- Adreſſe überſandt. Die Kieler Univerſität hatte ſchon
vor zwei Jahren Dr. Kirchenpauer wegen ſeiner Forſchungen auf
naturwiſſenſchaftlichem Gebiete zum Ehrendoktor ernannt.

Einem Schüler des Kölner Conſervatoriums, der bereits
Stipendiat der Mozartſtiftung in Frankfurt und der Mendelsſohn
ſtiftung in Berlin iſt iſt ſetzt eine dritte ehrenvolle Auszeichnung
zu Theil geworden. Herr Engelbert Humperdink, zur Zeit
Mufſikdirektor in Bayreuth und mit Anfertigung des Clavieraus
zuges zu „Parfifal“ beauftragt, hat bei der diesjährigen Concurrenz
um die Meyerbeerſtiftung in Berlin für eine Ouverture für Orcheſter
(„Zug des Dionyſos“) zu den „Fröſchen des Ariſtophanes“, eine dra
matiſche Cantate „die Fiſcherin“ und eine achtſtimmige Vocalfuge
mit drei Themen für zwei Chöre den Preis von 4500 errungen.

Wie die „Daily News“ melden, ſollen weibliche Aerzte vom
internationalen mediciniſchen Congreſſe in London aus-
geſchloſſen worden ſein, weil in der Vorſitzung des Executivcomités
Sir William Jenner erklärte, daß die Königin Victoria ihren Namen
als Patron des Congreſſes zurückziehen werde, wenn Lady Doctors
zugelaſſen würden.

Auf dem internationalen mediciniſchen Congreß zu London
hielt der amerikaniſche Arzt Dr Billings einen intereſſanten Vor
trag über mediciniſche Literatur. Er bemerkte, daß von den
180 000 Aerzten, die auf dieſer Erde wandeln, an 11 650 literariſch
thätig ſind, daß die ſchrifteifrigſten die Amerikaner, dann die Deutſchen,
dann die Franzoſen und dann erſt an vierter Stelle die Engländer
ſeien. Die meiſten Aerzte hat Frankreich, die wenigſten aber ver
hältnißmäßig Amerika.

Der Dichter Guſtav zu Putlitz verweilte einige Zeit auf
ſeinen ererbten Beſitzungen in der Mark und hat dort in laändlicher
Muße ein Feſtſpiel vollendet, welches zur Vermählungsfeier in Karls
ruhe aufgeführt werden ſoll. Der Stoff iſt einer Ballade von Uhland
entriommen.

Chriſtine Nielſſon, die berühmte Sängerin hat in einem
Briefe an Verwandte in Gotyenburg mitgetheitt, daß ſie auf Ein
ladung des Königs Oscar am Schluß des September nach Stockholm
kommen werde, um während der Feſtlichkeiten nach der Ankunft des
Kronprirzen mit ſeiner jungen Gemahlin dort zu ſingen.

Vermiſchtes.
[Großer Diebſtahl.] Jett befindet ſich an den Anſchlage-

ſäulen in Berlin folgende Bekanntmachung 1000 Mark Belohn-
ung. Jn der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt ſind in der kaiſerlich
königlich öſterreichiſchungariſchen Botſchaft die nachſtehend aufge-
führten Gegenſtände geſtohlen worden: 1. Damenpelz, außen
ſchwarzem Rips, innen weiß und grauer Kaninchenpelz verbrämt
mit ſchwarzem Pelz. 2. Zwei Orden, ein braunſchweigiſches Groß-
kreuz und ein neapolitaniſches. 3. Eine Kammerherrn quaſte ver

ziert mit zwei goldenen Adlern auf ſchwarzem Grunde. 4. Von
einem ſehr alten Türkiſenſchmuck zwei Roſetten. 5. Ein antiker
Magnatenſchmuck aus Silber, beſtehend aus a) einer Doppelkette
aus Silber, b) einem Gürtel aus Silber, e) einer Kugel dito, mit
Steinen beſetzt, d) einer großen Roſette mit Steinen für Ferer
buſch. 6. Ein großer breiter Gürtel mit vielen Steinen beſetzt.
7. 30 goldene Knöpfe. 8. Ein Magnatenſchmuck aus blauen Tür
kiſen, beſtehend aus: a) zwei großen Ketten mit blauen großen
Steinen beſetzt, b) einem mit vielen blauen Steinen beſetzten Feder
halter in Gold für den Federbuſch, c) einem Partieſchmuck von
Türkiſen in Gold, d) einem Schmuck für den Pelzrock mit großen
blauen herabhängenden Steinen, 9) zwei goldene Kämmererquaſten,
10) ein goldener Schlüſſel, 11) eine ſilberne Medaille (Gasta
Medaille), 12) zwei kleine Orden in einer goldenen Kette, 13) 7
große goldene Knöpfe mit Steinen. Auf die Herbeiſchaffung des
geſtohlenen Gutes iſt obige Belohnung ausgeſetzt, bezügliche An
gaben werden auf dem KriminalKommiſſariat entgegengenommen.
Königliches PolizeiPräſidium. J. V. v. Heppe. Graf Szechenyi
iſt bei dem ihm zugefügten Einbruchsdiebſtahl inſofern noch glücklich
davongekommen, als die Schlüſſel zu dem eiſernen Geldſchrank, in
welchem Werthpapiere in ſehr hohem Betrage lagen, ſich in dem
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Schreibtiſch des Botſchafters befanden, der bekanntlich auch die
kleine Kaſſe für die laufenden Ausgaben barg. Dieſe kleine Kaſſe

ſoll, wie ein Reporter mittheilt, etwa 6000 Mark enthalten
aben.e [(Ueber Oelheim's Petroleumreichthum] entnehmen

wir der von uns ſchon beſprochenen Broſchüre (betitelt „Asphalt
und Petroleum“) des ausgezeichneten Geologen F. F. Freiherr
von Dücker, folgende Momente: Das in Hannover liegende
Petroleumbecken, dem die Oelheimer Quellen entſtrömen, iſt eins
der großartigſten der Welt. Die Tiefbohrungen bei Oelheim,
welche überraſchende Quantitäten von Erdöl geben erhärten dieſe
Thatſache. Die äußerſten Spuren des großen Beckens laufen von
Vorwohle bei Kreienſen bis Heide in Holſtein, alſo in einer Länge
von 35 Meilen bei einer Breite von 12 bis 15 Meilen. Alle Er-
ſcheinungen weiſen darauf hin, daß in dieſer Ausdehnung ein unter
irdiſcher Andrang an Erdöl ſtattfindet. Die Bohrquellen Oehl-
heims, ſoweit ſie in jüngſter Zeit in Betrieb geſetzt wurden, haben
aber weit größere Vorräthe an Erdöl ergeben als ſie in Pennſyl
vanien vorhanden ſind. Somit ſind die prophetiſchen Worte des
Dr. Meyer die derſelbe auf der Naturforſcherverſammlung zu
Hamburg 1876 ausſprach zur Wahrheit geworden „IJch darf
hoffen, nicht der Uebertreibung geziehen zu werden, wenn ich ſage,
es liegt im Bereiche der Möglichkeit daß einſt auf unſern nord-
deutſchen Halden ein Oelreichthum erſchloſſen wird, welcher dem
amerikaniſchen nichts nachgiebt und volksvwirthſchaftlich
mehr bedeutet, als die Diamantenfelder des Cap, die Goldwäſchen
Californiens oder die Silberſchätze Nevada's.“ Acht im Gange
befindliche Bohrlöcher zu Oelheim haben meiſtens in der Tiefe von
60 bis 70 Meter das Oel erreicht. Ein Bohrloch hat in 150
Tagen über 1000 Barrel Oel (Barrel gleich ca. 3 Ctr.) er
geben ein anderes ca. 600 Barrel in 94 Tagen. Die neueſte
Quelle liefert bei einer Tiefe von 69 Metern 90000 Liter einer
ſalzhaltigen Flüſſigkeit, von welcher zwei Drittel Erdöl ſind, eine
Beſchaffenheit des Products, welches dieſe Quelle nach Herrn von
Dücker den beſten Pennſylvaniens an die Seite ſtellt.

[Bezüglich des Unglücksfalls], der die Familie Theod.
Reuſches in Mondſee in OberOeſterreich betroffen wird weiter
mitgetheilt, daß ſich Theodor Reuſche ſelbſt den Umſtänden nach

ziemlich gut befindet; es iſt ihm ein Gipsverband angelegt.
Frau Reuſche erleidet ein heftiges Wundfieber. Die Situation der
Töchter Reuſches iſt nicht gefährlich. Gegen den Hausherrn der
Villa, der wegen der Baufälligkeit des zuſammengeſtürzten Balkons
bereits gewarnt wurde, iſt die Unterſuchung eingeleitet.

[Exzellenz Stephan iſt vom Urlaub nach Berlin zurück
gekehrt und alsbald macht ſich ſeine Anweſenheit bemerkbar. Die

Telephon Boten auf der Börſe trugen bisher ein Schild mit dem
Fremdworte Telephon auf der Bruſt. Seit Mittwoch jedoch iſt das
Schild durch ein deutſches erſetzt worden und der „Fernſprecher“
auch an der Börſe in ſeine Rechte eingetreten.

[Jn Salzburg)] wurde bei der Verabſchiedung unſer Kaiſer
vom Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich eingeladen im nächſten
Jahre wiederzukommen worauf der greiſe Monarch erwiderte:
„Lieber Prinz, ich bin ſchon zu alt, um Reiſeprogramme für die
Zukunft zu machen.“

[Die verbannten SultansMörder. Wie Berichte
aus Mekka melden, hat der hochbetagte Groß Scherif Abdul
Muſelib, der ſeiner ſiebenundachtzig Lebensjahre halber dieſe Reiſe
ſelbſt nicht mitmachen kann, ſeinen zweitälteſten Sohn Refik beauf
tragt, ſich nach der Hafenſtadt Dſcheddah zu begeben, um dort die
Sultans Mörder zu erwarten und dieſelben nach Taff zu begleiten.
Refik wird dann in dieſem Städtchen ſeinen bleibenden Wohnſitz
nehmen und hier die Gefangenen überwachen. Andererſeits ver
lautet jedoch daß der Groß Scherif deshalb nicht ſelbſt nach
Dſcheddah gehen wollte um hier nicht mit ſeinem Buſenfreunde
Midhat Paſcha, mit dem zuſammen er die Abſetzung des Sultans
Abdul Aziz betrieben hatte, zuſammentreffen zu müſſen. Die eigent
lichen Sultans Mörder die zwei Waldhüter und der Fechtmeiſter
nämlich werden jedoch nicht in Taüf bleiben ſondern nach einer
Oaſe in der arabiſchen Wüſte gebracht werden, um dort als Sklaven,
und zwar als Waſſerſchöpfer, beſchäftigt zu werden. Ecwähnens-
werth dürfte es ſein, daß der Kriegs Dampfer „Jzzedin“, der die
Sultans Mörder nach Dſcheddah brachte, im Jahre 1877 Midhat
Paſcha auch in die Verbannung nach Brindiſi geführt hat. Erbaut
wurde dieſes Schiff unter dem Groß Vezierate Midhat Paſcha's
1872, der es dazu beſtimmt hatte die Staatsgefangenen in die
Verbannung zu führen. Jetzt führte es ihn ſelbſt ins Exil.

(Ein unangenehmes Prairie- Abenteuer hatte, wie
der „P. Ll.“ meldet, in der jüngſten Zeit der junge Graf Geza
Andraſſy zu beſtehen, der bekanntlich zu dieſer Friſt mit einigen
anderen ariſtokratiſchen Landsleuten in Nordamerika weilt. Der-
ſelbe war nämlich mit ſeinen Gefährten ausgezogen, um mit dem
Laſſo Pferde zu jagen. Jm Eifer der Jagd trennte er ſich von
ſeinen Genoſſen und konnte den Rückweg nicht finden. So irrte
er denn zwei Tage lang, ohne Speiſe und Trank, in der Wildniß
umher. Erſt am zweiten Tage gelang es ihm, mit ſeiner letzten
Patrone einen Haſen zu erlegen, deſſen Blut er trank. Seine Ge
noſſen hatten ſich unterdeſſen mit 150 Jndianern auf die Suche ge
macht, denen es endlich gelang, den völlig erſchöpften Grafen wie
der aufzufinden. Die Rothhäute ſagten der fremde weiße Mann
ſei durch die böſen Geiſter in die Jrre verlockt worden weil er
ihrer Warnung zum Trotz ein weißes Pferd verfolgt habe.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte find neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn H. Knape in Halle a. S. auf eine
Teigtheilmaſchine, bei welcher durch Drehung eines Handrades
Preſſung und Theilung zugleich bewirkt wird dem Herrn G.
Schubert in Eisleben auf eine Schutzvorrichtung für Kreisſägen;
dem Herrn P. Wilhelmy in Leipzig auf einen Kniehebel
mechanismus zum Auf und Niederdewegen von Feldſchmieden, Feuer
ſpritzen u. dgl.; dem Herrn C. L. Strube in Buckau-Magde-
gut auf Neuerungen an einem Druckreduzirventil; dem Herrn
A. Menzel in Eilsleben auf einen Riemenſpanner; dem Herrn
U. L. G. Dehne in Halle a. S. auf Neuerungen an ſelbſtthätigen
Ventilen; dem Herrn S. K. Köppe, in Firma Hecht Köppe in
Leipzig auf Neuerungen an einer Schmiervorrichtung für Dampf-
maſchinen; dem Herrn O. Sack in Plagwitz bei Leipzig auf eine
Mundharmonika mit Vorrichtung zur Baßbegleitung und Glocken
ſpiel; den Herren Wegelin Hübner in Halle a. S. auf eine
Verſchlußvorrichtung mit Ausſchaltung an Filterpreſſen; dem Herrn
W. Thiemann in Leipzig auf Vorrichtungen zur Darſtellung
des Ausbruchs eines feuerſpeienden Berges; den Herren Gebrüder
Schmidt in Weimar auf einen Kloſet-Waſſerverſchluß mit beweg
licher Zunge und Heizvorrichtung; dem Herrn W. Hahne in Artern
auf Neuerungen an Waſchtrommeln für Rüben, Kartoffeln, Erze,
Rohlen und ähnlichen Materialien, genannt Kammerwäſche; dem
De C. Felge in Gröningen auf eine neue Kaloriſator

ung.

Poſt und Telegraphie.
Was iſt ein Brief? Ueber dieſe Frage, welche zuweilen zu

Differenzen zwiſchen Publikum und Poſtbeamten Anlaß giebt, bringt
das „PoſtAmtsblatt“ folgenden Beſcheid des Reichspoſtamtes: „Auf
das an den Herrn Staatsſecretär des Reichspoſtamts gerichtete ge

Ffällige Schreiben vom 30. Juni wird der N. Folgendes ergebenſt ea-

widert: Zur Beförderung als Briefe ſind nur ſolche Sendungen ge
eignet, welche ihrer Form und Beſchaffenheit nach in die Briefbände
verpackt werden können. Die hier e e Sendung, deren
24,5 Centimeter bei 38 Centimeter Breite beträgt, entſpricht
Anforderung nicht, indem dieſelbe wegen ihres Umfanges und ihrer
ſonſtigen Beſchaffenheit nicht allein zur Einſchließung in die gewöhn
lichen Briefbände nicht Frr re iſt, ſondern auch in Brieffächern und
Briefträgertaſchen nicht Raum findet. Die Zurückweiſung der Sen-
dung von der Beförderung mit der Briefpoſt ſeitens des dortigen
Poſtamts war mithin begründet.“

Handel, Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Heringsbericht. Nach offiziellen Angaben iſt man jetzt im

Heringsfange an der Oſtküſte Schottlands um ca. 300 000 Tonnen
gegen voriges Jahr zurück. Wenn nun jetzt noch ebenſo glänzend
gefangen werden ſollte wie im vorigen Jahre, was bei dem ſtets
wechſelnden Wetter aber kaum zu erwarten iſt, ſo würden wir immer
noch ganz bedeutend hinter den letzten 10 Jahren zurückbleiben mit
alleiniger möglichen Ausnahme von 1876 bis 1877 und 1879 Da
indeß bei der großen Hitze im Süden und außerordentlichen Kälte
im Norden die plötzlichen Stürme auf der Nordſee, welche mit
Windſtille wechſeln, vorausſichtlich auch fernerhin auftreten werden,
ſo möchten die jetzt geſtiegenen Preiſe eher einer ferneren Erhöhung
als einer Erniedrigung entgegen gehen, zumal da alle Fiſchereien
bis jetzt kaum die Hälfte der früherjährigen Ausbeute ergeben haben.
So hat z. B. der Dorſchfang in Lofoten, in Finmarken, im ſüdlichen
Norwegen, in Newfoundland, Schottland, Jrland und Archangel,
der Seehundefang in Grönland überall übereinſtimmend nur halbe
Ausbeute ergeben und der Matjes-Heringsfang in Schottland, der bis
herige holländiſche, der irländiſche, isländiſche und norwegiſche
Heringsfang ebenfalls nur die Hälfte vom Duichſchnittsfang einge
bracht. Man ſagt, das Waſſer ſei zu kalt wegen der zahlreichen
Eisberge und des an manchen Ffords in Norwegen jetzt noch bis an
die Meeresküſte reichenden Schnees. Niemand kann allerdings vor-
ausſehen, wie ſich ein Fiſchfang geſtalten mag, aber wenn üb. rhauptje Veranlaſſung war, in Fiſchprodukten zu Heeuteen, ſo würde es

jetzt vielleicht ſein.

Techniſches.
Wir ſind in vier Jahren vom Telephon zum Photophon und

zum Thermophon vorgeſchritten, das heißt, es wurden zuerſt die
elektriſchen, dann die Licht, endlich die Wärmeſchwingungen hörbar
gemacht. Das Telephon beginnt allgemeines Verkehremittel zu wer-
den das Photophon befindet ſich aber noch im Zuſtande der Ent
wicklung, fein Erfinder Graham Bell, hat jüngſt eine Reihe von
Verſuchen eröffnet, welche er zum Zwecke der Verbeſſerung des
Empfängers veranſtaltete. Es zeigte fich, daß nicht nur Selen und
Tellur, ſondern alle feſten und gasförmigen Körper bei zweckmäßiger
Anordnung des Verſuches intermittirendes Licht hörbar zu machen
vermögen von Flüſſigkeiten kommt dieſe Eigenſchaft nur der Tinte
zu. Der Empfänger iſt ein Metalltrichter, deſſen weite Oeffnung
mit einer Glas- oder Glimmerplatte geſchloſſen wird. Die kräftig
ſten Töne erhielt man, wenn der Trichter mit loſen Flocken oder
Fäden von Wolle oder Seide Ken war, ferner war ſchwarze Wolle
oder Seide wirkſamer als helle, am wirkſamſten aber die Füllung
mit Ruß. Da die Jntenfität der Tonwirkung durch poröſe, ſchwammige
Subſtanzen von ſchwarzer Farbe beſonders begünſtigt wird, ſo gab
Bell die Erklärung: Die abſorbirten Strahlen erzeugen die Töne.
Durch die intermittirende Beleuchtung wird die Luft in den Poren
des Schwammes abwechſelnd ausgedehnt und zuſammengezogen und
bringt ſo die Tonwellen hervor. Auch die einzelnen Farbenbänder
des Sonnenſpectrums wurden bezüglich ihrer Hörbarkeit geprüft;
das Ergebniß war verſchieden, je nach der Füllung des Empfängers;
rolhe Wolle im Empfänger gab das Maximum der Hörbarkeit in
Grün, Stickoxyd in Blau und Ruß in Ultraroth. Damit ſind wir
beim Thermophon angelangt, mit welchem ſich Mercadier J
befaßte. Die Anordnung ſeines Verſuches war ähnlich der Bell's:
ein Helioſtat wirft ein Bündel Sonnenſtrahlen auf einen Metall
ſpiegel, welcher die weite Oeffnung eines Sprachrohres ſchließt. Die
durch das Hineinſprechen intermittirend gewordenen reflectirten
Strahlen werd n durch eine Glaslinſe concentrirt und in den Con-
centrationsraum der Empfänger gebracht. Zwiſchen Linſe und
Empfänger wurden undurchſichtige, diathermane (Wärme durch-
laſſende) Körper eingeſchalttet, zum Beiſpiel eine Ebonit (Hart-
gu. imi) Platte von einem Millimeter Dicte. Die ſprachliche Ver
ſtän digung war auf zwanzig Meter Entfernung möglich, ſelbſt da
man, um directes Hören zu verhindern, zwiſchen Sprecher und Hörer
mehrere Glasthüren geſchloſſen hatte, welche nun die zum Tönen be-
ſtimmten Wärmeſtrahlen gleichfalls paſfiren mußten.

Armee und Marine.
Nach einem vom 18. v. M. datirten Erlaſſe des Kriegsminiſters

hat der Kaiſer genehmigt, daß ein neu aufgeſtellter Entwurf zu
„Vorſchriften für das Bajonettfechten der Jnfanterie“ aus-
gegeben und das Bajonettſechten bis auf Weiteres nach demſelben
betrieben werde. Zum 10. Auguſt nächſten Jahres haben die General
commandos, die Jnſpection der Jäger und Schützen, die der Jn
fanterieſchulen und die GeneralJnſpection des Militär Erziehungs
und Bildungsweſens Gutachten unter Beifügung der Berichte der
unterſtellten Behörden und Truppen dem Kriegsminiſter vorzulegen,
ob der Entwurf endgültig einzuführen oder in welchen Beziehungen
er auf Grund der gemachten Erfahrungen zu ändern ſein würde.

Am 20. Auguſt jeden Jahres werden ſeitens der ſämmtlichen
Corpsintendanturen des deutſchen Heeres Submiſſionstermine abge
halten, in denen die Lieferung der für die Garniſon und Lazareth
anſtalten auf ein Jahr erforderlichen Wäſcheſtücke in Entre-
priſe gegeben werden. Daß dieſe Submiſſionen an einem Tage ab
gehalten werden, geſchieht deshalb, um für die ganze Armee gleiche
Preiſe zu erzielen. Zu dieſem Behufe werden die Reſultate der Sub
miſſionen dem Kriegeminiſterium vorgelegt, von dieſem zuſammen
geſellt, die Mindeſtfordernden für jeden Wäſchezweig ermittelt und
denſelben für die ganze Armee der Zuſchlag ertheilt. Jſt z. B. einUnternehmer für Bettiaken der Billigſte, ſo wird ihm die Kieſernng

des ganzen Bedarfs an Bettlaken für ſämmtliche Armeecorps über
tragen. Die Lieferungen erfolgen auf Grund der Normalproben,
welche in jedem Corpsbereich zur Anficht ausgelegt werden. Für die
diesjährigen Lieferungen find die Termine in vergangener Woche
öffentlich bekannt gemacht worden. Wie bedeutend der Bedarf iſt,
iſt daraus zu entnehmen, daß für das Garde und dritte Armeecorps
allein 32,000 Handtücher zu liefern ſind.

Betreffs der Statiſtik der Anmuſterungen von Matroſen
und unbefahrenen Schiffsjungen bei der deutſchen Handelsmarine
im Jahre 1880 iſt zu bemerken, daß die Erhebungen von den deutſchen
Seemannsämtern im Jnlande angeſtellt werden und ſich auf die Zahl
der Anmuſterungen und die Beträge der durchſchnittlichen Monats
ſteuern, bei den Schiffsjungen auch auf das Alter und die Heimath
derſelben beziehen. Aehnliche Aufnahmen werden ſeit dem Jahre
1875 gemacht und haben vorzugsweiſe den Zweck, den Klagen über
den Mangel an Matroſen für die deutſche Hardelsmarine auf den
Grund zu gehen. Die für das Jahr 1880 ermittelten Daten laſſen
erkennen, daß ſolche Klagen wenig begründet ſind. Die Zahl der An
muſterungen war die höchſte in der Reihe der verfloſſenen ſechs
Jahre, dagegen iſt der Durchſchnitt der bezatzlten Monatsheuern ganz
auffallend zurückgegangen, derſelbe betrug im Jahre 1875 für Voll
matroſen 56,36 und fur Schiffejungen 19,55 im Jahre 1880
für die Erſteren 43,00 .4& und die Letzteren 15,06 Aus dieſen
ſehr niederen Löhnen iſt zu ſchließen, daß es an Angebot von Arbeits
kräften für die deutſche Handelsmarine nicht fehlt, und derſelbe
Schluß ergiebt ſich, wenn die vermehrte Zahl der Anmuſterungen
gegenüber der Verminderung der Geſammtbeſatzung der deutſchen
Handelsmarine, die von 41,844 Mann am 1. Januar 1877 auf
39,660 Mann am 1. Januar 1881 zurückgegangen iſt, in Betracht
gezogen wird. Dieſer Rückgang der Geſammtbeſitzung gründet ſich
auf die Verwendung größerer Schiffe.

Eiſenbahnweſen.
Nachdem kürzlich die Direktion der Berlin-Anhalter Eiſen

bahn mit dem Beſchluſſe vorangegangen, in ſämmtlichen Wagen
dritter Klaſſe Gardinen anbringen zu laſſen, hat die Ver
ernſ der Berlin-Potsdamer Bahn eine gleiche Anordnung
getroffen.

Wider deutſche Eiſenbahnverwaltungen find beim
Reich s-Eiſenbahnamt in der Zeit vom 1. April bis Ende
Juni d. J. im Ganzen 56 Beſchwerden aus dem Publikum ein
Fanep. Von dieſen beziehen ſich 13 auf den Perſonenverkehr,
3 auf den Güterverkehr und 10 auf andere Gegenſtände. Das

ReichsEiſenbahnamt hat von dieſen Beſchwerden für begründet er
achtet 2, als unbegründet zurückgewieſen 13, auf den Rechtsweg ver
wieſen 3, wegen mangelnder Zuſtändigkeit der Reichsgewalt nicht zur

e

dieſer

Kognition gezogen 12; die übrigen 26 wurden zum g ößten Theil,
mit Rückſicht auf die darin behandelten Gegenſtände, zur direkten
Erledigung an die zuſtändigen Eiſenbahnverwaltungen abgegeben.
en von Beſchwerden ſind überhaupt 20 Etiſenbahnverwal
ungen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Hermann Wagner's illuſtrirte Deutſche Flora. Zweite Auflage

mit 1250 meiſterhaften PflanzenAbbildungen, Bearbeitet und ver
mehrt von Dr. Aug. Garcke, Profeſſor an der Univerſität in
Berlin. 20 Lieferungen à 75 Lieferung 3--6. Stuttgart. Julius

ShHoffwann. (K. Thienemann's Verlag.)
(Jeder Pflanzenfreund, der von ſeiner Excurfion durch Wald

Dund Feld zurückgekehrt, das Geſammelte zu ordnen und zu beſtim
men bemüht iſt, wird in Wagner's illuſtrirter Flora einen zuver
läſſigen Rathgeber finden. Die Pflanzenporträts werden nicht nur
dem Anfänger, ſondern ſelbſt dem vorgeſchrittenen Botaniker das
Beſtimmen der Pflanzen ungemein erleichtern.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 10. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Tiſchler P. J. Tompel und H. Chriſt,
Dresden. Der Schneider C. Beyer, Langegaſſe 9, und M. Hiepe,
Herr 15. Der Mechaniker F. W. H. Lange, Halle, und

M. Wiedemann, Giebichenſtein.
Eheſchließungen: Der Glaſer R. Karſch, Kapellengaſſe 6, und

M. Schwarz kleine Klausſtraße 5.
Geboren: Dem Zimmermann A Schatz eine Tochter, Magde

burgerſtraße 47. Dem Keſſelſchmied C. Brückner eine Tochter,
Karlsſtraße 21. Dem Steinhauer C. Maurer eine Tochter,
Schützengaſſe 17. Dem Kaufmann R. Vilaret ein Sohn, Böll
bergerweg 28. Dem Steinguthändler W. Walter eine Tochter,
großer Schlamm 2. Dem Reſtaurateur H. Schade eine Tochter,
Kühlebrunnengaſſe I.

eſtorben: Des Poſtſekretär G. Born Sohn, todtgeboren,
Auguſtaſtraße 13. Des Schloffer H. Heinze Tochter Margarethe,
7 Monat 11 Tage, Lungenentzündung, Hirtengaſſe 2. Des
Bremſer A. Kümmelberg Tochter Emilie, 11 Jahr 7 Monat 10 Tage,
Diphtherie, Martinsgafſſe 10. Des Kaufmann C. Werner Tochter,
todtgeboren, Bernburgerſtraße 31. Des Seiler Th. Wilke Sohn
Hugo, 3 Monat 11 Tage, Entkräftung, Thorſtraße 11. Des
Fabrikarbeiter A. Grotzky Sohn Otto, 1 Monat 9 Tage, Atrophie,
Liebenauerſtraße 13. Ein unehel. Sohn, 2 Monat 4 Tage, Brech
durchfall, Mühlberg 1. Der Bergmann W Haaſe, 39 Jahr 10
Monat 9 Tage, Schädelbruch, königliche Klinik. Des Schneider
meiſter E. Kohlmann Sohn Paul, 1 Jahr 1 Monat 10 Tage, Brech-
durchfall, Liliengaſſe 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Auguſt.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Häuſer a. Dresden, Bander-
mann a. Hannover, Beſchnidt a. Eisleben, Schenk a München, Burg
a. Hamburg Gräfenheim a. Wittenberg Schockert a. Guben, Engling
a. Cöthen, Langhaus a. Nordhauſen, Dannenberg a. Dresden. Hr.
Jngenieur Schneider u. Jngenieur Lehmann a. Leipzig. Hr. Rechts
anwalt Drillig a. Leipzig. Rentier Loeſt a. r Bau
meiſter Müller a. Hannover. Secretär Eisfeld a. Caſſel. Zimmer
meiſter Noth a. Jena. Maler Hagedorn a. Dresden. Dr. med.
Rönſch a. Chemnitz. Lehrer Fritſch a. Salzwedel.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt Evans m. Frau a. London. Hr.
Rentier Schadow a. Berlin. Hr. Hollander m. Fam. a. Berlin.
Hr. Dr. Michaelis m. Fam. a. Neuſtrelitz. Hr. Schlaet m. Schweſt.
a. England. Hr. Rittergutsbeſ. Körte a. Loßow. Hr. Bergwerks-
Director Lemme a. Osnabrück. Frau Wollmann u. Fräul. Louis a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Schulz m. Frau u. Prager a. Berlin,
Frech a. Nürnberg, Lenich a. Elberfeld, Böckemann u. Jung a
Berlin, Meyer a. Plauen, Lapp a. Kitzingen, Kleine a. Berlin,
Schluſer a. Crefeld, Levy a. Berlin, Lennig a. London, Thorndon
a. Hamburg, Berges a. Dresden.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Röder a. Gohlau. Amtsrath
Krauß a. Zwickau. Augenarzt Langenhalz a. Nürnberg. Rentier
Singer m. Frau a. Brandenburg. Hr. Lieut. Meinhold a. Leipzig.
Hr. Buchhändler Wichmann a. Glauchau. Hr. Referendar Jünger a.
Hannover. Hr. Jngenieur Jacob a. Poſen. Hr. Fabrikant Pack a.
Berlin. Die W Kaufl. Haumann m. Frau a. Plauen, Horſt u.
Weinhold a. Magdeburg, Krafſe a. Solingen, Vogel a. Osnabrück,
Rümpler a. Metz, Schwertfeger a. Crefeld, Holldach a. Bremen.

Goldner Ring. Referendar Joskiſch a. Mühlhauſen. Fabrikant
Antonius a. Berlin. Hotelier wie a. Arneburg. Rentier Gieſe
mann m. Gem. a Berlin. Hr. Techniker Jacobowitz a. Dresden.
Hr. Jngenieur Lippmann a. Düſſeldorf. Die Hrrn. Kaufl Kloß a.
Kupferdorf, Moritz a. Döbe n, Meyer a. Berlin, Wünſcher a Leipzig,
Fiſchbach a. Reichenbach, Goldſchmidt m. Fam. a. Frankfurt a M.,
Jacobowitz a. Görlitz.

Goldene Kugel. Kammerherr Graf v. d. Schulenburg u. Hr.
Hof-Baurath Klingenberg a. Berlin. Hr. Finanzrath Dreiße m.
Fam. a. Coburg. Hr. Landgerichtsrath Liebſchen a. Bromberg. Hr.
Commerz. Rath Hermann m. Tochter a. Poſen Hr. stud. jur.
v. Ahlfelo a Berlin. Dr. jur. Vogelſang a. Berlin. Hr. Rentier
Mathes m. Fam. a. Eiſenberg. Jngenieur Stöfer a. Nordhauſen.
Hr. Zeuner m. Schweſter a. Jena. Reſtaurateur Meiſter a. Königs
berg. Reſtaurateur Kronemann a. Jnſterburg Die Hrrn. Kaufl.
Wendel u. Schneider a. Berlin, Oſter a. Eiſenach, Kaiſer a. Dresden,
Frank a. Magdeburg, Richter a. Schwerin, Frentz a. Wismar, Gold
holt a. Friedrichsroda Roſenthal m. Fam. a. Breslau. Apponeus
m. Fam. a. Jüterberg. Frau Fricker m. Schweſter u. Frau Rentier
Schweſterlein a Leipzig. Buchdruckereibeſ. Haberland m. Sohn a.
Berlin. Hr. Fabrikant Zarges m. Fam. a. Stettin. Hr. Rentier
Johannisberg m. Diener a. Augsburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Director Mann a. Naumburg.
Cand. theol. v. Richter a. Wittenberg. Hr. Jngenieur Dueberg a.
Berlin Hr. Lieut. d. Reſ. Putſchke a. Frankleben. Hr. Oekonom
Hofmeiſter a. Roßdorf. Hr. Major v. Sprengler a. Cafſel. Fräul.
v Thalhauſen a. Caſſel. Rittergutsbeſ. Störenberg a. Blankenſtein.
Hr. Blank a. Berlin. Hr. Fabrikant Gritzner a Durlach. Regier.
Rath Reinhold a. Magdeburg. Hr. Offizier v. Oertzen m. Frau a.
Hannover. Ober Jnſpector Laßwitz u. Fabrikant Sydow m. Frau
a. Berlin. Rentier Raſchke a. Dresden. Bergwerksbeſ. Mendelſohn
a. Amſterdam. Hr. Jngenieur Hollbrecht a. Rothenburg. Prediger
Mengwitz a Alſtädten. Die Hrrn. Kaufl. Sieber a. Glücksbrunn,
Schulze m. Frau a. Hamburg, Lippe a. Deſſau, Engelbrecht m.
Fam. a. Hamburg, Angelmeyer a. i

Rheiniſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Roſenbaum a. Berlin. Hr.
stud. jur. Wolf a. Jena. Stud. Buchbaum a. Jena. stud. jur.
Mann a. Jena. Fabrikant Schönborn a. Cöthen. Lehrer Schulz
u. Rentier Braun a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Buchholz a. Berlin,
Wurl a. Zerbſt, Hammer a. Mühlhauſen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 11. Auguſt 1881.
Bergiſch Märkiſche 123 90. Oberſchleſiſche A C D 244,75.

Rheiniſche 163,90. Oeſterr Staatsbahn 620, Lombarden 236,
Oeſterreich. Credit- Actien 638,50 Preußiſche Conſolidirte 106,
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 219, April Mai 219,

au.
Roggen. Auguſt Septbr.Octbr. 169, April-Mai 161,

belebtGerſte loco 140--185.
Hafer. September- October 142 50
Spiritus loco 59 30. Auguſt Septbr. 57,70. Septbr. October 55 10,

eſt
Rüböl loco 57, Septbr.-Octbr. 56,90. April Mai 57

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 11. Auguſt 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 138 30 Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 123,75. Thüringiſche Stamm-Actien 201,75 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 106,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
244 50 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 10260. Dortmund-Gronau
Actien 54, Franzoſen 620,50. Oeſterreich. Credit-Actien 638,
Darmſtädter Bank Actien 177 50. Disconto Commandit Antheile

Hr.

231 90 Reichsbank Antheile 150,50. Deutſche Bank-Actien 175,60.
Preußiſche 4 Conſols 106, Preußiſche 4 Conſols 102,20.Kurz London 20 50 Oeſterreichiſche Noten 174,15 i e Noten
217,30. Dortmunder Stamm-Prior. 96, Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 76 10. Tendenz: feſter.
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m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu ünfi Zeilen gewöhnlicher
eitungsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
calso Dienſtgeſuche und wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 12. Anuguſt:
Kirchliche Jnzeige

Zu Glaucha: 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
e Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

usleihung von 11--1 Uhr.
u Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

aus.
Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 4 5.
Sparkaſſe 6 d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Sbar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
ehe Sekeimeer Na ſeene g. ſeehe Me 4, 2 Treppe hoch, gebffnet

en en-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, reppe hoch, nvon 8--12 Uhr VWige und von 2—-6 Uhr Nm. 4 s
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab, von 7 9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnafiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8—-9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulrichsſtr. 53.
Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
ürends ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Tachygraphiſche Uebungen im Reichs

anzler“.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher Zither-Club: VereinsAbend in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtraße.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. InduſtrieAusſtellung: Concert von der

Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 4 u. Ab. 8

Hall. freiwillige Turnerfenerwehr.
Sonntag den 14. Auguſt früh Punkt 6 Uhr Uebung

(Rathshof.
Freitag Abend den 12. Aug. Uebung des Steigerzuges.

Das Commando.

Stackt Leipzig.
Heute Freitag von 4 Uhr an Günse-AusKegeln auf meiner neu

reſtaurirten Bahn. H. Petzold.Ein älteres Mädchen ſucht Anfwartung für den ganzen Tag
Schülershof 6.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
en ev. 1,50 .4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr

bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo 3
nen 22,50 Dauerkarten bis p 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 C. Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
ern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnafialklafſen 00,30

itär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8-12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re
tauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Witterind in Giebichenſtein. Täglich Sooln, Sebwetel-,
Malz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sooi-Dampfbider
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

7 ;ßt

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten Leihamte in den Monaten

Juli, Auguſt und September 1880 rerſetzten reſp. erneuerten Pfänder,
welche die Pfandnummern 26241 bis 39 600 tragen und worüber die
Pfandſcheine in rothem Druck ausgeſtellt ſind, findet

Donnerstag am 13. October 1881 Vormittags von 10
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und fol-
gende Tage Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach-
mittags von 3 bis 5 Uhr

im Auktions-Lokale des Leihamtes ſtatt.
Einlöſungen und Erneuerungen dieſer Pfänder werden nur bis Donners

tag den 29. September 1881 angenommen.
Halle a/S. am 2. Auguſt 1881.

Das Leihamt der Stadt Halle.
Röder, Jnſpektor.

Bei mir erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig:

Nordiſch-GermaniſcheS galt G. Götter- und Heldenſagen.

Halle a'S., den 15. Juni 1881.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen
für Poſtwerthzeichen c.

beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. I.
3) beim Kaufmann Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.

G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.
5) L. H. Beeck (Firma Ernſt Voigt) großeKlausſtraße 22.

C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
D Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.
9) Julius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
10) v u Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.

Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.
129) Adolph Glaw, an der Moritzkirche Nr. I.
13) ermann Zahn, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.
149 tto Seeger, Dorotheenſtraße Nr. 11.
15) Heinrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
16) Georg Schultze, Poſtſtraße Nr. 12.
17) J. Leutner (in Firma J. Neumann-Berlin)

Scharrngaſſe 1,

18) Königsſtraße Nr. 5 a. und19) Magdeburgerſtraße 40.20) i 7 C. Matthes, Steinthor Nr. 6.
21 Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.22) Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 29.
249 C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
25) Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.26) Poſamentierer 8 J. C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.

Im Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
1) bei Herrn Gaſtwirth Nagel und Herrn C. Reiche in Dölau.

C. Schmalfuß in Paſſendorf.
G. Köppe in Nietleben.

9 C. Hartkopf in Lettin.
5) Ludwig Kramer in Diemitz.
6) Friedrich Nachtigall in Lieskau.
7) Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
8) Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.
9) Guſtav Engel in Dieskau.

10) Guſtav Riegel im Rothenhaus bei Nehlitz.
S Gnaſtwirth Engel in Holleben.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25 a.

2) EdD. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.
Maler A. Hoffmann, Burgſtraße 15.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Würtgen.

Ergter Fouerwohbrtag er Provinz Sachsen.

Am 21. und 22. Auguſt a. e. findet hierſelbſt der erſte Feuerwehrtag
der Provinz Sachſen ſtatt. Zur Theilnahme an den Verhandlungen werden
von über 300 freiwilligen Feuerwehren Delegirte eintreffen und ergeht an
die geehrten Mitbürger das ergebene Erſuchen, den für das Gemeinwohl
opferfreudig thätigen Männern in unſerm Halle einen gaſtlichen Empfang
zu bereiten.

Vor allem wird es dem Comité erwünſcht ſein, ſowohl Freiquartiere
als Quartiere gegen Entſchädigung für die zu erwartenden Gäſte zur Ver-
fügung zu haben. Die Herren:

Brügert, Magdeburgerſtraße 23, Eberwein, Rathhausgaſſe 14,
Hädicke, Schulberz 2, Hammelmann, Klaustborſtr. 3, Jentzſch,
Leipzigerſtraße 104, Kobert, gr. Ulrichsſtr. 41, Lüderitz, Harz 25,
Müller, Rathhausgaſſe 3/4, Nebert, Steinweg 20/21, Nicolaus,
a. d. Glauch. Kirche 3, Renner, gr. Wallſtr. 22, Reuter, Turn
halle, Schlée, alter Markt 29, Werther, Marktplatz 21/22,
Waßmuth, Karlſtraße 12, Weber, gr. Märkerſtr. 28, Wein-
bold, gr. Steinſtr. 48, ſowie die Expeditionen der Halleſchen
Zeitung, der SaaleZeitung und des Halleſchen Tage-
blattes

haben ſich gütigſt bereit erklärt, dahingehende Meldungen entgegen zu neh-
men und giebt ſich das unterzeichnete Comité der Hoffnung bin, nicht ver
geblich an die Gaſtfreundſchaft der geehrten Bürgerſchaft der Stadt Halle
appellirt zu haben.

Das Local-Comiteé
für den Feuerwehrtag der Provinz Sachſen.

Stengef.
Verwalter, Hofmeiſter, Land Ein Fräulein aus gutem Hauſe, ge

u. Stadtwirthſchafterin werden ſetzten Alters, ſucht ſogleich oder bis
geſucht u nachgewieſen durch 1. October Stellung als Geſell-

Pauline Fleckinger, ſchafterin einer älteren Dame oder
kl. Schlamm 3. zur Führung eines kleinen Haushaltes.

Off. erb. unter A. B 10 durch Ed.Eine Stelle als Ochſenfütterer ſucht SF. Reinhardt in Giebichenſtein Stückrath in der Exped. d. Ztg.

bei Halle a/S. Advokatenſtr. 16. u junger Aaufniann ſucht eine
e eiſeſtelle zu übernehmen. CautionCommis- Gesneh. kann geſtellt werden. Referenzen bitte

Zum ſoſortigen Antritt wird für unter Chiffre A. 10 bei E

r 4 ei Ed. Stückmein Material und Meblge- rath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.
ſchäft ein zuverläſſiger ehrlicher
junger Mann geſucht. Ein erfahrener, zuverläſſiger

Landsberg bei Halle. Inepector ſucht ſelbſtändigen
H. Nietzschmann. Wirthſchaftsbetrieb. Offert. wer

den unter B. D. 100 durchAlle Sorten beſten Kien- und Ed. Stückrath in der Exped.

Oldenburg.

Für Jung und Alt. 89 geh. 1 50 gebunden 1 .4 75
Als Nachleſebuch und Schulprämie aufs wärmſte zu empfehlen.

Gerhard btalling.
Vaſthofs- Verkauf.

Jch beabſichtige meinen Gaſthof zu
verkaufen. Ed. Klöpzig.

Landsberg, Kr. Delitzſch.
Eine Kohlenniederlage auf

einem Leipziger Bahnhofe ſo
fort zu verkaufen. Näher. Adr. R. 8.
Hauptpoſt lagernd Leipzig.

Eine Bäckerei verpochtet I. October
oder 1. Januar n. J. Bölberzerweg
Nr. 4 Halle a/S.

Steinmetzen
werden eingeſtellt bei der

Genoſſenſchaft der Steinmetze
Reudnitz.

Ein energiſcher junger Verwal
ter, in renommirter Rübenwirthſchaft
ausgebildet, per ſofort geſucht. Mel-
dungen mit Abſchrift der Zeugn. sub

II. 5587 an J. Barck Co.
in Halle a/S.

Schiffstheer (nicht zu verwech-
ſeln mit der polniſchen und ruſſiſchen,
meiſt unreellen Waare), ſowie Na-

tur-, Schuhmacher und
Bürſtenpech in allen Packun-
gen bis zu Kiſtchen à Kgr. offeri-
ren, auch franco dort, zu zeitgemäßen
billigen Preiſen
Fr. Schlobach Schmidt,
Neuhammer b. Rauſcha i/ Schleſien.

Oxfordshire Down-
Stamm Röcke ſtehen in an-

erkannter Güte zum Verkauf auf
Rittergut Storckwitz b. Delitzſch.

d. Ztg. erbeten.

Ein junger Landwirth,
23 Jahr alt, ſucht zum 1. Oct. d. J.
eine Stelle als 2ter Verwalter in grö-
ßerer, als erſter unter Leitung des Prin

zipals in kleinerer Wirthſchaft mög
lichft in der Provinz Sachſen oder
Thüringen. Gehaltsanſprüche mäßig.
Nähere Auskunft giebt

Schirmer.
Neuhaus bei Delitzſch,

Bekanntmachung.

ſelbſt gehörigen ReſtaurationsVokali

Faſan“, einſchließlich des Concertgar
tens, ſowie die Wintertheaterräume,
ſollen mit ſämmtlichen Jnventarien für
die Zeit vom 1. October 1881 bis zum
1. October 1884 zu dem jährlichen
Pachtzinſe von 4200 Mark verpachtet
werden.

Bewerber, welche eine Caution iu
Höhe von 3000-—-3600 Mark ſtellen

15. Septbr. er. im Bureau des Un
terzeichneten, Wallſtraße Nr. 22 hier
ſelbſt, melden und die daſelbſt auslie
genden Pachtbedingungen einſehen.

Cöthen, d. 6. Aug. 1881.
Der Juſtizrath Lezius,

durch ſeinen Generalſubſtituten,
Laue, Referendar.

Zum Antritt am 1. October er.
ſuche ich eine zuverläſſige Wirthſchafts
mamſell, welche in der feinen Küche,
Milchwirthſchaft und Feterviehzucht
gründlich Beſcheid weiß. Gehalt 240
Mark. Bewerberinnen wollen ſich
unter Einreichung ihrer Atteſte direkt
bei mir melden.

Rittergut Drögnitz bei Torgau,
im Auguſt 1881.

v. Schlieben, Major a. D.
Aufforderung

Derjenige Herr, welcher, gleich
mir, gelegentlich ſeiner Reiſe nach
Breslau am 8. Jmi a. e. Nach
mittags bei Abfertigung an dem be
treffenden Billetſchalter in Halle a/S.
einen namhaften Verluſt erlitt, wird

ſeine Adreſſe gütigſt umgehend mitzu
theilen

Bernburg.
W. Siedersleben,

Maſchinenfabrikbeſitzer.

Secretär geſucht.
Ein Secretär für den Amtsvorſteher,

unverheirathet, nicht zu jung, der als
Secretär ſchon fungirt und als Land
wirth gelernt hat, wird bei fr. Station
u. 600 Geh. den 1. Sept. geſucht.
Schriftl. Anmeldung mit Beifügung
von Lebenslauf u. Photographie poſt-
lagernd unter w. B. I. Freiburg

Bäckerei-Verkauf!
Mein in beſter Lage des rei-

zenden u. gewerbreichen thüring.
Städtchens Pößneck belegenes
Wohnhaus mit renommirter
Bäckerei (ſeit 200 Jahren im
Betrieb) wünſche ich zu verkau
fen. nzahlung 9000 Mark.
Gute RBrodstelle!

Hech. Fichael,
Pößneck i Thür.

Das Hotel „zum Ritter“ in Pöſßz
neck ſoll per 1. Septbr. d. J. verkauft
oder verpachtet werden. Etwaige Re
flektanten erfahren Näheres durch die
Actienbierbrauerei zu Gohlis bei
Leipzig.

2500 Thlr. werden auf ein hieſ.
ſehr ſchönes Grundſtück zu 2. aber pu
pillariſch ſichern Hypothek von nur
Selbſtdarleihern zum 1. October er.
geſucht. Off. unter N. K. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl.

Ein Rittergut
in der Uckermark bei Prenzlau
belegen, Areal 1010 Magd. Mg.
incl. 80 Wiesen, fruchtbarer Bo-
den, Bestellung 70 M. Raps, 140
Weizen, 80 Roggen, Inventar 17
Pferde, 10 Fohblen, 40 holl. Kühbe,
500 Schafe, schön bebauet, 25,000
Thlr. Feuerv., Hypothek Pfand-
briefe, ist mit 40,000 Thlr. An-
zahlung sofort zu verkaufen.

Anfr. von ernstl. Selbstkäufern
unter Z. R. 936 an Haas en-
stein Vogler, Mag-
deburg.

Eine große Parthie leerer Wein,
Rum- und Arac-Fäſſer, ca. 300
700 Liter haltend, iſt zu verkaufen.

J. G. Wiedemann,
Erfurt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 10. d. Mts. wurde uns unſere
den 10. Auguſt 1881.

Eine kleine ſchwarze Hündin mit
Kette, weißer Bruſt und weißen Vor
derfüßen zugelaufen. Abzuholen im
Gute Nr. 3 zu Rabutz.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

liebe Tochter, Schweſter und Braut
Ottilie nach kurzem Krankenlager un
erwartet durch den Tod entriſſen.

Welbsleben b. Aſchersleben.
Paſtor Maehnert und Frau

nebſt Kindern und Bräutigam.

Die dem Gaſtwirth F. Zoder hier

täten des Sommerlokals „Zum bunten

können, wollen ſich ſpäteſtens bis zum

im Intereſſe der Sache gebeten, mir

n
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